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Himmelfahrt. 

Sa Himmelfahrtstag ijt ein altes kirchliches 
Sr Auf den Donnerstag der ſechſten Woche nach 
S rn wurde es gelegt, weil die Apoſtelgeſchichte 

S Tag der Himmelfahrt Chrifti den vierzigſten 
oe nach Oſtern angibt. Den tiefen religiöſen 
SE dieſes Feſtes hat man wohl am kürzeſten und 
Ch achſten durch den Satz wiedergegeben: „Durch 
See folen Himmel und Erde verbunden fein.“ 
50 mer wieder geht eine tiefe menſchliche Sehnſucht 
ne reinen, geweihten Höhen; man möchte los vom 
W 17 Erdgebundenſein und verlangt inmitten der 
1 ik mit ihrem Schaffen und Sorgen und ihrer 


ollkomm 5 t 
Seligem. enheit nach etwas Ewigem und 


Kae chriſtliche Glaube kennt keinen Himmel auf 
den aber er bietet einen ſtarken religiöſen Troſt, 
weiſt. er auf die königliche Erhöhung des Erlöſers 
if Von dem alten Kirchenvater Chryſoſtomus 
by el eine Himmelfahrtspredigt erhalten, in der 
Gott A „Heute iſt das menſchliche Geſchlecht mit 
Fried der ausgeſöhnt. Ein herrlicher Friede, ein 
mare den wir niemals hofften, ift wieder zu uns 
CROP AEN Wir, die wir keiner Ehre auf Erden 
Freude waren, ſind zum Himmel hinaufgeſtiegen.“ 
führt e und Friede iſt der Grundton der Himmel⸗ 
glaub Ein inniges Gemeinſchaftsgefühl erfüllt die 
geht igen Herzen; man weiß: mit dieſem Chriſtus 
Së es einen Glücksweg himmelan, ſelbſt dann, 
en Nöte und Sorgen immerfort drücken und 
d men. Der königliche Jeſus iſt mit uns und für 
Ze junge Goethe faßte das in die Berje: 
er Gottmenſch ſchließt der Hölle Pforten; 
Er chwingt i CS E SE Sen 
In eine Herrlichteit zurück. 
£ liket an des Vaters Seiten, 
Er will noch immer für uns ſtreiten, 
r will's, o Freude, welches Glück! 
Kht ſündigen Menſchenkinder, die da hungert 
liche ürſtet nach der Gerechtigkeit, die nach wirk⸗ 
Finn Frieden begehren, dürfen ſich der chriſtlichen 
wi melfahrt getröſten, die auf Chriſtus als den 
kin gen Herrn und König der Gemeinde weist. In 
em alten Geſangbuchliede heißt es: 
Auf Chrifti Himmelfahrt allein 
ch meine Nachfahrt gründe 
nd allen Zweifel, Angſt und Pein 
Herm bs Geet, ZE 
: s Haupt im Himmel ift, 
Wird feine Clieber eſus Chriſt i 
ur rechten Zeit nachholen. 


Jeſus überbrückt di i 
Todestal. ückt die Kluft, ſogar das finſtere 


u 


Zeie darum geht von Ostern her über Himmel- 
es ijt hee Pfingſten zu ein chriſtliches Jubilieren, 
ZS ie Freudenzeit der chriſtlichen Kirche. Wun⸗ 
Deng klingt es zuſammen mit dem Sprießen und 
itte zen in der freien, ſchönen Natur. Nach alter 
und andert man zu Himmelfahrt über Täler 
ſuchte SR Anſere altgermaniſchen Vorfahren 
und o um dieſe Zeit beſonders gern die Berge auf 
she dort; man fühlte ſich in reiner Him⸗ 
ees der Gottheit näher als ſonſt. Das ift ein 
als gece Gedanke. Aber im Chriſtentum iſt mehr 
Heilst ſie und ſymboliſche Sinnigkeit. Da werden 
atſachen im Glauben erfaßt, und auch Him⸗ 


ane iſt Heils⸗ und Glaubensſache. Möge es 
n geſegnetes Fejt fein! J. 


——— 
Die Antrittsrede des Miniſters 


5 des Innern. 
Minister boo hat Herr von Loebell, der neue 
men, und es Innern, die Amtsgeſchäfte übernom⸗ 
baue 5 ſchon am 18. Mai ergriff er bei der 
ee 15 us die Gelegenheit, fih dem 
Refforte S See und einige Fragen’ feines 
Die Art, wie er das tat, muß ihm ſelbſt bet 
EE Gegnern das Zeugnis ruhiger Sachlich⸗ 
de dene Arteils und wohlwollender Rückſicht auf 
‘sila a ve eintragen; bei den gleich ihm 
GE uf dem Boden altpreußiſcher Vaterlands⸗ 


e und Königstreue Stehenden wird die bündige 


e egen, mit der er feine Anſichten vertritt, 

ae GE Widerhall gefunden haben wie die 

a ae der er alle bürgerlichen Parteien zu 

Nahen Se das große Ziel: der Mohlfahrt des 

= soltes und dem Anſehen des preußiſchen 
es mit ehrlichem Bemühen nachzuſtreben. 


Bedeutungsvoll wie dieſe Antrittsrede an ſich 
war auch ihr Hauptgegenſtand. Nach einer kurzen 
Darlegung des Standes der Fremdenlegionfrage 
wandte ſich der Miniſter zu dem äußerſt wichtigen 
und intereſſanten Kapitel der preußiſchen 
Wahlrefor m, über das er aus dem Hauſe her⸗ 
aus zu einer Erklärung angeregt worden war. Ob⸗ 
wohl er nicht darauf gefaßt geweſen, gerade auf 
eine ſo hochbedeutſame Frage ſo kurz nach ſeinem 
Amtsantritt zur Außerung veranlaßt zu werden, 
gab er doch ſofort ſeine Antwort darauf. And dieſe 
Antwort war ſo klipp und klar, ſo deutlich und 
ſachlich, wie man das von einem leitenden Staats⸗ 
mann nur wünſchen kann. Ein ſchlankes „Nein!“ 
ſchloß jeden Zweifel darüber aus, daß der Miniſter 
niemals die geheime und direkte Wahl für das Ab⸗ 
geordnetenhaus vorſchlagen wird. In verbindlicher 
Form gab er dieſem „Nein!“ jedoch noch eine näher 
Begründung. . 

Zunächſt wies er das über ihn verbreitete 
Preſſemärchen weit von ſich, daß er zu beſonderer 
Funktion als „Miniſter für Wahlreform“ ernannt 
worden ſei. Das widerſpreche preußiſchem Amts⸗ 
brauch und dem Geiſte preußiſcher Staatspolitik, 
der einheitlich vom Miniſterpräſidenten ausgehe. 
An der bereits am 13. Januar feſtgelegten Ableh⸗ 
nung der Regierung in der Frage der Wahlreform 
ſei durch ſeinen Amtsantritt eine Anderung nicht 
eingetreten, nach wie vor müſſe Art und Zeitpunkt 
einer Initiative gänzlich der Regierung überlaſſen 
bleiben. Sehr mit Recht zerſtreute der Miniſter 
die myſtiſche Auffaſſung, als ob eine Wahlreform 
den Anfang eines parlamentariſchen demokratiſchen 
Paradieſes bilden werde. Wie ſchon Fürſt Bülow 
am 10. Januar 1908 feſtgeſtellt habe, daß die Aber⸗ 
tragung des Reichstagswahlrechts auf Preußen 
dem Staatswohle nicht entſpreche, ſo müſſe er in 
Anlehnung an die Ausführungen ſeines Amtsvor⸗ 
gängers vom 14. Januar aufs beſtimmteſte er⸗ 
klären, daß eine Verſtärkung des Einfluſſes der 
Maſſen, eine Demokratiſierung des Wahlrechts 
unter allen Umſtänden ausgeſchloſſen fet; inbetracht 
kommen könne überhaupt nur eine Stärkung des 
Einfluſſes des Mittelſtandes. Wann etwa die Re⸗ 
gierung eine Wiederholung ihres Reformverſuches 
für angezeigt halte, müſſe ihr jedoch unbedingt 
überlaſſen bleiben. 

Dieſer klaren und wohlbegründeten Darlegung 
ſeines Standpunktes in der Wahlreformfrage ließ 
der Miniſter noch ein paar allgemein wohltuend 
berührende Worte über ſeine bisher ſo freundlichen 
Beziehungen zu allen bürgerlichen Parteien folgen. 
Er ſprach dabei die Hoffnung aus auf weiteres ge⸗ 
deihliches Zuſammenwirken im Dienſte der Allge⸗ 
meinheit und ſchloß mit dieſem Mahnruf zur Sam⸗ 
melpolitit der bürgerlichen Parteien unter leb⸗ 
haftem Beifall. r. 
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Politiſche Tagesſchau. 
Der Reichsetat für 1914 
bietet, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, nunmehr eine 
Überſicht über die nauen diplomatiſchen Poſten 
auf dem Balkan, deren Einrichtung nach den 
Ereigniſſen der letzten Jahre eine politiſche Not⸗ 
wendigkeit geworden ift. Vor allem werden 
zunächſt 26 250 Mark für einen diplomatiſchen 
Agenten und Generalkonſul in Albanien gefor- 
dert, der nur 8000 bis 12000 Mark Gehalt. 
aber 27000 Mark Ortszulage bekommen ſoll. 
Dieſe Zulage ijt notwendig, denn das neue 
Fürſtentum Albanien muß als ſelbſtändiges. 
entwicklungsfähiges Handelsgebiet eine Ber: 
tretung des Reiches haben, die gleichzeitig die 
wirtſchaftlichen und die politijden Intereſſen 
wahrzunehmen vermag. Da aber der Ort, an 
dem die albamiſche Regierung ihren Aufenthalt 
dauernd nehmen wird noch nicht feſtſteht, iſt 
keine beſtimmte Reſidenz des deutschen Vertre⸗ 
ters benannt. Auch an der Feſtſtellung der 
Grenzen des Saates Albanien muß ſich Deutſch⸗ 
land mit einigen Tauſend Mark beteiligen. 
Ferner wird infolge der Vergrößerung Ser⸗ 
biens ein neues Konſulat in Uestiib notwendig. 
Der Konſul dort erhält 4800 bis 7800 Mark 
Gehalt und 11200 Mark Ortezulage. Schließ⸗ 
lich werden den Geſandtſchaften in Athen 
Belgrad und Sofia beſondere Militärattachees 
zugeteilt, die je 10000 Mark Auslandszulage 


erhalten. 


Zum Geburtenrückgang. 

Statiſtiſche Aufſtellungen beweilen, daß der 
Geburtenrückgang hauptſächlich die deutſchen 
Großſtädte betrifft, während die Kleinſtadt und 
das platte Land einen gleichbleibenden Stand 
verſchiedentlich ſogar eine kleine Zunahme auf⸗ 
weiſen. Von einer Abnahme der Volksgeſund⸗ 
heit und der Wehrkvaft läßt Dë allo nicht gut 
ſprechen, die glatte Durchführung des Mehrauf- 
gebots an Soldaten infolge der Wehrvorlage 
beweiſt es ja auch. Nichtsdeſtoweniger muß den 
geſundheitsſchädlichen Einflüſſen der Großſtadt 
entgegengearbeitet werden. Die wichtige Feſt⸗ 
ſtellung würde nur wieder die Tatſache beſtäti⸗ 
gen, daß die Bevölkerung der Großſtädte alls 
mählich zugrunde gehen müßte, wenn fie nicht 
fortwährend Zuzug vom Lande, dem Quell der 
Volkskraft erhielte. 

Der „Stillſtand“ der Sozialpolitik. 

Die öffentliche Kundgebung, die die Geſell⸗ 
ſchaft für Soziale Reform in Berlin als Proteſt 
gegen den „Stillſtand“ der Sozialpolitik veran⸗ 
ſtaltete, hat in der Offentlichkeit nicht den 
Widerhall gefunden, den die Veranſtalter dieſer 
Demonſtration erwartet hatten. Das iſt, wie 
der „Arbeitgeber“ ſchreibt verſtändlich, wean 
man die maßloſen Übertreibungen beachtet, die 
die Geſellſchaft für ſoziale Reform anwandte, 
um eine vollzählige Verſammlung zu erhalten. 
Die Worte des Stantsjefretäns Delbrück, wo⸗ 
nach den Subjekt und dem Obiekt der ſozialen 
Gesetzgebung mal eine Atempauſe zu bewil⸗ 
ligen jet, legte die Geſellſchaft jo aus, als ob 
unſere geſamte ſoziale Fürſorge zum Stillſtand 
kommen, ja als ob das große Werk unſerer So⸗ 
zialpolitik vernichtet werden ſolle. Solche nur 
aus Agitationsintereſſe verſtändlichen Unrich⸗ 
tigkeiten vermögen wohl einen Augenblicks⸗ 
erfolg vor einer an der ſozialen Fürſorge inter⸗ 
eſſierten Maſſe zu erzielen, einer ruhigen und 
ſachlichen Nachprüfung halten ſie nicht ſtand. 
Die Rede des Hauptreferenten, des Profeſſors 
Francke, war von einer ſelbſt in den Reihen der 
Sozialreformer bisher unerreichten Einſeitigkeit 
getragen denn lediglich die Arbeiterintereſſen 
erkannte fie an, und alle vor berſpannung der 
Sozialpolitik und vor einem zu haſtigen Tempo 
warnenden gemäßigten Elemente ſprach ſie als 
Kulturgegner an; der Arbeiter wurde aber als 
der vom Arbeitgeber und von der Geſetzgebung 
Geknechtete und die anderen als die an der ge⸗ 
deckten Tafel Sitzenden hingeſtellt. Ohne Wahl 
wurden vom Referenten, der als 2. Vorſitzer 
in der Geſellſchaft eine führende Rolle hat, alle 
von den Angeſtellten und Arbeitern in ihrem 
Intereſſe aufgeſtellten Wünſche und Forderun⸗ 
gen akzeptiert, und nicht mit einer 
Silbe wurde auch nur erwähnt, ob 
derjenige, dem man dieſe Laſten 
auferlegen will, ſie auch tragen 
kann. Das iſt keine Sozialpolitik, das iſt die 
kraſſeſte Intereſſenpolitik, und das iſt nicht 
Wahrheit und Wiſſenſchaft, ſondern wiſſen⸗ 
ſchaftsloſe Tendenz. Solange ſich die Geſellſchaft 
für ſoziale Reform zu ſolchem Tendenzprogramm 
bekennt, ijt, wie ep am Schluſſe des Artikels 
heißt, für praktiſche Arbeit der Unternehmer in 
ihren Reihen kein Raum. 

Die geplante Reithstag⸗Kuflöſung. 

Wie auf dem Montag Abend vom Finanz⸗ 
miniſter Dr. Lentze veranſtalteten parlamenta- 
riſchen Abend verlautete, war die Regierung 
feſt entſchloſſen, den Reichstag aufzulöſen, wenn 
der am Montag von den Sozialdemokraten an⸗ 
gefiind'gte und inzwiſchen tatſächlich einge 
brachte Antrag zum Beſoldungsgeſetz angenom⸗ 
men werden ſollte. Inzwiſchen haben aber alle 
bürgerlichen Parteien auch das Zentrum, be⸗ 
ſchloſſen, den Antrag abzulehnen, ſo daß die Ge⸗ 
fahr der Auflöſung beſeitigt ift. 
über die Vorgeſchichte des ſogenannten „Fals 

Schleinitz“, 
der augenblicklich jo vel Staub aufwirbelt und 
auch den Reichstag noch beſchäftigen wird, er- 
fährt die „N. G. C.“ von gut unterrichteter 
Seite einige beachtenswerte Einzelheiten. Es 
ſcheint, daß der Oberſt Freiherr von Schleinitz 
über die wahren Urjadjen ſeiner Verabſchiedung 


nicht in allen Einzelheiten informiert iſt. Er 
ſollte urſprünglich im Reichstag, durch das 
Zentrum, geſtürzt werden. Nachdem aber der 
Reichstagsabgeordnete Erzberger dem Staats⸗ 
ſekretär Dr. Solf Einblick in das gegen den 
Kommandeur der oſtafrikaniſchen Schutztruppe 
geſammelte Material gewährt hatte, ſagte 
Staatsſekretär Dr. Solf die Verabſchiedung des 
Freiherrn von Schleinitz unter der Bedingung 
zu, daß die Vorbringung des Materials im 
Reichstag unterbliebe. Dieſer Pakt wurde auch 
zunächſt gehalten, bis die Ereigniſſe jetzt eine 
andere Wendung genommen haben. In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen iſt man der Meinung, daß der 
Freiherr von Schleinitz nicht gut beraten war, 
als er öffentlich die Vermutung ausſprach, der 
Abgeordnete Erzberger müſſe ſein Material 
von dem ehemaligen Gouverneur Freiherrn von 
Rechenberg erhalten haben. Herr Erzberger 
hat dieſe Vermutung mit einer Schärfe zurück⸗ 
gewieſen, die er in anderen Fällen ähnlicher 
Art vermiſſen ließ. Schon hieraus darf man 
den Schluß ziehen, daß die Vermutung des Frei⸗ 
herrn von Schleinitz nicht zutrifft und der Gou⸗ 
verneur Freiherr von Rechenberg nicht der Ur⸗ 
heber der Angviffe gegen ihn iſt. 
Die Auseinanderſetzungen in der national⸗ 
liberalen Partei. 

Die nationalliberale „Gothaiſche Zeitung“ 
ſpricht ſich mit aller Entſchiedenheit gegen 
den Wunſch der Jungliberalen nach einer „De⸗ 
mokratiſierung“ aus, den, wie ſie ſchreibt, wei⸗ 
teſte Kreiſe der nationalliberalen Partei mit 
aller Entſchiedenheit ablehnen: „Zweifellos 
wird auch bei den demnächſtigen Beſprechungen 
mit dieſer Anſicht nicht hinter dem Berge gehal⸗ 
ten werden, wenn ſie auch in den Ohren der 
Jungliberalen kaum angenehm klingen wird. 
Wenn es dann zur erwünſchten Einigkeit in der 
Partei letzten Endes doch nicht kommen ſollte, ſo 
werden aber die Erörterungen vielleicht dahin 
führen, daß der „ſtarbe Jungliberalismus“ ſich 
ſelbſtändig macht. Er kann ſich dann nach Be⸗ 
darf und Belieben national⸗liberal ſozial in 
volkstümlicher, freiheitlicher Politik betätigen: 
Das würde der unbedingt nationalen und ger 
mäßigt liberalen Mittelpartei im Sinne 
Bennigſens von größtem Nutzen fein. weil dann 
der Parteifriede fih von ſelbſt einſtellen 
würde.“ 

Über das Befinden des Kaiſers von Sſterreich 
wurde am Dienstag offiziell mitgeteilt daß die 
Nacht ungeſtört war und das Allgemeinbefinden 
ganz zufriedenſtellend iſt. 

Graf Tisza auf der Menſur. 

Das Duell zwiſchen dem Miniſterpräſidenten 
Grafen Tisza und dem Abgeordneten Stefan 
Rakovsky hat Dienstag Nachmittag ſtattgefun⸗ 
den. Es wurden fünf Gänge ausgefochten. 
Beim erſten erhielt Graf Tisza am rechten Arm 
eine belangloſe Rißwunde und beim fünften 
Gang Rakovsky in der Bauchgegend eine 15 
Zentimeter lange unbedeutende Schnittwunde. 
Das Duell wurde hierauf eingeſtellt. Die Geg⸗ 
ner ſchieden, ohne ſich verſöhnt zu haben. 

Frankreich iſt vom Staatsbankerott bedroht, 
ſo erklärte der Finanzberichterſtatter des Se⸗ 
nats Aimond, da es außer dem Defizit von 800 
Millionen für Heeres⸗ und Marinezwecke 1400 
Mill. Franks zu decken habe. Mit 55 Milliar⸗ 
den überſteigen die Ausgaben die Einnahmen 
um 500 Mill. Franks. Gleichwohl brauchte 
Frankreich nicht zu zweifeln, wenn es in den 
nächſten 6 Monaten 500 bis 6000 Millionen 
aufbrächte und dann durch die Aufnahme von 
Staatsanleihen, durch Vermögens⸗ Einkom⸗ 
mens⸗ und Nachlaßſteuer ſowie durch Erhöhung 
der indirekten Steuern weitere Mittel flüſſig 
machte. 

Ein polniſcher Sokoltag in Frankreich 
wird demnächſt von dem weſteuropäiſchen Ver⸗ 
bande der polniſchen Sokolvereine veranſtaltet, 
dem die Sokolvereine in Berlin, Bully⸗Montig⸗ 
ny, Gh jur Alzette, Guaſnain, Baling, Lens, 
Paris und Verviers angehören. Es ſoll näm⸗ 


lich der zweite Verbandstag unter der Loſung 
abgehalten werden, daß es nur ein volniſches 


fühlbar, da die Mitgli ießli ; it?“ i ich di ch ähig hinzuſtell welchem Zwecke eine Aus Albanie 
>, e Mitglieder ſchließlich doch kauften,] fabrik?“ und „Wie ſtellen ſich die Kollegen und) rechnungsfähig hinzuſtellen, zu ; 2 i He anien, 9 
oh es ihnen am SCENE et dr 15 fe am | die Bäckermeiſter zu dem uns aufgezwungenen anane Entlajtungszeugen geladen war. Nach 85 Wien, 20. Mai. Die „Albaniſche More 
Ge bedient würden. Die Raufmannigafij ollte Kampfe mit dem Kapital‘ Wie In kurz mit: | Gutachten des Sachbeiſtänvigen Medizinalrats der. reſpondenz“ meldet aus Durazzo: Eſſad Paſcha 
d auf Gewährung ungleichen Rabatts an ihre geteilt, führte Redner aus, daß die Weit in einer | Hopmann ⸗Brieſen it die Angeklagte aeiftig minder | de te durch Agenten die Landbevölkerung auf 
| Sien nicht einlaſſen, aber leider ei eine Cini- Brotfabrik, wo die Maſchine den Mann ſcharf im wertig. Es liege aber kein Grund zu der Annahme reizte durch Ag i 9 
Lug nicht zu erzielen geweſen. Zur Frage des Gange hält, ſchwerer fei als in kleineren Bäcke⸗ vor, daß fie die Urkunden ande 5 E fie ſie und erteilte ihr den Befehl, gen Durnzzo zu 
uuns tits aus der Jentralvereinigung für Handel reien. Der Lohn fet ja ſchon allmählich von 18 ſelbſt begangen hat, im 9 7 Be qora marſchieren. Die Bewegung nahm jedoch eine 
ne Gewerbe teilt Redner mit, daß Herr Fromberg auf 23 Mark erhöht worden, doch werde ſelbſt in | nungsjähigfeit EEN at. Der 9 n für Eſſad Paſcha ungünjtige Wendung. In 
e e e ,, ,,, | en E eg howe ie 
el onnta ſuchen; do ei ein] Für eine ſiebentägige Arbeitswoche mit 16f 2 AC - le A EA Ki 
elegierter für Se erſucht ee pie den Geſellen in den legten | wortlich, ging aber mit ner = 15 serie Grundherren und töteten zwei. eg 
worden, für den Austritt zu wirken. Die Auf zwölf Stunden nicht einmal geſtattet werde, eine SE nicht SE die od zen Durazzo, 20, Mai. Der geitdige Nach⸗ 
paben des Vereins für die Zukunft ſeien: Unters Stulle zu ien (2), fet der Lohn zu niedrig. Die von 1 SH E GO haft geſeſſen hat mittag und Abend verlief ohne Zwiſchenfall. 
EE 
2 es, des Ausbaues der Bahnſtrecke lohns um 1,75 Mark verlangt. e D y 285 S e S 15 ne 
artenburg—Thorn mit beſſerer ZE habe dies rundweg abgelehnt mit der Begründung, — (Verworfene Reviſion.) Wegen die Straßen. Die von Jen holländiſchen Trup⸗ 
sl Thorn, Gewährung einer 14tägigen Liege: | bei Zahlung ſolcher Löhne müßte fie zugrunde Betruges im Riidjalle hat das Landgericht Thorn pen getroffenen militäriſchen Vorkehrungen 
Mit für die Traften, Ermäßigung der Holzhafen⸗ gehen. Von den 25 Bäckern traten nunmehr 23 am 5. Dezember 1913 den Händler 5 werden unverändert aufrecht erhalten. Der 
gebühren, die allerdings wohl kaum erreicht in den Ausſtand, obwohl der Fabrikleiter erklärte, Dylewski zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Leibarzt des Fürſten begab ſich in deſſen Auftag 
„erden dürfte. Hoffentlich trete bald eine gün⸗ daß fie dann nicht wieder eingeſtellt werden Gegen das Urteil Hatte der Angeklagte Revijion ch Tirana. D te Kabinett bot de 
secte Konjunktur ein, jodah fic) auch die Ver⸗ würden. Der Vermittelungsverſuch des Gewerk⸗ eingelegt mit der Begründung, die getroffenen nach Tirana. Das geſamte Kabinett bor m 
Zut des Umſchlaghafens wieder beſſern. Der Ne En hatte ſo wenig Erfolg, daß diejer Feſtſtellungen reichten nicht aus um feine Bers Fürſten die Demiſſion an. i bg 
ner teilt zum Schluß roh mit, daß der Zentral: E ich, wie er mitteilte, ein Telegramm des ürteilung zu rechtfertigen. Das Reichsgericht vers 


die and für Handel und Gewerbe abgelehnt habe, Fabrikleiters, das ihn nach Thorn berief, unbe⸗ warf indeſſen geſtern die Reviſion als unbegründet. Die überlebenden des „Columbian“: | 
5 18 der angeſchloſſenen Vereine anzugeben, achtet ließ. Die Fabrik habe Erſatzmänner, ſoweit — (Gefunden) wurden eine Wagenmutter Briſtol, 20. Mai. Geſtern find an Bord | 


t gegneriſcher Seite Mißbrauch damit ge- möglich, angeworben und auch einen Waggon Brot in Bronze, eine Quittungstarte für W. Bartz, ein “ ende | 
trieben ſei. In Leipzig habe ie Sc? ein 132 85 a auswärts tommen laffen, um die Kundſchaft Portemonnaie mit kleinem Inhalt. des Damp [Prs n Manetta 12 übertes bes | 
nickband gebildet, der mit dem Zentralverband zu befriedigen. Mit dem Streik müßten auch die — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute „Columbian“ hier angekommen. Kurz nachdem | 
Jt zuſammengehe. Nun erstattet Herr From⸗ Väcermeiſter ſympathiſteren, da die Brotfabrik, einen Arreſtanten. 3 trafen an Bord des Dampfers „Groonland“ 13 | 
| Seed? Eegen, Sanog Bee, der Hee fie Be E EK = andere Gerettete des Dampfers ein. Nachdem | 
\ N 47 Mark. Die Mitgliederzahl ift Löhne zu zahlen, nicht mehr die Preiſe der Bäcke⸗ : 1 i ine X Dä te 25 vereini att i 
Fat (Gl HS schienen. Die EEN SE E ß Dein Ser Dees | 
Vorſtande ind © Rech rere ee em denen dae ET a eat außerordentliche Hauptverſammlung ab, die von Aygtign dar ; E SE 
= ausgeſchieden ſatzungsgemäß die führen, das im deutſchen Reiche bereits 886 Brot: N i : uronim ar. e E 
St, Götſchel, van Perlſtein und Julius Leyſer, fabriken gegründet habe, mit einem Koſten⸗ 11 ade biz le e Aube aee Aus Mexifo. f 
ol; od Herr Simonſohn, durch Austritt Herr aufwand von über 34 Millionen Mark, wodurch 17 deres n i eführt. Es wurde beſchloſſen Mexiko City, 20. Mai. Die Lage iſt 
L Es verbleiben die Herren Fritz Kordes, die ſelbſtändigen Bäckermeiſter ſchwer bedrängt Li üftelmühler Gart , S ` er 2 
K d 5 der B klärte Ned am 28. Juni im Schlüſſelmühler Garten das als jehr ernſt anzuſehen. an befürchtet, daß 
| sn r Anfrage daß die megung Geſellen GEN Sommerfeſt zu veranſtalten. Zu dem vom 49. bis| es in den nächſten Tagen zu Auſſtänden 
| ij . EE en 5 4 : 5 i i i ieje $ e | 
l van t, daß der Verein der Kolonialwarenhändler nalis organifiert jeien. Es dürfe aber nicht jo SEN E kommt. — Bei der Einnahme von Tampico | 
fein g. In den Verein Thorner Kaufleute aufgehe; dargeſtellt werden, als ob der Streik aus Übermut, ſteinfegermeiſter Penn und Maurermeiſter Glo- find Deutſche nicht zu Schaden gekommen. 
vere Snterejien würden vom Geſamtvorſtand mit⸗ als Machtprobe, vom Zaun gebrochen fei. Von el Vie nd als deren Stellvertreter Schmiede⸗ | 
l her Bett werden, ein Gegenſatz beſtehe nicht. Bei einem Bäckermeiſter wird darauf hingewieſen, daß meiſter Laux und Kaufmann Schlöſſer gewählt. rr . T2 | 
Seelig kel wahl erhalten die Herren Götet 17, jbte ebrie Duta)» EE Eriebinung einiger internen Sak enheiken Amtliche Notierungen der Danziger Produiten | 
mst 16, Pollack 15, van Perlſtein 14, Mur vergütung Lehrlinge anlocke, die aber nie eine ſchloß der Vor iger die Verſammlung mi einem Vörſe 
Rier und Jul. Leyſer je 12, Landsberger 2, N Ausbildung erhielten, da die Geſellen garz Hoch auf den Protektor ſämtlicher Wehren vom 29. Mat 1914, 
Ver let Fiſcher und Chlebowski je 1 Stimme; in| nicht Zeit Hätten, ſich mit ihnen zu beſchäftigen. : Für Getreide, Hülfenfrlichte und Oelfaaten werden außen 
Le Stichwahl Herr Murzynski 12, Herr Julius Sie lernten nur die Maſchine bedienen und jeien KEE dem notierten Preſſe 2 DE. per Tonne fonenannte Fattorei 
| genler Stimmen. Es find demnach die fünf erft- verurteilt, Fabrikarbeiter zu bleiben ihr Leben Gedankenſplitter. Provifion ufaneemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
een Herren in den Vorſtand ewählt. Be⸗ lang. Ein ſolcher Lehrling hätte bei der Geſellen⸗ Manche Irrtümer halten wir unfer Leben hin⸗ Wetter: ſchön. ASES 
Fan en wurde, daß zur Beluga teit der prüfung zurückgeſtellt werden müſſen, fei dann aber durch fejt und hüten uns, jemals ihren Grund zu Bel 7720 Ei SR, K9 
x r perſammlung nicht mehr ein Drittel, ſondern d ſchließlich E um den Schein der prüfen, blos aus einer uns felber unbewußten Regullerungs- Preis 200 Mkt.. ed. 
in ek ünftel be Mitgliederzahl erforderlich Gehäſſigkeit gegen die Fabrik zu vermeiden. Hier⸗ Furcht, die Entdeckung machen zu können, daß wir per Geptember—Ottober 198 Br, 197 ½ Gb, 
ammlung erner, daß die Einladung zu dieſer Ver: | auf wurde eine Reſolution angenommen, in ſolange und ſo oft das Falſche Aer und be⸗ Roggen felt, per Tonne von 1000 Kar. 


ung Ù durch Poſtkarten erfolgen ſoll. Die Feſt⸗ welcher der Streik für berechtigt erklärt wird. — hauptet haben. chopenhauer. inland. 702—720 Gr. 172—173 Mk. bez. 
Uberld es Haushaltsplans wird dem Vorſtande Vonſeiten der Streikenden wird durch Mauer⸗ Oft ists ber eigne Geilt, der Rettung ſchafft Requllerungs-Prels 1731, Me, 
len, Der Antrag Pollack, eine Koms|anfhläge das Publikum aufgefordert, die Geſellen⸗ = e wir beim Himmel ſuchen; unſerer Kraft per Mat— Juni 173 we. bez, | 
Brand) von vier itgliebern verſchiedener | [daft durch Bonfoit der Brotfabrik zu unterftügen.| Pre Mit er frelon Naum who nur den teägen KE Jul 72 ate bez Br. 172 Gb. | 
Geje be zu wählen, welche Vergehen gegen das} Von der Geſchäftsleitung der Thorner Brot: Dem Willenloſen, ſtemmt er Dé entgegen 2 ER Septet =O tienes 159½ Br., 159 Gd 
durch betr. unlauteren Wettbewerb aufipüren und fabrik geht uns folgende Juſchrift zu: e Shakeſpeare. Herſte ohne Handel. E 
di friedliches Einwirken auf den Schuldigen „Die Urſache des Streikausbruchs in der peare, Hafer und, per Tonne von 1000 Hor, 
manns em erigen ſoll, wird abgelehnt, da ais Ge E G. m. déi % iſt el alf SCH E ET EE E | 
i itglieder geſchäftlich darunter leiden |unerhörten Forderungen des ſozialdemokratiſchen Me 5 t ah zucker. Tendenz: ſtetig. ; Let 
des nen. Beſſer fei, Jol S 1190 en dem Vorſtand Zentralverbandes der Bäcker und Konditoren zu⸗ Neueſte Nachrichten. Rendement 88° o fr. Reufabrwaffer 9,2 Mk. bez. inkl. S. | 
e ſchoreins und der Handelskammer anzuzeigen, |rüdzuführen, Der ſozialdemokratiſche Verband, ' Bom Oſtmarkenflug. per Oktober — Dezember 9.62 ¼ Mk. bez. inkl. ©. 


seta in vielen Fällen, z. B. bei einem „Aus⸗ vertreten durch A. Grygo, ftellte EE an Side per 100 Kur. brat Arona aay Mk bez. 


; wegen Umbau“, obwohl ein Umbau gar⸗ die Thorner Brotfabrik, die von der Geſchäfts⸗ Danzig, 20. Mai. Bislyr haben 20] Noggen⸗ 19.60 —10.75 Mk. bez. 
n gen Umbau“, obwohl ein A 8 Bar x = d | 
A d SH war, Abhilfe geſchaffen fale leitung unter keinen n angenommen] Militärflieger ihre Toilnahme in ſichere Aus⸗ 5 en Börsenbericht 
Se 15 orſitzer noch bemerkt, wäre es lehr werden konnten. Der Min matois der Bader | Bet geſtellt und 8 Zivilflieger gemeldet. en 7 
batten an, Denn die Ankündigung von Extra⸗ TEOS 5 per Lahn erh 11 abrit ee Fonda: 20. Mat | 19. Mal 
tändi usverkäufen, denen man jetzt 23 Mark. Dieſen Lohn erhielten von 25 Streiken⸗ i Spi oni X rehdllihe B. 2 DE a 
än begegne, SE die Augemeinheit den 8 Bäcker; 6 Bäcker erhielten 24 Mark, Ein nener Spionagerrozeh in phi pa Ace ronan ne ba ; 9 5 An 
Nicht painter, während der SE peers 3 Bäcker 25 Mark, 2 Bäcker 26 Marr, 1 Bäcker Königsberg, 20. Mai. Mit nem Deuilihe Neldsuntelbe 9, %, A 4 286.80 258 80 
Fr ae dabei gewinne. Zum Schluß bittet Herr 27 Mark und 5 Bäcker je 30 Mark Wochenlohn. zweiten Spionageprozeß hat ſich heute die} Dentihe Nelchsanleibe 3%, . 7 % 77.0 | 77.40 
dur Ver „28, dem Verkehrsverein eine Summe Sede Überſtunde wurde extra vergütel. Die Ar Straftamnur zu befaſſen. Angeklaat it der preuſſſce Mots 2% % „ , . 86,80 | 86,80 
tünj fügung zu ſtellen, da die Kaſſenverhältniſſe beitszeit war eine 12ſtündige KEE einer Monteur Richard Helius, der zuletzt in Berlin eine DEN, Moe © bb of 7750 | 77,40 
wer te Der Antrag Murzynski, zu⸗ Pauſe von 1 Stunde. Die Geſchäf sleitung war ' Thorner Sladtanlelhe 3% 7 „ 41094410 
angen ur ein Jahr 100 Mark zu bewilligen, wird bereit, mit einem Ausſchuß ihrer Arbeiter zu ver⸗ wohnhaft war. Es ſind 22 Zeugen geladen Rolener Rfandoriefe Reyes Ae } ! 10 151.70 | 
— Dien. handeln, lehnte jedoch das Beiſein der pilar und mehrcre Sachverſtändige. Der Angeklagte] Poſener Pfandbriefe % „„ Ae GC 
e pE! Handwerkerverein Thorn) demokratiſchen Verbandsleiter ab. Trotz alledem befindet fih feit dem 22. November 1913 in Rene Wellpreufilibe Pfauddrieſe 1 9310 | 0280 
ie et am nächſten Sonntag, vormittags iſt der Betrieb in der Thorner Brotfabrik in allen Unterſuchungshaft. Er it am 18. Juni 1877 Weſlpreußſſche Planborlefe 3ſ½ / . 8490] 85.— 
Hauptf mit ſeinen Damen eine Beſichtigung der Abteilungen voll und ganz aufrecht erhalten.“ 3 A H it 2 W Kg Geſä Meſtpreußl he Daniele 95% sel W— | 770 
inſpekt euerwache unter Führung des Herrn Brand“ — (Z3wangsverſteigerung.) Das in| g oren, verheirstet und mit ochen dëng: A Ur Samen ‘ (Sing "zez | 2480 
Hauptfen Kunow. Verſammlungsork: Hof der TNA belegene, auf den Namen der Frau nis vorbeſtraft. Vor Verleſung des Eröfj: Auflage ane 9 An 89.60 | 89 75 
euerlsiganges tie We der Beſichtigung findet ein best 8 Paul 9d he ir 8950 und des Sale nungsbeſchluſſes wurde die Offentlichkeit für die Poluſſche Pfandhrleſe thm. JS 8350 | 
Bl att, eſitzers auhe in Schönſee, je zur Hälfte E oamp-Mmeriin Putelf, Athen exkl. 100 25 
weige E des 92 11 5 RE ehen e E a ganze Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Daa Sa 1 7 e 111 75 112 25 i 
0 es;] welchem auch die orn⸗J[Wohnhaus uſw.) ijt heute Vormittag an Gerichts⸗ S euſſche Bank-Aktlen . exkl. 12,9 240.— | 240.00 
Sore, e EH SE am ftelle verſteigert. he Höchftgebot, 500 Mart bar, Der Reichstag geſchloſſen. Distont-stommandil-Antelle `... 187.50 | 187,70 


te age eine Tagesturnfahrt nach Lenga.] gab ab der Vorſchußverein Culmſee, e. G. m. u. H. in, 20. Mai. Reichstag ergab  Vordventfipe sireltanſtattellten . f 120,— | 120,25 

Fell ſämtlicher Vereine ift Schönſee. Von — (Lifte der Geſchworenen.) Für die ſich 8 5 we orale HE LO MOU EA 123.50 12250 
Grenze ginnt der Marſch über Lenga nach der am 15. Juni beginnende Schwurgerichtsperiode a = : | umep Urlede-Akllen DS 151.75 
morgen Die Thorn⸗Po gorzer Turnerſchaft tritt find folgende Herren als Geſchworene ausgeloſt: In der darauffolgenden neuen Sitzung gab der Sommer Ge e 7 ("DS 4140 
fahrt 62 6 Ahr auf dem Skadtbahnhof an. Ab⸗ Kaufmann Franz Graf in Thorn, Chefredakteur Prafiamt einen Rückblick über die verflofene| Cufemburger Verqwerks⸗Atlen . 127,40 127 90 

a (57 Rückkehr 10.80 Uhr Jeinrich Wartmann in Thorn, Maurermeifter | Seſſion. Staatsſekretär Dr. Delbrück verlas Belelfe. für deii, Unternehmen. tien] 189.— | 15930 
findet auf Keiser Am Himmelfahrtstag Fritz Kaun in Thorn, Toumani Otto Kohlberg eine allerhöchste Botſchaft, wonach der Reichstag ` Dataer, Bernwertertititen ... 179,80 | 179 — 


N em € 135 D , Gym ibiref š h d 3 p 5 Caurahillte⸗Akllen . „ „ 143,60 | 144,40 

Sldtrschirtswelgpiel A SCH SE Culmfee, Ee ent e in geſchloſſen wird. Die bürgerlichen Parteien Dik ae „223,90 | 234,70 

up Zi S. 5 ©. Thorn 1909“ und dem Sports | Rapolle, Aveis[iulinjpetior De, Neumann in| erhaben fiğ den den Siken. Der Beäftdent| nem. ` , ff f 4 08, | BS 

ſelben Tauberg ſtatt. Außerdem ſpielen dort am Strasburg, Kaufmann Hermann Hundt in Thorn, brachte das Kaiſerhoch aus. Während die ie e E 209,78 | 20725 | 

„Thorn 1909⸗ OÖ die zweiten Männſchaften von Kaufmann und Stadtrat Guftan Adermann in bürgerlichen Abgeordn ten und die Bundes⸗ ` Juli, a 1 s e +] 21450 2ʃ2.— 
E 09“ und „Hohenzollern“. Thorn, Fabrikbeſitzer Guſtav Nauſchütz in Michelau, temitglieder in den Ruf einftimmten, blieben „ September. . „ ses af 19975 | 197,50 | 

wird, ift om Theater) Wie uns mitgeteilt Gemeindevorſteher Reinhold Bid in Gogolin, ratsmitglieder in den Ruf ei i DI Mognen Mal.. “j 1 ef 176,25 | 174,75 | 

deutende räufein Hoff nicht für das weniger be» Domänenpächter Karl Walter in Griffen, Poſt⸗ Ek Sozialdemokraten figen. Der Präſident Sul ree Beg EA | 173.25 | 17125 

Stadttheater ome ate boden für das Stettiner rs Rothe in oraren, SEIN foli briidte Darüber ſein Bedauern aus. (Stürmie 105 zee en re 919 5 u e ! 
— 5 d ichtet worden. ephan in horn, 0 nänenpä er alter tt: 4 1 Pot 3 a eli a n rozeni. ombardzinsſuß rozen 

Ser eher Silberhodgert) feiert morgen mann in Deg, Kaufmann Alfred Kummer in lader Belial bet den bürgerlichen Parteien und e 


ir Lehrer Kr it Sei ; y il 1 inti in] Zurufe bei den Sozialdemokraten: Das ijt 
a yn mit feiner Gattin. Culm, Güterdirektor Heinrich Pfefferkorn in x Leg en F A 2X 
immeffahrt sagn d unge program m.) („ Am Staplewih, Kaufmann und Stadtrat Paul Hell | unſere Sarlı! Grober Lärm) Der Präſident gent 248 dice, 697 ruhe ace wël 
ğiegeleipart, ` Ao DEER Konzerte ftatt im moldt in Thorn, Gymnajialdirettor Marſchall in fährt unter lebhaftem Beifall der Bürgerlichen il. 136 Tonnen, (ut. 198 Tonnen, ; 


Viktorigpark, Schützenhaus, Strasburg, Oberlehrer Feußner in Löbau, Ober- R m S1 A } x 
auer Park, Kaſſer of Ee sah 2 Ee Walter Albinus in Zaskotſch, Gute, fort: Wir drücken durch Erheben von den Sitzen Königsberg, 20. Dal, (Gelreldemarkt) Zufuhr 


er bin. j S o 7 tuldndifibe, 45 cuſſ. Waggons, ert, 6 Waggon Mile und 
AUGE gehen nach Solba und nad das die et er Nice Tollik in E itterguts⸗ die Achtung aus, welche jeder Deutsche dem 22 ae de . : 155 ee 


géi DE SE hat, und na Ken beſißer Ril ar 5 1 ot Ser aul] Kaiſer ſchuldet. SE Deeg 
arb untagszüge na edermühle, Fiſcher in Culm, Direktor Dr. Wilhelm Henat t oqi D 
8 ech Satte chin Waldow Gr. Böſendorf⸗ gil nislaw, Kataſterkontrolleur Krefft in SCH Ppeußiſch⸗füddeutſche Klaſſenlotterie. de allie Sere om Take in Thorn | 
it Kopfap eibitſch. Einen Ausflug unternimmt burg, Gutsverwalter Ernſt Goſe in Schmolln, Berlin, 20. Mai. In der heutigen Bore | Lulttemperatuc: 4 11 Brad Cell. 36" 
nach Gne rerverein „Vorwärts“ i um 5% Uhr Gutsverwalter Paul Genge in Biſchwalde, Kauf-| ; 5 F 928 Welter: trocken. Wind: Nor dweſt. e | 
Zero den. Der übrigen Beranftaltungen iſt an mann Jakob Pick in Thorn und Amtsrat Feldt mittagsziehung fielen folgende größere Gee} Baromeerſtan d: 770 mm, FE icra l 
lautet all a gedacht. Die Wetterankündigun in Dombrowken. winne: Dom 19. morgens bis 20. morgens Höhle Temperalur l 
fing, daß dez uicht eben günitig, doch it Haff — (Thorner Strafkammer.) Den Vor, 200 000 Mark auf Nr. 185 810. e \ | 
Mngt, „ Masimittag bod ſchönes Wetter ſg in ber Heutigen Eiheng führte Sanbgerichtsrat| 30 000 Mart auf Nr, 123 055. aaas e MAn a 
im (Das Bromenabentonzert) wird am gotera; als Sing fungierien die Lanbrihter | 10000 Mark auf Nr. 143 260. Waſſerſtände der Weichſel, Hraje nud Acht. 
d 2 A S OI, is Mf 
terung ach „Himmelfaprtsiage be günffiger | nd DEE, Die Unflage vertrat Gtaats-| 5000 Mart auf Re, 173346, 192 982, E se Beal 
na, Yes Urne Altfädtiichen Markte von der |anwalt Geebens, Wegen Urkundenfälſchung 2000 Mart auf Nr. 2288, 2719, 7847, : Il m [Zoo] e 
2 (Aas piae Regiments Nr. 4 ausgeführt. und verſuchten Betruges hatte ſich die 14 217, 30 758, 35 000, 38 557, 49 726 Weibel Thorn :: 0. 2820 10.177284 
horn Der“ o lniſcher 3 Vereine Glaſermeiſterfrau Doris Baruch Aus Schönſee Zu 49 727 52 886 659 8 6 15⁵ 69 534 70 324 Zawichoſt ee ee 14, 2,58 13. 1,69 
ulniſche de er polniſche Induſtrieverein, der verantworten. Das Ehepaar hatte von der Stadt D : 98, 67 156, , , Marſchaun « e , 20. 211| 19.) 224 
ker qalengoerein und der polniſche Verein Schönsee eine Wohnung neb Stall für 127,50 Mk. 81 794, 82362, 83303, 87 128, 89371, 109 223, Shwatowiee e e e | 18) 302112] Ae 
Water STE „veranjtalten am morgigen pro Jahr gemietet. In Jahre 1911 war von dieſer | 127 293, 129 741, 129867, 141052, 141321, SE ad LL ee 20 
Gasthaus ‘are e Ausflug nach Waldow Miek ein Neji aon 3 shart WE ge GC E 144 546, 165878, 169877, 182304, 186 437, Beabe det Bromberg -Pesel pas e e ea | 
SC 5 während die Angeklagte behauptete, He ei n — E E j 
dg a eleftriihe Straßenbahn) E, ume Beieile 910 te ſie einige Quit⸗ 187 816, 195 172, 195 913, 203 309, "205.088, a = ? 
Uhr früh morgigen Himmelfahrtstage ſchon von tungen vor del denen aber die Fahreshah 1910 in 214 723, 283 170. (Ohne Gewähr.) 21. Mal: Sonnenaufgang 350 Uhr, l 
Pe (3% 105 E Ee SCH A er veränbert mor: gung Bie Aug titan Hinrich $ Sonnenuntergang 255 ube ae | 
at ; et orner daß fie auf den erſten Blick auffiel. Die nrichtung. ondaufgan AT ubr SR 
th fabrit) Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand SE die Vo dem Bür E Klein als e Monduniergang 4.18 Dër, 


e Eugene We Simmelfapristage wird „Die | 

0; adt erſchienen waren. Gew äckermei er und einem etruge N s willen und i er Te feines Landsmannes Eggers aus Moorfleth er: | & ser EN Preſſe“ nicht gedruckt. Die Aus⸗ 4 

> À ASAE erkſchaftsſekretär überzeugung, daß fie die Miete doppelt bezahlen x ` 2 4 

sën aii ſprach über die SE Soo EE WC E die hiechtsanwalt morde und beraubte, wurde heute Morgen gabe der nächſten Nummer erfolgt am Freitag | 
e Büdergefellen in der Thorner Brot: Landshut führte, ſuchte die Angeklagte als unzus | hingerichtet, : den 22. d. Mts., abends. ; 


Un State des Hotels „Muſeum“ eine Verſamm⸗ Beweismittel vor, der aber ſofort die 1 Hamburg, 20. Mai. Der Gteinjeker 
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„„ eee : 252992999255594 
N Statt Karten! | Y 
; Die glückliche Geburt eines Y 
Li vw, we A 
kräftigen Mädels y 
a zeigen an y 
5 Dt. Eylau den 19. Mai 1914 Ke 
AN x Ki 
A Arnold Allzeit und Stau, 3 
2 geb. Schinauer. o 
“Scceececcecceceececceccecceccccoececbcce” 


Freiwillige Auktion.“ 


Sonnabend den 23. Mai, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich hier, Seglerſtraße, bei Herrn 
Spediteur Riefflin Nacht, 
einen Poſten Herrennuter⸗ 
wäſche, mit auch ohne Ein⸗ 
ſätzen, prima Ware 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Friedrich Kropp, 
Auktionator, 
EE 33, Telephon 368. 


Es hat Gott en meinen 
treuſorgenden Mann, unſern lieben 
Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, den Invaliden 


Carl Hinz 


im Alter von 74 Jahren am 18. 
d. Mis. nach langem, ſchwerem 
Krankenlager aus dieſem Leben zu 
rufen. 

Um ſtilles Beileid bitten 


Thorn den 20. Mai 1914 
die trauernde Witwe 


nebſt 2 
Kindern und Enkelkindern. 


Die Beerdigung findet am 21. 
(Himmelfahrt) vom Trauerhauſe 


Kurzeſtraße 3 aus auf dem St. 
Georgenkirchhof ſtatt. 


Sn und jüngere, 
vorzügliche 


Polizeiliche Vekaunfmachung. 
Beſchluß . U DU en 


Der Vezirksausſchuß in Marlen⸗ aus feiner ſeuchenfreien altbekannten 
werder hat in feiner Sigung am weſtpreußiſchen Herdbuchherde hat 
12. Mai 1914 beſchloſſen, daß es für wieder abzugeben 


dieſes Jahr a e i der Schonzeit Gutsverwaltung Craupel 


für wilde Enten und Dachſe bei den 
geſetzlichen Beſtimmungen verbleibt. bei Freyſtadt Weſtpr. 
Habe mein . von Gerber⸗ 


e 1 
en 1 ai 1914. 12 
gez. Geissler. probe ranno 
Vorſtehender Beſchluß wird Hier- 
mit zur Kenntnis gebracht. 
Thorn den 19. Mai 1914. 


verlegt. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bin telephoniſch unter 


Nr. 1076 


Sdt, 3, park. Für Wıoariemidden 


Fohleuverkauf. 


Das Bataillon Pat 15 
am 23. Mai 1914, 
vormittags 10 Uhr, 


auf dem Hofe der Maſchinengewehr⸗ 
kompagnie des Bataillons Thorne für in duſtrielle Unternehmungen geſucht. wegen Fortzugs ſofort abzutreten. Zu 
Auskunft koſten⸗ erfragen Schmidt, Graudenzerſtr. 78. 


Mocker ein 


acht Woden altes Fohlen 


(Stute) meiſtbietend gegen fofortige 


Bezahlung. 
3. Bataillon e Regts, 


v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


angeſchloſſen. 


A. ©. Meisner. 
Erfindungen 


Strengſte Diskretion! 
los! HH. Nelson & Co., Berlin: 
Pankow 138. 


2 junge Mädchen 


(Schülerinnen 155 Lyzeums) ſuchen Unter⸗ 
facht und Anſchluß im Tennisſpielen. 


ngebote unter W. W. an die Ge⸗ 


Für Kunſttiſchler Hinmelfahttstag 9 ) i 
habe einen Poſten ` 1 

Außbaumholz F uh bon der Esel. all wer gh 
mur? taane, Zäit, aganna EEGEN 


W Serrenfahtt 
nad Gneſen. 


Vanille === Kolone 


Thorn. 
Freitag den 22. Mei, 
abends 8 Uhr, 
im Uebungslokale 


Uebung. 


Vollzähliges Erſcheinen dringend er⸗ 
wünſcht. Uniform. 


Kaisersaal, 


Mellienſtraße 99. 
Am Himmelfahrtstage: 


Großes Maikränzchen 


Anfang 8 Uhr. Tanz frei, 
Sonntag den 24. Mai, 


Großes 


Familienkränzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 


Meſichtigung der SIE 


+ 
Damen und Freunde des Handwerker 


vereins herzlich willtommen. 
i Der Vorſtand⸗ 


Unteroffizierkorns lil 


Das Unteroffigiertorys 


unternimmt am 21. 5. 191 


Simmetfagrtsiag, 


bei günftigem Wetter einen 


Ausflug 
nach Ottlotſchin 


te 
und beehrt ſich SE d Zetof 
hierdurch ergebenſt einzula 
Abfahrt um 3.27 nachm. v. Saunt 
Rückfahrt um 9.10 — v. Di 
Der 


Gale „nannte 


Täglich: Konz 


ünſtler⸗Herren⸗Trio 
Fr. Liedtke. e Peine. sg 
4 5 Uhr 


Für Speiſen und Getränke ift beſtens] An Sime Anfan — 
jorgt. 


SS Cabarett Clou. 


10 Uhr abends: 


Eine 


Wmd, 


Original Dehne, 


3 m breit, wegen Platzmangels außerge⸗ 
wöhnlich billig abzugeben. 
Anfragen unter Nr. 2000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Preiſe der Seefahrt 


einfäl. Verpflegung Ein gutes Jr und 


1. Kajüte M. 198.- | 
2. Rajüte M. 72. eine `, ‚beige 12, 3. 


Eine Gartenpumpe 


mit Schlauch zu verkaufen 
Culmer Chauſſee 165. 


Bin willens mein 


% Anfiedelungsorundftirt 


t 39 Morgen Größe zu verkaufen. 
Carl Bohn, Luben, Kreis Thorn. 


1 tragende Kuh und 
hochtragendes Schwein 


verkauft August Wieland, Luben 
bei Heimſoot, Kr. Thorn. 


An kath. Herrn 


zu verkaufen 


Hin 


von Sremen fiber South: 
ampton nach Cherbourg 
30. mai mit dampfer 
„George Washington“ 
In Bremen 
von Cherbourg 
zt RER e 


mit dampfer d 
„ring E Wilhelm 


billig zu verkaufen 


Nähere Auskunft, 
Druckſachen durch Fahrkarten 


Noroͤdeutſcher 
Lloyd Sremen 


S und feine Vertretungen 
Thorn: Erich Wollenberg 
Breiteftraße 26. 
Bromberg: P. Gerbrecht, 
Eliſabethſtraße 49. 
Berlin NRW. 40: 
Montauus, 
Invalidenſtraße 93. 


ert 


Feinberfränfei 2300 Mrg., Ung. ca. 200 Mille. aah 1 Am Simmefabetsiage Treffpunkt aller Kavalliete: 
Ain erfrün ein nur Selbſtkäufer unter K. Z. an € ſchenbach, 
nach EE hat Carl | die Gefbättsttelle der „Breffe". H m far Ziele Reſtaurant > 10 
verntilller, Thorn. Strsbandftr. 13; Zwei gut erhaltene, helle d D „ Alm ee. 
an 
‚Eine Aufwärterin | Kleider Czernewitz| . 
Friedrichſtraße 10/12, 2. | preiswert zu verkaufen Abfahrt 3 Uhr von der Fähre. Maikränzchen, 


Neuſtädt. Markt 17, 2. Dampfer wozu freundlichſt einladet er Wirt; 
Halls ston — „Thorn To Höf, 

für Nachm. fof. geſ. Königſtr. 20, 1 9 
i EE A Preußiſcher 


Culmer Chauſſee 53. 
Am bingen 
Großer 


amilien⸗Ball. 


Es ladet höflich 1 5 E abowski: 


Hal aper jaji bili 


Ze Himmelfahrtsta 
von 12—2 Uhr: 


Diners 


morgen, Simnelfoet, 


Grabowitz. 


Abfahrt 3 Uhr nachm. von der Fähre. 
Hin- und Rückfahrt pro Perſon 50 Pfg. 


Meine Badeanstalten 


ſind eröffnet. Waſſerwärme 19 Grad C. 


Wohnungsangebote ) SCH Slime 
Mab! Vordersimmer 


mit fep. Eingang zu vermieten. Be 
Araberſtraße 3, 2, r. 


a Geld u. Syyotheten e 


Eine goldfichere, erititellige 


pothek, 


6 progentig, zum 1. Januar 1915 fällig, 


Bim AN 


Kleinere 3- oder MNA, ner 
wohnung zum 1. Juli geſucht. 

Angebote mit Preis unter L. R. V. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


5 500 Mark 


mündelſichere Kindergelder auf ein länd⸗ 
liches E zum 1, Juli geſucht. 

Gefl. Angebote unter Nr. 120 an 
die Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


2000 Mark 


; 
H 
IRF 
hb 
| 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


werden vom Geſchäftsmann zum 1. Juli 
gegen hohe Zinſen und gute Sicherheit 
auf Ratenabzahlung zu leihen geſucht. 
Angebote unter R. K. V. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4500 Wark, 
ſichere Hypothek, auf Hausgrundſtück 
Eulmfee (2. Stelle) per bald geſuch t. 

Angebote unter 100 an die W 
ſtelle der „Preſſe“. 


2000 Mark 


auf ländl. Grundſtück (10 Morgen groß) 
zur 1. Stelle ſofort geſucht. Feuerver⸗ 
5 8000 Mk. Angebote unter B. 

3 an die — der „Preſſe“. 


Zwangs verſteigerung. 


Sonnabend den 23. Mai 1914, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Hohenhauſen bei dem Be- 
ſitzer Lauenroth : 


2 weiße Schweine 
öffentlich verſteigern. 


Hensellek, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn, 


Monreal n). ‚nern 


für Akkordarbeit geſuch 
Angebote unter W. 'R. 71 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zwangs verſtei gerung. een 


Freitag den 22. Mai 1914, u nt geſucht. 


0%ñ Uhr vormittags, 1 Baugeſchã äft, X 


werde ich her im Auktionslokal, Araber⸗ Ur genau 


8 Bände Schloſſer's Welt⸗ 

geſchichte, 12 Bände Goethe's ; 

Werke, 1 Kugelbüchſe, einen | genen fofort ein oe 
Elektrizitätswerke Thorn. trichter los, preiswert zu verkaufen. Zu 

; erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preffe”. 

Tüchtige Tischlergesellen 


ovalen Tiſch, 1 Kleiderſpind, 
a Grundſtüc in Moder, 


1 Nähmaſchine, 1 Flügel, 
A. Schroeder, Coppernikusſtr. 


EI verkaufen u 


1 Schreibtiſch mit Korbſeſſel, 
1 hohen Spiegel mit Stufe, 
1 Vertikow, 1 Sofa, eine 


Heiner Anzahlung zu verkaufen. Zu erfr 


if E ine Ein Thorn, Friedrichſtr. 6, im Zigarrenladen' 
De t 
Det (see SOG Zur, Wiredale Terriere, 


Lokomotivführer 


von ſofort geſucht. Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen J. W. an die Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“. 


Maurer, 
Zimmerleute,, 


Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 8 Wochen alt, raſſerein, billig abzugeben 


Zwangs verſteigerung. 
Sonnabend den 23. d. Mts., 
vorm. 11 Uhr, 
werde ich in Hohenhauſen, Sammelplatz 

am Gaſthauſe: 
I zweijährige Sterke 


meiſtbietend verſteigern. 


Podgorz. Fort Großer Kurfürſt. 


Uniformröcke 


für Zollbeamte und 2 Nui 108 Dinig 
zu verkaufen Mellienſtr. 108, 1 


2 ute, farke gn Di 


ſtehen anil Dean bei 
lermann, Gramiſchen. 


1 1 5 A babe ig an 
ein brauner Wallach, 


Arb eiter 6 jährig, ſtehen zum Verkauf bei 


werden ab F Borse 15 Be 1 y des Franz Liedtke. en 

Bankgebäudes Vorſchuß⸗Verein, m. illi 

u. e Culmerſtr. Ecke, eingeſtellt. 1 Fahr rad "tale 

Oscar Köhn, Maurermeiſter. Schillerſtraße 12, 
Hshund, 1 it, 1115 

Gin ordentlicher Sud: | d en, ger Su 

wird fiir SE Sia dheemmetiier 9 iſt si e Apparat, 

. Kraft, Ba iſter, u verkau 
Mellienſtr. 123. — B 


Ausziehtiſch, Küchenregal, 
Kinderbett, kupf. Waſchkeſſel, 


Gasherd und vieles andere 


Steuographie. 
Damen und Herren für Kontor, Bu⸗ 
meinem Unterricht gut be⸗ 
Lindenſtraße 60. 
Anmeldungen erbeten Hotel Dylewski. 
mode mit Marmoraufſatz, 
Handelslehrer, Junge oder Mädchen 
Schillerſtraße. Brombergerſtraße 92, 2. 


Der Vollziehungsbeamte. 

Maſchineſchreiben. 

veau, Kaſſe. 
zahlte Stellungen. Ein Laufburſche Gin puter Uebeltstoagen 
Fortzugshalber zu verkaufen: 

Krause, | Hausihneiderin 

Altſtädt. Markt 18. für den Vormittag ſofort geſucht. 
Madchen 


Erfolgreichſte Ausbildung junger 
Viele Hunderte verdanken 
(Einſpänner) zu verkaufen 
Mäßige greife, Vorzügl. Referenzen. | von ſofort geſucht 
Gaskronen, große Waſchkom⸗ 
Bücherreviſor und geprüfter ſofort geſucht Araberſtraße 4, 1. 
E. Klempahn, Käſehandlung, 
Ruff. Kouverſationsunterricht 


geſucht. Cutawayanzug, 1 Wintermantel 
Angebote unter R. C. an die Ges für den Nachmittag zu Se Kinde | find preiswert zu verkaufen 
ſofort geſucht Gerberſtr. 29, 2. Eulmerſtraße 26. 


ſchäftsſtelle der Tat 


41. Haus villenartig, ſchön gebaut, billig mii RT. 


| SE 


T nener Ee 1 faft nener 


I irdi., bess,, möbl, Zimmer 


3. vm. Park⸗ u Brombergerſtr.⸗Ecke 11, 3, r. 


SU Offtzierswohuung 


cke Neuſt. ue u. Gerechteſtraße. 
Kl Wohl mit Gas, 25 Mk. monatl., 
. e zu verm. Gerechteſtr. 2. 
2 Stuben, Küche, Zubehör, 1. Er von 
ſofort zu vermieten Baderſtraße 5 
Infolge Verſeßung zum 1. Juli 
Wohnung, ! 
4 Zimmer, Bad, Gas, reichl. Zubehör, 
in günſtiger Lage, zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen Parkſtraße 20, 1. 


Größere helle 
Rellereien 


9 1. Oktober 1914 zu vermieten. An⸗ 
gebote unter A. B. 44 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. k 


Chefrebafteur: Rudolf See 
Diertelſährlich M 4.—, pro Heft 65 Pfennig 


Der neue Jahrgang wird eröffnet 
mit dem neueften Roman von 


Ludwig Ganghofer: 
„Der Ochſenkrieg“, 


der einen ganz erleſenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unſerer erſten Schriftſteller. . 
In der Abteilung = 


Kultur der Gegenwart 
wird über die Fortſchritte auf den 
wichtigſten Gebieten menſchlichen 
Schaffens und Wiſſens berichtet. 
Große, mehrfarbige und 
ſchwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunſttverke. 
Jeder Abonnent von „Aber Land 
und Meer“ hat Anſpruch auf 


"eg Uevfiedenes Seu 


aus Horn,  Biiffelhorn, Gummi, 
Zelluloid, Elfenbein, Schildpatt, 


dei 


insehr gr 5 5 8 = r Auswahl von 
f. an. 


Kleiderbürsten, 
Zaschenbiitsten| 
Zahnbürsten 


in allen 12 


empfiehlt zwei farbige Kunſtblätter, 

il M Wennist tadil, worüber die Ankündigung in der 
‚ erffen Nummer Auskunft gibt. 
Seifenfabrik, Moderne, gehaltvolle illu⸗ 


33 Altstädtischer 1 33. 


Sämtliche Reparaturen an 11 ba ge 
Schußwaffen, Nähmaſchinen, Sprech⸗ Probe nummer foftentos durch jede Buch⸗ 
apparaten und dergleichen werden ſchnell, a handing, auch direkt von der Deutfchen 


auber und billig ausgeführt. Gummis Verlags Anſtalt in Stuttgart. 2 
billig und gut. R 080 Abonnements bei allen Buchhandlungen 
e 


` 5 und peraman en. 
Biihjenmader, Mauerſtraße 75. | merma TEES 


ſtrierte Wochenſchriſt für 
* das ae Haus x 


Au 


| Sne? 


7,50 Ube, Hau 2 


a 1,50 Mk. Abend erb. 
Bestellungen bis erh, 


A gwhell. 
„Deulſcher du. wia 


Donnerstag den 2 


Freunde und Gönner Her Wirt. 


uhren 
Bitte ausjhneiden und aufbew 


wer 
Einſp gert? Ki 
fiir eee Taufen 509 eihä 
zu billigen Preiſen zu Eet 


=$ mher, Gra 
— u unger SE 


Uhr: 
Waldow. 
Benutzung des 


Lose 


terit 
gur 36. Miaricnbuegek Pierdele 


te 
a Gi 

iehung am 20. Junt Eg 
E kompl., elegante, 0000 , 


mit 4 Pferden im Werte vo 


à 1 M., 
iben bei 
ſind zu ha Do prog fun eb me: 


tterte 
fönigl. Su Breiteur. 2 a 
reundinnen junge 
1 gee wel 
Leute. Naturfreunde, nen a Za 
Spaziergänge kennen zu lerne 8, The Goes 
erbeten „Poſtlagerkarte 68 gett 
£ el 
Silberne D m 


verloren Saas. Zäit: 
Gilberne Ar mband 


Mellienſtr. 1 1 112 > 
bzugeben 
nung abzug datt 


Roter Notigilod 15 N e 
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9 z í 

Rie 
1914 SIS = 21818 9, 
9 = a A a 22 93 
Mai el 220 — 
: 24 | 25 | 26 27 e F í 
shi le i 
Juni — 1 2 1 A SÉ 
14 | 15 165% 18 | 95 — 
. 24 22 224 — 4 
28 29 30 — 2 310 
e a ey Hir 
Juli 2 7 73 9 de 
12 13 1455 2 240% 
19 | 20 21 | 22 = 

Hierzu drei Blätter E CN 


Riſcher Dag: und Haus 


= 
> 
= 


EEE 


— 


> 


wyer uana eE N 


= 
= 


: 


Die Fideikommiſſe. 


„Nach Erledigung des Geſetzentwurfes über die 
Fideikommiſſe, d. h. den dem freien Verkehr ent⸗ 
zogenen, gebundenen Landbeſitz (Majorate uſw.), 
im Herrenhauſe wird demnächſt auch das Abge⸗ 
ordnetenhaus in die Beratung der Vorlage ein⸗ 
treten. Das Herannahen dieſes Zeitpunktes ſetzt 
die Schreibkräfte der fortſchrittlichen Volkspartei 
u Bewegung, da es gilt, das Großſtadt⸗Publikum 
über die nach linksliberaler Meinung der Regie⸗ 
rungsvorlage anhaftenden Verkehrtheiten zu be⸗ 
lehren. Ihnen mißfällt natürlich alles, was auf 
die Konſolidierung des Fideikommißrechts abzielt; 
denn der Radifalismus ſteht auf dem Boden des 
bekannten Wortes: „Latifundia Romam perdi- 
dere!“ (Am Großgrundbeſitz ijt Rom zugrunde 
gegangen), ohne zu bedenken, daß die Verhältniſſe 
des alten Rom zu Sullas Zeit nicht mit den Ver⸗ 
hältniſſen im heutigen deutschen Reiche verglichen 
werden können. In den Revolutionen war es auch 
ſtets eine der erſten Maßregeln, den Fideikommiß⸗ 
beſit abzuschaffen. Wie ſehr die Gegner ſich von 
parteipolitiſchen Erwägungen leiten laſſen, zeigt 
Dë ja darin, daß fie gegen den Großfapitalismus 
nichts einzuwenden haben. Aber das Wort Eugen 
Richters vom „gemeinſchädlichen Krautjunkertum“ 
wird gedankenlos oder gefliſſentlich von der Fort⸗ 
ſchrittspreſſe nachgeſprochen. Ein gerechtes Urteil 
{ft von dieſer Seite nicht zu erwarten. 

Zur Beurteilung des Wertes oder Unwertes 
der Einrichtung der Fideikommiſſe iſt es vor allem 
nötig, die ſtatiſtiſchen Unterlagen zu erhalten über 
den Umfang des Fideikommißbeſitzes, über die Art 
der Bewirtſchaftung uf. Dieſes ſachliche Material 
liegt in einer bisher nicht vorhandenen Reich⸗ 
haltigkeit in den Anlagen zum Geſetzentwurf und 
in der vom preußiſchen ſtatiſtiſchen Landesamt 
kürzlich herausgegebenen Statiſtik, bearbeitet vom 
Regierungsrat Dr. Höpker, vor. Wir entnehmen 
dieſen Mitteilungen, unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der Provinz Weſtpreußen, folgende Angaben: 
Von den 2555 795 Hektar, welche die Provinz Weſt⸗ 
Preußen umfaßt, find 118 091 Hektar = 4,6 Proz. 
fideikommiſſariſch gebunden. Das iſt unter dem 


Im Jahre 1850 gab es nur 8 Fideikommißgüter 
mit einer Geſamtfläche von 49 468 Hektar. Die 
Zahl der Fideikommiſſe hat ſich ſeit der Zeit ver⸗ 
vierfacht, die Bodenfläche um etwa das zwei⸗ 
einhalbfache vermehrt. Ganz bedeutend iſt bei den 
Fideikommiſſen die mit Wald bedeckte Fläche. Im 
Regierungsbezirk Danzig find von den 14 928 Fidei- 
kommißhektar 6586 Hektar Wald = 44,1 Proz., und 
im Regierungsbezirk Marienwerder von den 
103 162 Hektar 43,53 Hektar = 42,4 Proz. Das ift 
etwas unter dem Durchſchnitt. Im preußiſchen 
Staate beträgt der Anteil der Waldungen am 
Fideikommißbeſitz 46,6 Proz. Den geringſten Wald⸗ 
beſtand weiſt Schleswig⸗Holſtein mit 19,5 Proz, 
den bedeutendſten Heſſen⸗Naſſau mit 65,8 Proz. auf. 
Im ganzen preußiſchen Staate wurden 1160 Fidei⸗ 
kommißinhaber gezählt. Davon ſind 25 Mitglieder 
regierender Häuſer, die jeder im Durchſchnitt einen 
Beſitz von 9118 Hektar haben, 37 deutſche Standes⸗ 
herren mit einem Durchſchnittsbeſitz von je 
7878 Hektar, 29 Angehörige ſonſtiger fürſtlicher 
Häuſer mit einem Durchſchnittsbeſitz von je 
9549 Hektar, 269 Grafen mit einem Durchſchnitts⸗ 
beſitz von je 3069 Hektar, 664 ſonſtige Adlige mit 
einem Durchſchnittsbeſitz von je 1165 Hektar und 
136 Bürgerliche mit einem Durchſchnittsbeſitz von 
je 392 Hektar. Die 2555795 Hektar betragende 
Fläche der Provinz Weſtpreußen verteilt ſich wie 
folgt: Wegen Benutzung zu öffentlichen Zwecken 


Hofräume und Hausgärten 24 264 Hektar 
1 Proz., Kron- und Familienfideikommiſſe 119 020 
Hektar = 3,9 Proz, Domänen, Forſten und andere 
Beſitzungen des Staates und des Reiches 482 289 
Hektar = 19,2 Proz., ſtädtiſcher und ländlicher 
Kommunalbeſitz 34 539 Hektar = 1,2 Proz., Eigen⸗ 
tum der Kirchen, Pfarren, Schulen und milden 
Stiftungen 44 906 Hektar = 1,8 Proz., und Privat- 
beſitz 1766 090 Hektar = 69,4 Proz. 


Dieſe Statiſtik enthält und enthüllt nichts, 
was den Gegnern neue Waffen in die Hand gäbe. 
Ein Fideikommißbeſitz im Amfang von 4,6 Prozent 
— denn in Schleſien iſt er nur durch die beſon⸗ 
deren Verhältniſſe dieſer Provinz ungebührlich 


Durchſchnitt des preußiſchen Staates, der 7 Proz. hoch geſteigert — kann nicht als übermäßig er⸗ 
beträgt. Die geringſte Fideikommißfläche hat achtet werden, umſoweniger, als faſt die Hälfte 
Hannover, wo nur 2,1 Proz., die bedeutendste des Fideikommiſſes Waldbeſtand ijt. Der für 
Schleſien, wo 17,3 Proz. Fideikommißbeſitz vor⸗ das geſamte Leben fo wichtige Waldbeſtand kann 
handen iſt. Während im Regierungsbezirk Danzig garnicht anders geſichert werden und ijt am beiten 
find 14928 Hektar Fideikommißbeſitz vorhanden geſichert durch die Fideikommiſſe, während er bei 


Aufteilung und Güterſchlächterei verſchwindet. 
Das macht die Fideikommiſſe, was von den Geg⸗ 
nern nicht bedacht oder verſchwiegen wird, geradezu 
zu einer volkswirtſchaftlichen Notwendigkeit. Auch 
die landläufige Behauptung, daß die Fidei⸗ 
kommiſſe ſchlechter bewirtſchaftet werden als der 
freie Großgrundbeſitz, wird vom Verfaſſer in keiner 
Weiſe beſtätigt. Nach den Höpkerſchen Dar- 
legungen ſteht die Viehhaltung auf den Fidei⸗ 
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rend des ganzen erſten Mittelalters die Rechtsge⸗ 
ſchäfte im Mai erledigt, während alle Streitig⸗ 
keiten und Fehden während des Winters ruhten. 
Im Mai wurden Lehen verteilt und Ehen ge⸗ 
chloſſen, wovon zwei bis auf den heutigen Tag 
noch erhalten gebliebene Reime den beſten Auf⸗ 
ſchluß geben. Der eine Reim heißt: 
eute zu 

Norge 112 Chen, ; 

Über ein Jahr 

Ein Paar. 
Der andere Vers hingegen ruft direkt aus 


Hier ſteh ich auf den Höhen 
Und pep aus das Lehen 


Mari 1,9 Proz., weiſt der Regierungsbezirk 

arienwerder 103 162 Hektar 5,9 Proz., auf. 
ei Regierungsbezirk Danzig find die Kreiſe 
arienburg, Danziger Niederung, Berent, Kart⸗ 
Ge und die Stadtkreiſe Elbing und Danzig fidei- 
2 mißfrei, im Regierungsbezirk Marienwerder 
ur die Stadtkreise Graudenz und Thorn. Im 
ganzen waren Ende 1912 in der Provinz Weſt⸗ 
preußen 35 Fideikommißbeſitzungen vorhanden. 
. — ——ͤ—ũ— ———ẽd 


Himmelfahrtsgebräuche. 
Von Dr. Balduin Zaepler. 


Im Höhepunkt des üppigften Frühlingslebens 
ſteht für die ppigſten Frühlingsleben⸗ 
deutſ 0 geographiſchen Breiten, in denen unſer 
Nan es Vaterland, Oſterreich und die Schweiz ges 
lin ſind, das Himmelfahrtsfeſt. Dieſer Früh⸗ 
90 1 des religiöſen Feſtes hat bedeutend 
e beigetragen, dieſen Tag ſchon von jeher in 
r Beliebtheit des Volkes in jeder Weiſe zu heben. 
e Tei fällt, dem Kirchenkalender nach, 
ijt r auf den vierzigſten Tag nach Oſtern. Es 
ig nes der älteſten kirchlichen Feſte, von denen 
Jon die apoſtoliſchen Konſtitutionen, die Homilien 


— 


es Chryſoſtomus und des Epiphani in di J 
phanius Kunde N. N. in dieſem Jahr noch zur Ehe 
5 Allerlei mittelalterliche Gebräuche haben Wem ſoll das ſein? 


wie an viele chriſtliche Feſte, auch an dieſen 
nn geknüpft und bis heute noch erhalten. Wir 
d men auf dieſe Nebengebräuche noch ausführ⸗ 
ar gurie, es ſei hier nur daran erinnert, daß 
170 a Venedig an dieſem Tage bis zum Jahre 
Ce as Fejt der Vermählung des Dogen mit dem 
SCH Meere feierte. — Die zeremonielle 
RK atg des Feſtes in der katholiſchen Kirche 
tay 1 angedeutet, daß die Oſterkerze ausge⸗ 
hy wird, weil an dieſem Tage der zu Oſtern 
N n den Toten auferſtandene Heiland wieder von 
er Erde ſchied. 
ae kulturgeſchichtliche Bedeutung des Himmel⸗ 
fet stages aber hat ſich uns in vielen Wort- 
er en, Reimen und Gebräuchen erhalten, die trotz 
t chriſtlichen Außenſeite ſtark nach unverfälſchtem, 
eidniſchem Argermanentum riechen. Wir werden 
a Laufe der vorliegenden Schilderung noch mehr- 
Si Gelegenheit nehmen, auf alle dieje Dinge gu- 
zukommen. 
fe A hat den Himmelfahrtstag allgemein hier 
a en Brennpunkt zu beachten, der alle die heid⸗ 
‘den Feſte, die in den Maimonat fielen, in ſich 
exeinigte. 
$ Viele der alten Maifeſtreime ſpielen ſo auf den 
immelfahrtstag hinüber. Wurden doch fajt wäh- 


Es find die Maibäume, die ehemals Zeugen 
aller derartig zur Beurteilung unſerer Vorfahren 
ſo hochwichtiger Geſchehniſſe Augenzeugen waren. 
Meiſtens war es die Birke; aber auch Tanne, 
Buche und Kiefer vertreten oft ihre Stelle. Aus 
den Maibäumen wurden ſpäter die Freiheits⸗ und 
zur Landsknechtszeit die Waffenbäume. Dieſer 
Baumkultus iſt auf die religiöſe Verehrung der 
Bäume als Wohnſitze göttlicher und dämoniſcher 
Weſen zurückzuführen. Alle die vorgenannten 
Reminiſzenzen, die den Mai als Liebesmonat 
ſtempeln und daran Gebräuche in ſpäterer Zeit 
vielfach — um ſie überhaupt nur noch beibehalten 
zu können — auf das chriſtliche Himmelfahrtsfeſt 
verlegt wurden, deuten auf den Mai als Liebes⸗ 
monat par excellence hin. Es war nicht nur der 
Frühlingscharakter, der ihn hierfür eigens be⸗ 
ſtimmte, ſondern vielmehr die altheidniſch⸗germa⸗ 
niſche Legende, nach welcher noch Freia auf Erden 
umgeht und die Ehen ſtiftet. Als Maikönigin iſt 
die menſchliche Vertreterin Freias heute noch in 
manchen abgelegenen Ortſchaften Mitteldeutſch⸗ 
lands anzutreffen. Eier, die Sinnbilder der Sonne, 
ſind heute noch die Gaben, die dieſe moderne 
Pſeudo⸗Freia heiſcht. 
Spruch: 


ertragloſe Liegenſchaften 84 687 Hektar = 3,4 Proz., 


ahorn, Donnerstag den 21. Mai 1914. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


32. Jahrg. 


* 
kommiſſen hinter der der freien Gutsbezirke zwar 
zurück, jedoch „nicht ſehr erheblich“. Man darf 
demnach wohl behaupten, daß der Fideikommiß⸗ 
beſitz, der gebundene Großgrundbeſitz eine für die 
Volkswirtſchaft und Kultur nützliche Einrichtung, 
deren Fortbeſtand auch aus ſozialen und politiſchen 
Gründen geboten iſt. 

Mit dieſer Verwahrung gegen die partei⸗ 
politiſche Verdammung der Fideikommiſſe ſoll 
nicht beſtritten werden, daß die Einrichtung in 
ihrer gegenwärtigen geſetzgeberiſchen Regelung 
Schwächen an ſich trägt. Gegen die in der Regie⸗ 
rungsvorlage enthaltenen, teilweiſe recht ſcharfen 
Einſchränkungen hat ſich daher nirgends grundſätz⸗ 
licher Widerſpruch erhoben. Über die Einzelheiten 
können natürlich die Auffaſſungen weit aus⸗ 
einandergehen, doch wird der Zeitpunkt zu ein⸗ 
gehender Begutachtung der Neuerungen erſt mit 
dem Erſcheinen des Kommiſſionsberichts aus dem 
Herrenhauſe gekommen ſein. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 19. Mai. (In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten) widmete der Vorſteher Dr. 
Hopmann dem verſtorbenen Kaufmann Fabian 
Krewe, der 24 Jahre lang der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung angehört hat, einen warmen Nachruf. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung klärte der Vor⸗ 
ſteher die Gründe auf, die den Kreisausſchuß, der 
an ſich durchaus kein Gegner der Promenade am 
Friedeckſee iſt, zur Abſperrung der Promenade am 
Kreisgrundſtücke veranlaßt haben. Bürgermeiſter 
Schulz ſprach die Hoffnung aus, daß die der 
Offnung entgegenſtehenden Hinderniſſe als beſei⸗ 
tigt anzuſehen eien Den neuen Gemeindebeſchluß 
über die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau, die 
Schlachthofordnung und die neue nn 
nung über die Benutzung des Schlachthofes nahm 
die Verſammlung mit der Maßgabe an, daß die 
Abbauten nach wie vor dem Schlachthauszwange 
nicht unterworfen ſein ſollen. Der für die Aus⸗ 
arbeitung des neuen Fluchtlinienplans aufzu⸗ 
wendende Höchſtbetrag wurde auf 4600 Mark er⸗ 
höht. Zur Zahlung der mit dem Rittergutsbeſitzer 
von Chelmicki⸗Wallitſch vereinbarten Entſchädi⸗ 
gung aus Anlaß der Umgemeindung des Haupt- 
ahnhofs Briefen von Wallitſch nach Briefen fon 
ein Darlehen von 18000 Mark aus der Stadt⸗ 
ſparkaſſe aufgenommen werden. Zum Mitgliede 
der eſundheitskommiſſion wurde Schlachthof⸗ 
direktor Borowy, zum 


Schiedsmann Kaufmann ma 


gen durch die Arbeiterfrau Grzywaczewski be⸗ 
ſorgen, gab ihr auch das Sparkaſſenbuch gegen ein 


Entgelt von 10 Mark zur Aufbewahrung. Als ſie 
das Geld zurückverlangte, ſtellte es ſich heraus, 
halt die ungetreue Freundin es für ſich verbraucht 
aite. 

Schwetz, 19. Mai. (Der dritte Wahlproteſt.) 
Gegen die Wahl des freikonſervativen Landrats 
von Halem im Wahlkreiſe Schwetz war, wie wir 
berichteten, ein Wahlproteſt des polniſchen Wahl⸗ 
ausſchuſſes angekündigt worden. Dieſer Proteſt iſt 
jetzt tatſächlich dem Reichstage zugegangen. 

Graudenz, 19. Mai. (Der Wehrbeitrag des 
Landkreiſes Graudenz) beziffert ſich auf 172 750 
Mark, und zwar entfallen auf die Städte Leſſen 
6687 Mark und Rehden 18818 Mark; das Land 
bringt demnach 147 245 Mark auf. Eine Erhöhung 
des Einkommenſteuerſolls durch den General⸗ 
pardon iſt im Landkreiſe Graudenz nicht einge⸗ 
treten, im Gegenteil iſt im Vergleich zu den Vor⸗ 
jahren ein kleiner Rückgang zu verzeichnen, der 
ſeine Urſache in der unbefriedigenden vorjährigen 
Ernte und den niedrigen Preiſen für Produkte 
und Vieh hat. 

r Graudenz, 19. Mai. (Der älteſte Bürger ges 
ſtorben. Kreiskriegerverbandstag.) Der älteſte 
Bürger der Stadt, Kaufmann Rudolf b e 
iſt im 93. Lebensjahre geſtorben. Er war Ehren⸗ 
mitglied der alten Friedrich Wilhelm Viktoria⸗ 
Schützengilde, der er 64 Jahre hindurch angehörte. 
— Der Kreiskriegerverband Graudenz hielt ſeinen 
diesjährigen Abgeordnetentag in Graudenz ab. 
Der Verband CH 19 Vereine mit 2167 Mite 
gliedern, darunter 158 Offizieren und 210 Vete⸗ 
tanen. Für Wohlfahrtszwecke aller Art wurden 
im vergangenen Jahre von den Vereinen 3900 Mk. 
verausgabt. Es wurde beſchloſſen, den Jahres⸗ 
beitrag von 10 auf 15 Pfg. pro Mitglied qu ers 
höhen. Der Vorſtand, mit Hauptmann d. L. 
Kauffmann⸗Graudenz als Vorſitzer, wurde auf 
drei Jahre wiedergewählt. 


Graudenz, 19. Mai. (über die Spionage⸗ 
Se berichtet der „Geſellige“ ausführlicher: 
m 6. Mai tauchte der frühere Bäckergeſelle Ma 
Scheffler, der aus der Nähe von Mogilno (Bojen) 
tammt und früher eine kurze Zeit in Graudenz 
gearbeitet hatte, hier auf. Als er im Reichs⸗ 
automaten frühſtückte, ſah er einen Artiſten, der 
zurzeit auf einer Vogelwieſe auf dem Schaubuden⸗ 
platze tätig iſt und den er von früher her kannte. 
Scheffler war eine zeitlang ebenfalls Artiſt; er 
rief ihn an, und beide kneipten nun in ver⸗ 
ſchiedenen Lokalen, wobei in einer etwas animier⸗ 
ten Stimmung dar anſcheinend beſchäftigungsloſe 
Scheffler verdächtige Angaben über ſeine geheime 
Miſſion und über feine reichlichen Geldmittel 
te. Insbeſondere aeigte er für militäriſche 


— 


Bernhard Templin gewählt. Der Anterrichts⸗ Dinge in Thorn und Graudenz lebhaftes Intereſſe. 
miniſter n zu den Einrichtungskoſten der neuen Der Artiſt lud Sch. ein, die Nacht in feinem 
evangeliſchen Schule und der Turnhalle 10 000] Wohnungswagen auf dem Schützenplatze zu vere 


Mark Beihilfe bewilligt. Zur Mitgliederverſamm⸗ 
lung des Reichsverbandes deutſcher Städte wird 
Bürgermeiſter Schulz, zum weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tage Medizinalrat Dr. Hopmann und Zimmer⸗ 
meiſter Günther abgeordnet. Zur Beſchaffung von 
Ehrenpreiſen für das Preisreiten beim Luxus⸗ 
pferdemarkt wurden 200 Mark bewilligt. 

rr Culm, 19. Mai. (Einem groben Vertrauens⸗ 
bruch) fiel die Unternehmerfrau Slawaticki von 
hier zum Opfer. Von dem Wirtſchaftsgelde. das 
ihr Mann ihr von auswärts ſandte, brachte ſie, 
ohne deſſen le innerhalb vier Jahren etwa 
1300 Mark auf die Sparkaſſe. Da ſie aber weder 
leſen noch ſchreiben kann, ließ ſie ihre Eintragun⸗ 


Maienzit und Wibisminne 
Mamon tröſtet die fünf Sinne. 
Namentlich aber brachte der Himmelfahrtstag 
den Kindern viele Freude. An dieſem Tage pfleg⸗ 
ten ſie zum erſtenmale im Jahr in vielen Städten 
unter fröhlichem Geſang in den Wald zu ziehen, 
um das, als „Maien“ bezeichnete, junge Birken⸗ 
laub zu holen und die Häuſer damit zu ſchmücken, 
eine Sitte, die ſich zu unſerer um einige Tage (bis 
zum Pfingſtfeſt) verſchoben hat. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit fand regelmäßig Geſang, Spiel und Tanz 
ſtatt, drei Vergnügungen, die mit der Zeit an⸗ 
ſcheinend ſo ausarteten, daß im Jahre 1659 der 
Rat zu Winterthür verbot, „daß bei hoher Strafe 
die jungen Knaben am Maitag oder Himmel- 
fahrtstag weder Rot⸗ noch Weißdändli in Mayen 
hauen ſollen, als ein ſchädlich und unnütz Ding.“ 


Während in den klimatiſch wärmeren Gegenden 
die Himmelfahrtsgebräuche ſchon vielfach den 
Charakter der Pfingſtgebräuche annahmen, oder 
auch gar mit dieſen gänzlich identiſch wurden, fin⸗ 
den ſich heute noch in rauher gelegenen Bezirken, 
namentlich in abgelegenen Gebirgsgebieten Sitten 
und Gebräuche vor, die eher an Oſtern als an 
Himmelfahrt erinnern. So iſt ein Lied aus dem 
16. Jahrhundert bekannt, das heute noch in einigen 
Teilen Süddeutſchlands geſungen wird und den 
Kampf zwiſchen Winter und Sommer lnyriſch⸗ 
dramatiſch darſtellt. Einige Strophen dieſes Liedes 
ſeien hier zitiert: 

Sommer: Heut iſt ein fröhlicher Tag, 
Daß man den Sommer gewinnen mag. 


All ihr Herren mein, 
Der Sommer iſt fein! 


Winter: So bin ich der Winter, ich gib ae 
nit recht, 
O lieber Sommer, du biſt mein Knecht! 
All Er Herren mein, 
Der Winter ijt fein. 
So geht es fort bis zum Schluß, wo der Sommer 


Daher wohl auch der ſchöne natürlich in dieſem lyriſch⸗ſymboliſchen Wortgefecht 
den Sieg über den Winter gewinnt: 


pinget worauf Sch. auch sinamo Da Sch. noch 
verſchiedene Dinge auf dem Kerbholze zu haben 
ſchien, wurde am Vormittag von dem Leiter der 
Schauſtellungen die Graudenzer Polizei auf Sch. 


aufmerkſam gemacht, worauf ſich ein Kommiſſar 
und einige Beamte nach dem Schützenplatze be⸗ 
gaben; Sch. war aber bereits ausgeflogen. Die 


Polizei ſtellte nun nach den Steckbriefen CS daß 
Scheffler, der unſicherer Heerespflichtiger iſt, von 
der kahle im Nüctſallge Thorn wegen ſchweren 
Diebſtahls im Rückfalle verfolgt wurde. Sch. hatte 
in dem Wohnwagen eine Handtaſche zurückgelaſſen, 
bei deren Durchſuchung ſich ein Kroki von Graudenz 
und Umgegend befand, das auf ein militäriſches 


Sommer: Alſo iſt unſer Krieg vollbracht, 
Gott geb euch allen eine gute Nacht! 
All ihr Herren mein, 
Der Sommer iſt fein! f 
Winter: Ihr Herren, ihr folt mich recht ver⸗ 


ahn 
Der Sommer hat das beſt' getan! : 
8 U ihr Herren mein, 
Der Sommer iſt fein! 

Somit gibt der Winter zum Schluß ſelbſt zu, 
daß der Sommer beſſer iſt als er, und daß er ihm 
die Herrſchaft abtritt und ſich für beſiegt erklärt. 
Selbſtverſtändlich wurden und werden heute noch 
die Kehrreime im Chor geſungen, was die Wirkung 
des Ganzen außerordentlich erhöht. 

Doch nicht nur bei den germaniſchen Sachſen 
und Franken finden ſich derartige Himmelfahrts⸗ 
gebräuche, ſondern auch bei der flawiſchen Bevölke⸗ 
rung, die im Oſten Deutſchlands und in großen 
Teilen Sſterreichs wohnt. Alte Marktgebräuche 
ſind es namentlich hier, die an den heidniſchen Ur⸗ 
ſprung erinnern. Die Stäupung mit blattgrünen 
Birkenreiſern, der Maibaum und der Maikuchen, 
ein Eiſchaumgebäck, das die Kirche ſpäter als Ver⸗ 
ſinnbildlichung der Himmelfahrtswolke deutete, ſind 
die Himmelfahrtszeichen der germaniſchen Oſtmar⸗ 
ken. Auch die Bemalung der Hausgiebel mit bun⸗ 
ten Farben, namentlich an der Seite, wo der 
Wetterhahn oder der ſächſiſche Hauspferdekopf auf 
dem Dache ſteht, wird mit Vorliebe in der nord⸗ 
deutſchen Tiefebene am Himmelfahrtstage begon⸗ 
nen, damit zum Pfingſtfeſte alles blitzblank ſei. 

Es ließen ſich noch viele derartige Erſcheinungen 
und Gebräuche, die zu den Eigenheiten des Himmel⸗ 
fahrtstages gehören, aufzählen. Zu einem großen 
Teil neigen ſie jedoch, wie bereits oben erwähnt, 
ſo ſtark zu den Oſter⸗ oder Pfingſtgebräuchen hin, 
daß ſie faſt gänzlich ihren ſelbſtändigen Charakter 
verlieren. Da Himmelfahrt immer auf einen 
Donnerstag fällt, ſo erinnern viele dieſer Gebräuche 
auch an den Kult, den man dem germaniſchen Gotte 
Donar oder Thor entgegenbrachte. 


en 


Meßblatt ſtizziert war und auf vem vte Flieger: 


ſtation und die Zeppelinhalle in Gruppe, ſowie 
militäriſche Befeſtigungsanlagen gezeichnet waren. 
Ferner befanden ſich der umfangreiche und ſehr 
ausführliche Führer von Graudenz von Paul 
Fiſcher und eine von dieſem bearbeitete Broſchüre 
über die Feſte Courbisre in der Handtſche. Die 
Polizei wartete die Rückkehr des Sch., der an⸗ 
ſcheinend ſeinen Auftrag zu Ende fahren hatte 
und mittags nach Marienburg weiterfahren wollte, 
ab. Der Spion, der inzwiſchen eine Kneipe mit 
Damenbedienung beſucht hatte, erſchien erſt in den 
Nachmittagsſtunden und war natürlich ſehr ver⸗ 
blüfft, als ihn die Polizei ſtellte. Er gab ohne 
weiteres zu, der ſteckbrieflich verfolgte Scheffler zu 
ſein. Als ihm die Beamten auf den Kopf gulagten, 
daß er auch Spionage treibe, ma? er jo überraſcht, 
daß er an Ort und Stelle ohne große Umſtände 
ein Geſtändnis abgelegt haben ſoll. So ſoll er 
angegeben haben, daß er zwar Agent in ruſſiſchen 
Dienſten ſei, das Kroki jedoch nicht angefertigt 
habe, dieſes jet ihm vielmehr von einem ruſſiſchen 
Generalſtabsoffizier bei der Auftragserteilung in 
Warſchau übergeben worden; er ſei ferner zwar 
an der Fliegerſtation geweſen, habe aber die Ein⸗ 
zeichnungen nicht gemacht, ſondern vielmehr nur 
nachkontrolliert, ob dieſe oder die anderen Ein⸗ 
eichnungen der geheimzuhaltenden Befeſtigungen 
timmten. Inzwiſchen war es dem Spion gelungen, 
ein Schriftſtück in kleine Fetzen zu zerreißen und 
dieſe anfangs unbemerkt auf dem Boden zu zer⸗ 
ſtreuen, doch wurde dies von den Polizeibeamten 
und den Wagenbewohnern entdeckt, und bei dem 
Aneinanderfügen der Stückchen ſtellte ſich heraus, 
daß es ſich um einen von der ruſſiſchen Regierung 
ausgeſtellten Paß handelte, der jedoch auf einen 
falſchen, ruſſiſch klingenden amen lautete. 
Sch. will den Paß von dem Leiter des ruſſiſchen 
Spionageweſens in Warſchau ausgeſtellt erhalten 
haben. Scheffler, der 26 Jahre alt iſt, hatte ſich 
nach ſeiner Verfolgung durch die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Thorn nach Rußland gewandt und ſich 
dort verheiratet. Auf ein Inſerat, in dem der 
deutſchen Sprache mächtige Agenten geſucht wurden, 
hatte er ſich gemeldet und will bei der Offert⸗ 
abgabe erſt erfahren haben, daß es ſich um 
Spionage⸗Agenten handelte; er bezog ein Anfangs⸗ 
gehalt von monatlich 60 Rubel und reiche Speſen. 
Sch. wurde der Staatsanwaltſchaft Graudenz über⸗ 
geben und in das Gerichtsgefängnis abgeführt. 
Am nächſten Tage machte er einen Fluchtverſuch. 
In einem unbewachten Augenblicke ſprang er, an 
den Füßen nur mit Strümpfen bekleidet, über die 
Mauer des Gefängnishofes, flüchtete durch die 
benachbarten Gärten des Seminars und des 
Krankenhauſes und hielt ſich dann in einer Scheune 
der Brauerei Kunterſtein in der Nähe des Spring⸗ 
gartens des Feldartillerie⸗Kegiments Nr. 71 ver⸗ 
ſteckt. Als er die Polizeibeamten bemerkte, eilte 
er über die Trinkebrücke der Brauerei querfeldein 
auf das Gut Klein Kunterſtein zu; Polizeibeamte 
und berittene Artillerie⸗Unteroffiziere waren ihm 
dicht auf den Ferſen. Schließlich kam ihm der 
Gutsinſpektor entgegengeritten und ſtellte ihn. 
Als der Flüchtling keinen Ausweg mehr ſah, legte 
er ſich platt auf den Boden und konnte wieder 
feſtgenommen werden. 

e Freyſtadt, 19. Mai. (Scharlach. Kommunal- 
ſteuern.) Der Scharlach hat auch bereits in 
unjerem Städtchen feinen Einzug ge und ein 
Opfer in einem dreijährigen Knaben gefordert. — 
Mit Genehmigung des Bezirksausſchuſſes zu 
Marienwerder werden hier zur Deckung der 

Gemeindeabgaben im Br 1914 an Steuern 
erhoben werden: 250 Prozent Zuſchlag zur Staats: 
einkommenſteuer, 200 Prozent der Grundſteuer, 
200 Prozent der Gebäudeſteuer, 200 Prozent der 
nee und 100 Prozent der Betriebsſteuer. 

Dt. Eylau, 18. Mai. (Der geſtrige Kreis⸗ 
kriegerverbandstag) des Kreiſes Roſenberg war 
hier von 20 Vereinen mit 60 Delegierten beſchickt. 
Dem Vorſtande des Verbandes 20h Pl an Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Puttkammer⸗Groß Plauth (Bor: 
ſitzer), Zollinſpektor Jacob⸗Dt. Eylau (Stell⸗ 
vertreter), Hotelbeſitzer Thielemann⸗Dt. Eylau 
(Kaſſierer) und als Beiſitzer Rechtsanwalt Mar⸗ 
quart und Brauereibeſitzer Sandmann⸗Roſenberg, 
Rechtsanwalt Frank⸗Dt. Eylau, Förſter Weber⸗ 
Sommerau, Nendant gene de e Anſtelle 
des aus dem Kreiſe verzogenen Ke Zollen⸗ 
kopf⸗Freyſtadt wurde Kreisausſchußſekretär Pietzke 
zum Schriftführer gewählt. Der Kreisverband 
zählt 2106 Mitglieder, darunter 235 Veteranen 
und 41 Offiziere. Herrn Thielemann wurde in 
Anerkennung ſeiner se Tätigkeit als Bor- 
ſtandsmitglied des Deutſch Eylauer Vereins und 
ſeiner zehnjährigen Arbeit iw Verbandsvorſtande 
eine Ehrenurkunde nebſt Abzeichen überreicht. Die 
nächſte Delegiertenverſammlung ſoll in Rieſen⸗ 
bie ſtattfinden. À 

t. Krone, 19. Mai. (Durch den Starkſtrom 
etötet) wurde in Neuhof der Brennereiverwalter 
chmidt. Er war am Sonnabend in das Trans⸗ 

formatorhaus getreten, als der Wind die Tür 
zuſchlug. Der Mann kam mit einem Schlüſſel der 
Leitung zu nahe und wurde ſofort getötet. 

Get feiert 18. Mai. (Das Feſt der goldenen 
Hochzeit) feierte geſtern das Zimmermann Mar⸗ 
quardtſche Ehepaar 

Marienburg, 19. Maj. (Abgelehnte Gehalts- 
nachzahlungen.) Die an der hieſigen Luiſenſchule 
tätigen Mittelſchullehrer hatten die Stadt ver⸗ 
klagt, weil die den übrigen Lehrern aufgrund des 
Beſoldungsgeſetzes von 1909 zugeſtandenen Gehalts⸗ 
nachzahlungen ihnen verweigert wurden. Das 
Landgericht Elbing hat jetzt zugunſten der Stadt 
entſchieden. 

Elbing, 19. Mai. (Unter eigenartigen Umſtän⸗ 
den geſtorben) iſt am Sonntag der Beſitzer Böhnke 
in Maibaum. B., der ein Alter von 30 Jahren 
erreicht hat und in guten Vermögensverhältniſſen 
lebte, wirtſchaftete auf dez eine Hufe großen Bez 
ſitzung mit ſeiner Mutter und einem jüngeren 
Bruder. Als Arſache des plötzlichen Todes wird 
von ſeinen Angehörigen angegeben, daß Böhnke 
am Sonnabend von einer Kuh geſchlagen worden 
und am Tage darauf an den Verletzungen ges 
ſtorben ſei An der Leiche fand man neben einer 
größeren Wunde am Hinterkopf Kratzwunden im 
Geſicht. Da die Ausſagen der Angehörigen zweifel⸗ 
haft erſcheinen, iſt der Staatsanwaltſchaft von dem 
Tode Mitteilung gemacht worden. 

Danzig,, 19. Mai. (Verſchiedenes.) Durch einen 
EH wurde geſtern Landesrentmeiſter 
a. D. Theodor Mix abberufen. Seit den achtziger 
Jahren war er im Kaſſenbetriebe der Provinzial⸗ 
verwaltung tätig und wurde ſchließlich zum Landes⸗ 
rentmeiſter ernannt. Vor etwa einem Jahre trat 
er in den Ruheſtand. — An der Kriegsſchule be⸗ 
ſtanden heute vor der Obermilitär⸗Prüfungs⸗ 
kommiſſion etwa 100 Prüflinge die Abſchluß⸗ 

rüfungen. — Als Leiche in der Mottlau aufge⸗ 
funden wurde der 30jährige Friſeur Klukowski aus 

Bröſen. — Der Wächter von dem Dampfſägewerk 


der Firma Pulvermadher am Broſchkiſchen Weg, 
woſelbſt einige Dampfer und Kähne lagen, hörte 
in der Nacht zum Freitag gellende Hilferufe. 
Gegen Morgen jah er einen Mann, der total be⸗ 
ſchmutzt und aus einer Kopfwunde blutend, an⸗ 
ſcheinend ohne Erkenntnis der Lage, umherirrte. 
Er brachte ihn auf ein Schiff. Am Sonnabend 
Abend iſt der g geſtorben. Es war der 
bei dem Schiffer Emil Banull bedienſtete 20 Jahre 
alte Bootsmann Franz Jonat aus Tilſit. J. war 
zuletzt mit mehreren Seeleuten in einem Reſtau⸗ 
rant bei Legau geſehen worden. — Die Herings⸗ 
fänge in der Helaer Bucht ſind in den letzten 
Tagen recht ergiebig geweſen. Geſtern war die 
Zufuhr von frischen Heringen ſo groß, daß die 
Preiſe erheblich heruntergingen. 

Oliva, 19. Mai. (Einen tödlichen Anfall) 
erlitt geſtern Abend der 17 Jahre alte Arbeiter 
Johann Pranſchke. Er war ſeinen Eltern beim 
Umzug nach Wittſtock behilflich und beſtieg, obwohl 
der Kutſcher anweſend war, den mit dem Mobiliar 
beladenen Wagen, um das Gefährt zu lenken. In⸗ 
folge einer zu kurz genommenen Biegung geriet 
der Sack, auf dem er ſaß, ins Rutſchen, und der 
junge Mann fiel vom Wagen zwiſchen die Pferde 
und wurde überfahren. Er erlitt außer mehreren 
Rippenbrüchen ſchwere innere Verletzungen, denen 
er kurz darauf erlag. 

Schulitz, 19. Mai. (Ein anche on entſtand 
geſtern 9 8 in der Seebrucher Forſt. Gegen 
zehn Morgen Schonung wurden vernichtet. Wald⸗ 
arbeiter dämpften das Feuer. 

Bromberg, 19. Mai. (Von den Holzinſolvenzen.) 
Im Konkurs Hermann Dyck in Bromberg werden 
die Ausſichten immer ſchlechter. Nachdem der Ber- 
gleich mit 10 Prozent infolge des Widerſpruches 
einer der Hauptgläubiger nicht zuſtande gekommen 
iſt, ſind höchſtens noch 9 Prozent zu erwarten. Der 
umfangreiche Grundbeſitz kommt wahrſcheinlich zur 
Aid h — Im Konkurs des Holzhändlers 
Ludwig Schlapp in Berlin haben die Gläubiger, 
da nur 7021 Mark in der Maſſe liegen, kaum mehr 
als 7 Prozent zu erwarten. 

E Fordon, 19. Mai. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordneten peer in einer dringlichen Ver⸗ 
ammlung den einſtimmigen Beſchluß, daß die aus 

er ädtiſchen Anleihe an die Bürger zur Aus⸗ 
führung der elektriſchen Hausinſtallation geliehenen 
Kapitalien nach ihrer Z üdzahlung nur zur Bil- 
dung eines Reſerve⸗ und Erweiterungsfonds für 
das Elektrizitätswerk angelegt werden dürfen. — 
Herr Radtke von hier verkaufte fein in der Kleinen 
Straße gelegenes Hausgrundſtück nebſt einigen 
Morgen Ackerland zum Preiſe von 18 000 Mark an 
einen Molker Kippke aus Schleſien. — Am 1. Juni 
wird der hieſige Bahnhof 4. Klaſſe, weil der 
Betrieb ſich in den letzten Jahren bedeutend ge⸗ 
oben hat, in einen ſolchen 3. Klaſſe umgewandelt. 
urch die Früherlegung des erſten Zuges nach 
Bromberg um 6 Minuten ft eine weſentliche Ber- 
kehrsverbeſſerung eingetreten, indem nun die Zug⸗ 
anſchlüſſe nach Bojer und Dirſchau in Bromberg 
noch erreicht werden, während man früher ſtunden⸗ 
lang auf den Anf ni warten mußte. 

d Girelno, 19. ai. (Beſitzwechſel.) Die 
90 Morgen große Landwirtſchaft des Ee 
Lukas Cichowlas in Bacharcie ift für 45000 Mark 
in den Beſitz des Landwirts Stanislaus Cichowlas 
übergegangen. 

g Gneſen, 19. Mai. (Sein 150jähriges Grün⸗ 
dungsjubiläum) feiert am 17. Juni d. Is. das alte 
Schwabendorf Johannesgarten. Es galt vor Be⸗ 
ginn der Anſiedelungstätigkeit als das ſchönſte 
und wohlhabendſte Dorf des Kreiſes Gneſen. Die 
deutſchen Bauern wurden von dem Grundherrn 
Miaskowo⸗Miaskowski von Lennagora, jetzt Lett⸗ 
berg, berufen, damit ſie „die Gründe ausräumten“. 
Der erſte „Schultheiß“ war der „ehrbare“ Johann 
Rohleder. Weil dieſer und die übrigen Einwohner 
fich gut geführt und ehrlich verhalten haben, er- 
hielten fie nach fieben Freijahren die Gerechtſame, 
die Grundſtücke für ſich und ihre Erben auf ewige 
Zeiten zu behalten Lennagora, heute Lettberg, 
iſt eine der größten Anſiedelungsgemeinden des 

reiſes Gneſen; auch die übrigen Vorwerke dieſer 
Grundherrſchaft ſind aufgeteilt worden. 

Lauenburg, 19. Mai (Einem Überfall zum 
Opfer gefallen) iſt der Arbeiter Birr aus Lauen⸗ 
burg. Am Dienstag wurde er in hilfloſem Zu⸗ 
ſtande mit einer ſchweren Schädelverletzung be⸗ 
wußtlos im Chauſſeegraben in der Nähe von Koſe⸗ 
mühl aufgefunden und in das Johanniterkranken⸗ 
haus in Lauenburg eingeliefert. Hier iſt er, ohne 
die Beſinnung wiedererlangt zu haben, Sonnabend 

eſtorben. Nach dem bisherigen Ergebnis der 
nterſuchung ſollen zwei Arbeiter aus Lauenburg 
dem B. aufgelauert und ihm die tödliche Ver⸗ 
letzung beigebracht haben. : 


Lokaluachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. Mai. 1913 Beſuch des 
engliſchen Königspaares in Berlin. 1911 Tod des 
franzöſiſchen Kriegsminiſters Berteaux infolge 
eines Aeroplan⸗Unfalles. 1910 Flug des Aviati- 
kers de Leſſeys von Calais nach Dover. 1906 
Claire von Glümer, bekannte Schriftſtellerin. 1902 
Einweihung des Burſchenſchaftsdenkmals in Eiſe⸗ 
nach. 1895 + Franz von Supps, bekannter Ope⸗ 
ragende ont 1894 + Auguſt Kundt, hervor⸗ 
ragender Phyſiker. 1871 Beginn der Anterdrückung 
des Pariſer Kommune⸗Aufſtandes durch Mac 
Mahon. 1813 Entſcheidungeſchlacht bei Bautzen. 
1778 * Ernſt Arnoldi, der Begründer der Gothaer 
Feuer⸗ und Lebensverſicherungsbank. 1506 + 
Chrijtoforo Colombo. 1254 + Konrad IV., römi⸗ 
fher König, Sohn Kaifer Friedrichs II. 1067 f 
Konſtantin X., Kaiſer von Byzanz. 996 Kaiſer⸗ 
krönung Ottos III. durch Papft Gregor V. 

22. Mai. 1913 Eintreffen Kaiſers Nikolaus II. 
von Rußland in Berlin zur Hochzeit der deutſchen 
Kaiſertochter. — f Landtagsabgeordneter Graf 
von Arnim zu Prenzlau. 1912 f Graf von der 
Oſten⸗Sacken, ruſſiſcher Botſchafter am Berliner 
Hofe. 1911 Einweihung der Hohenzollernbrücke 
und Enthüllung eines Kaiſer Friedrich⸗Denkmals 
zu Köln. 1909 ch iran ois des Haager Schieds⸗ 
gerichts im 1 e en Caſablanca⸗Streit. 
1697 Eröffnung des Blackwall⸗Tunnels unter der 
Themſe in London. 1882 Eröffnung des St. Gott⸗ 
hardtunnels. 1873 + Joſef Allioli, katholiſcher 
Theolog, bekannt durch ſeine Bibelüberſetzungen. 
1871 ＋ Ze Leopold von Anhalt. 1848 Eröff⸗ 
nung der Nationalverſammlung in Berlin. 1813 
„Richard Wagner, berühmter Tondichter. — Ber- 
ee ee bei Markersdorf, Tod des Mar⸗ 
challs Duroc. 1762 Frieden zu Hamburg zwiſchen 
Preußen und Schweden. 1744 Frankfurter Union. 
1667 + Papſt Alexander VII. 1629 Frieden zu 
Lübeck mit König Chriſtian IV. 337 + Kaiſer 
Konſtantin I., der Große, zu Nicomedia. 

I : 


Thorn, 20. Mai 1914. 


— (Bewilligung von Meliorations⸗ 
beihilfen.) n der letzten Meliorations⸗ 
konferenz, die in der vorigen Woche im Ober⸗ 
präſidium zu Danzig ſtattfand, wurden aus den 
zur Verfügung ſtehenden Fonds rund 260 000 Mark 
bewilligt zu Zwecken der Melioration. Von dieſer 
Summe entfallen auf den Regierungsbezirk Danzig 
98000 Mark und auf den Regierungsbezirk 
Marienwerder 164000 Mark. Im einzelnen 
wurden u. a. bewilligt für den Regierungsbezirk 
Marienwerder: Entwäfſerungsgenoſſenſchaft Deutſch⸗ 
walde, Kreis Brieſen, 2500 Mark, Entwäſſerungs⸗ 

enoſſenſchaft Kielbaſin⸗Zaleſie, Kreis Thorn, 4200 

ark, ntwäſſerungsgenoſſenſchaft Piwnitz⸗See⸗ 
heim, Kreis Saem 1100 Mark, Entwäſſerungs⸗ 
BCEE Hohenkirch⸗Klein Brudzaw, Kreis 

rieſen, 2140 Mark, Entwäſſerungsgenoſſenſchaft 
Lemberg⸗Bukowitz⸗Süd, Kreis Strasburg, 1035 
Mark, e een ee agen Kreis 
Brieſen, 500 Mark, Sittno Kanalgenoſſenſchaft, 
Kreis Brieſen, 550 Mark, Genoſſenſchaft zur Regu⸗ 
lierung der Rohrbache, Kreis Brieſen, 2850 Mark, 
Entwäſſerungsgenoſſenſchaft Freyſtadt⸗Langenau, 
Kreis Roſenberg, 4950 Mark, Genoſſenſchaft zur 
Regulierung der Branitza, Kreis Strasburg, 
1270 Mark, Entwäſſerun ee Lemberg, 
Kreis Strasburg, 338 Mark, Genoſſenſchaft zur 
Regulierung der kleinen Bache, Kreis Strasburg, 


710 Mark, e Frödenau⸗ 
Montig, Kreis Roſenberg, 3079 Mark; aus dem 
außerordentlichen Meliorationsfonds: Genoſſen⸗ 


ſchaft zur Regulierung der unteren Oſſa, Kreis 
Graudenz, 790 Mark, Dränagegenoſſenſchaft Thor⸗ 
niſch Papau, Kreis Thorn, 1360 Mark, Wall⸗ 
verband der Ottlotſchiner Niederung, Kreis Thorn, 
4000 Mark, Dränagegenoſſenſchaft Weburg, Kreis 
Graudenz, 4400 Mark, Dränagegenoſſenſchaft Wal⸗ 
tersdorf, Kreis Culm, 3300 Mark, Dränage⸗ 
Pace Schwarzenau, Kreis Löbau, 2220 Mk., 

ränagegenoſſenſchaft Kruſchin⸗Lemberg, Kreis 
Strasburg, 280 Mark, Beſitzer und Gemeinde⸗ 
vorſteher Duwe⸗Amthal, Kreis Thorn, 300 Mark, 
Aus dem ſogenannten Oſtfonds wurden bewilligt 
der Rippinitza⸗Entwäſſerungsgenoſſenſchaft, Kreis 
Strasburg, zur Entwäſſerung von Wieſen in den 
Gemarkungen Klein Gorden und Komini 
5848 Mark 


— KA in den Kolonien.) In Grün- 
dorn (Deutſch Südweſtafrika) iſt am 12. April in 
Verbindung mit der daſelbſt bereits beſtehenden 
Telegraphenanſtalt eine Poſtanſtalt eingerichtet 
worden, deren Tätigkeit ſich auf die Annahme und 
Ausgabe von gewöhnlichen und eingeſchriebenen 
Brieſſendungen erſtreckt. — Die Poſtanſtalt in 
Groß Barmen (Deutſch Südweſtafrika) iſt auf⸗ 
gehoben worden; an dieſem Orte beſteht nur noch 
eine Telegraphenanſtalt. 

— (Geſellſchaftsreiſe nach Bojen.) 
Die von der weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer 
nach der Provinz Poſen zu Beſichtigungs⸗ und 
Studienzwecken für pratile Landwirte beab⸗ 
ichtigte Geſellſchaftsreiſe, für die u. a. der Beſuch 

es Kaiſer Wilhelm⸗Inſtituts in Bromberg, der 
Verſuchsgüter Pentkowo und Mocheln, intereſſanter 
Betriebe in Kujawien und einiger bedeutender 
Saatzucht⸗ und Moorwirtſchaften in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, d endgiltig auf die Zeit vom 1. bis 
4, Zuli E etzt worden. Da die Anmeldungen 
ur Teilnahme zahlreich eingegangen ſind, wird die 
eilnehmerliſte bald geſchtoſen werden müſſen. 
Eventuell noch eingehende Anmeldungen werden 
in der Reihenfolge ihres Einganges berückſichtigt. 


— (Thorner Jugendgericht.) Den 
Vorſitz führte Amtsrichter Dau. Wegen Holz⸗ 
diebſtahls angeklagt waren der Gaſtwirt 
Stanislaus Adamski aus Herzogsfelde, ſeine Ege⸗ 
frau Katharina und Es Sohn Stanislaus. Ta 
letzterer minderjährig iſt, ſo mußten ſich auch die 
Eltern vor dem Jugendgericht verantworten. Im 
Januar war aus dem Belaufe des Hegemeilters 
Nowak etwas Klobenholz gejtohlen. In der Nacht 
E 8. Februar fehlte jogar ein Haufe von zwei 

aummetern. Bei einer Hausſuchung wurde das 
eſtohlene Holz gefunden. In 5 8105 Fällen 
bonn nachgewieſen werden, daß die Kloben haar⸗ 
ſcharf auf die im Walde ſtehenden Stubben paßten. 


Die Angeklagten beſtreiten entſchieden den Dieb⸗ 5 


ſtahl. Der Jugendliche kann fein Alibi nachweiſen, 
da er ſich die betreffende Nacht in Hohenſalza auf⸗ 
gehalten hat. Auch der bl kann eine Be⸗ 
teiligung an dem Diebſtahl nicht nachgewieſen 
werden. Der Gerichtshof verurteilt den Erſt⸗ 
angeklagter mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen 
(wegen Hehlerei und Jagdvergehen) zu 10 Tagen 
Gefängnis Die beiden Mitan 2 werden 
freigeſprochen. — Drei halbwüchſtge urſch en, die 
Brüder Milchfahrer Konſtantin, der rbeiter 
Johann Cwiklinski aus Sternberg und der Ar⸗ 
beiter Stanislaus Kopczynski aus Griffen, hatten 
ſich wegen gemeinſchaftlicher Körper⸗ 
verletzung zu verantworten. Sie hatten im 
Gaſthauſe zu wel einen Melker Balicki ohne 
Grund mißhandelt Der Gerichtshof verurteilte 
den Erſtangeklagten zu 10 Tagen Gefängnis, die 


T| Genofien zu je 9 Mark Geldſtrafe, ev. 3 Tagen 


Gefängnis 


§ Aus Nuſſiſch⸗Polen, 19. Mai. (Ermordung 
von Poliziſten.) Im Dorfe Wulka Konsta 
find nachts zwei Landpoliziſten ermordet worden. 
Es handelt ſich wohl um einen Racheakt von Ban⸗ 
diten. Die Täter ſind entkommen. 


Die Baumblüte 
wird in der Sonntagsnummer der Danziger Neueſt 
Nachrichten in den Geſprächen des Rentiers Poguttke 
folgendermaßen beſungen: 
„Baumbliete.“ 

Ein Mailied aus einem Danziger Altſtadthof, je⸗ 
dichtet von Adolf Schaweiter, Balbierſalong a. D. 
und „Hof“ dichter. 3 

Der Obſtgarten blieht, es ijt eine Pracht; 

Der Dichter, der Sänger des Scheenen, 

Schlecht in de Leier mit Macht, das es kracht 

Und preiſt de Bliete in Teenen. 3 


Doch wiebald is dem Baum die Pracht väwäht 
Und der blühende Zauber äntrickt ihm, 

And wänn er dänn wieder blos grien daſteht, 
Schweicht das Lied und keiner bekickt ihm. 


Doch wer von nichter'm Gemiet is, 
Spricht mit 1 e Stirne: 
„Was heite ne zarte Bliete is, 
Wird ſpeeter ne ſaftije Birne. 


Was heite im duftijen Blietenkleid lacht, 
Umſummt und Umbrummt von de Hummel, 
Wird rund und ſchwer, und eh ma's 
Da is es en dicker Pummel.“ — 


gedacht, 


Haus und Garten. 


Im Garten beginnt es überall zn blithe 
und Sträucher überſchütten uns täglich reicher 


n, Blumen 
mit ihrem 


` S 8 GEET, en Räumen 
Schmuck. Die Frage, wie bringen wir in unfer r Arbeit 


den Reichtum unter, um uns auch während de r 
am Schreibtiſch daran zu erfreuen, wird erwage oan 
find leer, unſchön, Kunſtvaſen zu teuer, weißes age ae 
Eutſcheiden wir uns für die einfachen, gut geform Ge 
geſchmackvoll verzierten Töpfervaſen in grün, Nr 
und ſchwarz. Der praktiſche Ratgeber bringt in Verte 
eine Abhandlung mit einer Auswahl von Soen Ge 
und Ziermotiven dieſer Kunſttöpfereien. Sie Se Lc 
Zierde im Zimmer auch ohne Blumenſchmucz y KE 
tenden farbigen Glajuren geben einen fatten it ie 
für alle Blumen ab, die Verzierung ift fo geih + with. 
gebracht, daß nicht die leiſeſte Störung verurſa CH des 
Freunde dieſer Vaſen können die betreffende SS Ge: 
praktiſchen Ratgebers im Obſt⸗ und Gartenbau erhalten. 
ſchäftsamt desſelben in Frankfurt a. O. koſtenlos e 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau _ 

„Zeit im Bild“. Moderne illuſtrierte 1 
ſchrift, Nr. 19. Aus dem Inhalt: Politiſche Chron Die 
Wirtſchaſts⸗Chronik. — Die Zeit im Bild. — und 
engliſche Armee. Von Major * — Impfzwe meister 
Impfgefahren. Von Dr. med. Spier. — Vurgeichnung 
Dr. Alexander. Von Hermaun Friedemann. SH 155 
von Fritz Wolff. — Der galante Gen Christoph 


chen. — Im Schwarzwald. Gedicht von H i 
Ade. — Erinnerungen des Schuhmachers auß. Bon 
Von Anna Sunin. — Alkdeutſche Brunnenkun. Mann. 


B. Haldy. — Der Untertan. Roman von Heinrich — 
— Lien Zum 5. Mai 1914. Von Alfred Stainz EN 
Der Erbe Hauffelds. Von Joſef Kaisler. 1. Prei Bild“. 
im 100 000 Mk.⸗Preisausſchreiben der „Zeit poe 2 
— Eſche in Blüte. Gedicht von Joſef Schau see = 
Elektromobile. Von Diplom-Ingenieur Bert Ber id 4 
Die Millionenrage. Von Dr. Alfons ee = 
Ein ſchüch erner Gatte ober ae 1 0 ail des 
Humor. Zeichuung von A. Grieß. — NE 
De OTS o BUND Kunſt: Die Jute one 
Kunſtausſtellung in Venedig. Von Walter Haſen fried 
Theater und Muſik: Berliner Theater. 
Jacobſohn: Münchener Theater. Von K. — Der eine 
Verkehr: St. Blaſien im Schwarzwald. — Hygiene. 
ſchmecker: Spargel. Von Paula Gura⸗Ewald. — 65 a 
Das Badeweſen einft und jetzt. Von W. Zachäus = i 
— Sport: Die Reiſe im Automobil. Von Haun Hanus 
halm (Schluß); Sport und Sportpreiſe. Von ache 
Albert. — Kunſt⸗ und Literaturnachrichten. SS: 1 „Zeit 
zeitung. Von Dr. Tarraſch. Vierteljahrspreis der „ 
im Bild“ Mk. 3,50, Einzelheft 30 Pfg. 


Wiſſenſchaft und ug, a 


Polizeiarzt Dr. Dreuw feines Amtes a 
Tie „Germania“ meldet: Soeben erfuhren wir, Dab 
ber bekannte Syphifibofoge Polizeiarat DF vom 
wegen feiner Witton gegen das Salmat 8 eißt 
königlichen Polizeipräſidium gema regelt, ir di 
feines Amtes enthoben worden ift. Da © halten 
n Nachricht nicht für zutreffen iter 
konnten, ſchreibt das genannte Blatt we auf und 
ſuchten wir Herrn Dr. Dreuw perſönlich er Nach⸗ 
erhielten von demſelben die Beſtätigung igt feine 
richt in vollem Amfange. Natürlich erfolg egen 
Dienſtentlaſſung nicht wegen ſeines Sample röffent⸗ 
das Salvarſan, ſondern infolge der ~ e wegen 
lichung EE amtlichen Materials E ons mit 
Störung eines harmoniſchen Zuſammen wire en, o 
feinen Kollegen. Aber man muß doch fr wirklich 
es fic) bei den Veröffentlichungen Dreuws muß es 
um geheimes Material handelt. Oder m . 
ſtrengſtes Dienſtgeheimnis bleiben, daß ” i Queds 
mar 1910 bis zum 20. Oftober 1910, Salvarſan⸗ 
ſilberbehandlung nur 171 Rüdfälle, bei Sn pilis- 
behandlung dagegen 270 Riidfalle bet Pages 
kranken auftraten? Verträgt es auch das e Beob⸗ 
licht nicht, was Herr Dr. Dreuw über e = 
achtungen an ſchweren Salvarſanſchädigu atſachen⸗ 
geteilt hat? Sollte dieſes Alen töniglichen 
material auf ewig in den Akten des 
Polizeipräſidiums ſchlummern? Aſtro⸗ 

Geller Komet 1914, ein Siebäaber derte bie 

en ? 


abend einen hellen ſchweifloſen Konretceſtalt eines 
15 Nebels, iſt von der vierten Geet 
omit dem bloßen Auge ſichtbar. Er ite und 
Abend⸗ 


immel im Nordweſt, aber auch am Morgen . ſtand 
in Nordoſt beobachten. Am i} 
der Komet % Grad nördlich vom hellſten 


ſtern Algenib. . 


Uuoonſtantin von Sedlitz k. . 


A e 
Auch den Zeitungsſchreibern flicht die A 
keine Kränze. Sie ſchaffen für den Tag „. Hand 
Werk geht unter, wenn ſie die Feder aus H tragi⸗ 
legen. Aber Konſtantin von Zedlitz, den ses 
[hes Geſchick, eine tückiſche, unüberwindba e. Tage 
heit im beſten Mannesalter — er Der Sonn⸗ 


von Gravelotte 1870 geboren — am ! t es doch. 
tag Morgen fortgenommen hat, verdien rreunden 
daß ſein Andenken nicht nur unter den n lieb⸗ 


fortlebt, die jetzt um ihn trauern, und 
ten als den geiſtvollen Plauderer, de hat au 
Tiſchgenoſſen, den treuen Kameraden. 5 abt, mit 
mehr und beſſeres Anſpruch. Glänzend beg chicht ich 
einem angeboren politiſchen Inſtinkte, 5 
und ſtaatswiſſenſchaftlich weit über den in einem 
gebildet und beleſen, iſt er, dem Wirken auf dem 
weiter gezogenen Kreiſe verſagt blieb. ahre hin⸗ 
Poſten, den er ungefähr ein Dutzen nd vi 
durch als Vertreter eines bedeutenden u gokalan⸗ 
leſenen deutſchen Blattes, des „Berlin smsen 
zeigers“, in London ausfüllte, mit "i und eng 
Eifer bemüht geweſen, engliſches Weſen näher zu 
liſche Auffaſſung deutſchem Verſtändniſſe i 
bringen. Sein langer Aufenthalt unter our ihre 


iehen fü 
hatte ihm einen ſcharfen Blick SH 11 terſchã : 


tarten und ihre ſchwachen Seiten ante. 

e ebenfo wenig, wie er dieſe get feinet 
fühlte fih wohl in England und gab x 1 nicht das 
deutſchen Art und ſeinem deutſchen ar fern, 
winzigſte Atom auf. Chauvinismus lte e ſeine 
aber mit unerbittlichem Hohn set e? Fremd 
Volksgenoſſen, die er bemüht fah, in gen 3 


e A att ge 
ihren Arſprung fo raſch wie möglich gute deutsch 
machen. Wie luſtig fpottete er, e Freiheiten 
Seelen von angeblichen englischen 


rue, und wie draſtiſch bewies er ihnen, daß 
ege, ` Ide ein viel größeres Maß von Freiheit 
zennung d nd wenn jene Schwärmer bei der Er⸗ 
nigterſtatt es ehemaligen „bürgerlichen“ Kriegsbe⸗ 
matt, ers Winſton Churchill zum Kabinetts⸗ 
i 1 erklärten, nur in England ſei ſolches mög⸗ 
ie ene erzählte Konſtantin von Zedlitz ihnen in 
Chur chill ais atbriſchem Tone, daß Winſton 
Gite als Sproß des Hauſes der Herzöge von 
ohne 0 in Deutſchland ein Prinz wäre und 
geblieh vornehme Abkunft vermutlich im Dunkel 
erfüllt er ſein würde. Er war von hoher Achtung 
I 55 Englands Größe und für den nationalen 
ge, en jeder Engländer in der Brut trägt. 
Deut nationalen Stolz wünſchte er aber auch den 
= 15 Dann erſt, wie oft hat er es den Deut⸗ 
ansehen nenen. werden euch die Engländer für voll 
ea dann erft wird der Weg zu dauernder 
iebestn gung mit ihnen offen fein. Mit eurem 
ba b und mit euren Friedensbeteuerun⸗ 
in ihr Tiſch⸗ und Bratenreden ſetzt ihr euch nur 
See Anſehen herab. — And wenn dieſe Er⸗ 
des i endlich einmal Gemeingut werden follte 
Fon ſchen Volkes, fo wird auch Konſtantin von 
Ar; ſeinen Anteil daran haben. Das wollen 
ihm dann nicht vergeſſen. A. v. W. 


SS ̃ . ̃ .. — 
Senger Cheater und muſik. 


T talintendant von Hülſen⸗Haeſeler hat, wie 
Haupt ag aus Paris meldet, bei den Pariſer 
einen E von Richard Strauß' „Joſeflegende“ 
ab itin 588 Eindruck empfangen, daß er be⸗ 
ruth a das Bert bereits im Herbſt durch das 
lin ur A allett im königlichen Opernhauſe in Ber- 
fo ufführung bringen zu laſſen. 

poniſt Ger Koſchat geſtorben. Der bekannte Kom- 
längere 5 Koſchat ijt Dienstag Mittag nad) 
= Thor tantheit in Wien feinen Leiden erlegen. 
und in We Koſchat, der im 69. Lebensjahre jtand 
ſtudiert pam Philojophie und Naturwiſſenſchaften 
ner Ge hatte, trat 1867 in den Verband der Wie⸗ 
ſang oper ein, wo er auch kleinere Baßpartien 
und vier Jahre 1874 wurde er Domkapellſänger 
der Ane ahre danach Hoftapellfänger, Koſchat, 
etc eine herzigen Lieder, von denen fein 
Zen würde Dë elen, verlafen bin i“ am bekannte⸗ 
Sing}; tel & ferner durch alzeridyllen und kleine 
Leiter 5 e ungemein populär war, feierte auch als 
es bekannten SE in feiner 

aiſer F dem Auslande große 1 De 
jetziger Franz Joſeph, Kaiſer Wilhelm I. und unſer 
chnet t haben Koſchat mehrfach ausge 


Sport. | 


5 öchſtleiſtun D izi 
en is 
aur ilitä i 9 on Offizieren 


Spiele gibt 
behörde für 


Der Ausſchuß 
ſchen Vorbereitung der 6. olympiſchen 
bekannt, daß u. a. folgende Söchſt⸗ 
n Offizieren von der deutſchen Sport: 
1% Athletik beſtätigt worden find. 21. 7. 
Teutnr 400 Meter-Stafette: 3 Min. 49 Sek. Ober⸗ 

ik d Meyer, Fußart.⸗Regt. Nr. 11. 2 11. 13. 
4 Min ke Stajette (800, 200, 200, 400 Meter): 
N. 11. 4 Sek. Oberleutnant Meyer, Fußart.⸗Regt. 

Einen neu 
lauf ſtellte 
Seefon au 
Jahren | 


uen Weltrekord im Hochſprung mit Ans 
in San Franzisko der Amerikaner Jack 
Es gelang ihm die vor etwa zwei 
De, Seite Leiſtung des Olympiakämpfers 
zu en Meter noch um einen Zentimeter 
Meter ſteht » ſodaß der Weltrekord jetzt auf 2,02 

ut neunzehnjähriges N : 
wi ges Nennpferd. Der unver 

ce 1 Moor befindet ſich noch immer im 
betreten ne fogar noch einmal die Rennbahn 

ern Bieb er jetzt 19 jährige Steepler wurde von 
Laage ahn für das Blücher⸗Jagd⸗Rennen in 
(Medlenburg) genannt. 


Brim g., Luftſchiffahrt. 
tog um e Sint, lug. Schröder ſtartete Diens- 
einem Flu hr 4 Minuten außer Konkurrenz zu 
Straßburg. e Frankfurt Mannheim Pforzheim — 
5 Uhr 40 Mine ner—Franffurt. Er ZE um 
nahm ſpäter nuten über Mannheim geſichtet und 
dung yy bei Baden⸗Vaden eine Zwiſchenlan⸗ 
Mannheim „Er flog dann über. Speyer, Worms, 
Falten 11 Frankfurt, wo er 8,45 Uhr landete. 
lüge S ete um 5 Uhr 49 Minuten zu einem 
tankfurt! unkfurt. Wiesbaden —Koblenz—Köln— 
und keln Ahr 38 Minuten war er über 
a 1 ehrte über Köln nach Frankfurt zu⸗ 
Die, Dien . Uhr 24 Minuten landete. Emrich 
nd landete Am um 9 Uhr 7 Minuten Worms 
Er hat die volle 9 Uhr 50 Minuten in Frankfurt. 
i i g Ctappe nicht zurückgelegt und fliegt 
p eutnant Pfeifer ijt 17 bend 
auf dem Frankfurter Flugp 


rüh nach ork 
Ger rankfurt zurückfliegen. 
See 10 eines Waſserflügzeuges. Das 
riedensbur 8 Fer. 25, Führer Oberleutnant z. S. 
i landete Wobechter Leutnant z. S. Kreſe⸗ 
m Hafen ienstag Nachmittag viereinhalb 
diere Waren u von Norderney. Die beiden Offi⸗ 
und wollten hel eu uhr in Helgoland aufgeſtiegen 
Notland eute früh wieder urückfliegen. 
burg. Brite eines deutſchen $ 
nat 8reiballon auff achmittag über 
auf w af Orienti 


bur der Ballon bei i 

gs, n bei Straßen, z 
Bind ce Der Ballon feat Ger 
— KN 10 heftig an eine Hede, dak die 


log Luxemburg 
ies die anſchei⸗ 
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0 50 100 200 km { 
Die Automobilkarpathenfahrt 1914. 
Bei der diesjährigen Karpathenfahrt be⸗] Kilometer; 4. Juni: Raſttag in Braſſo: 5. 


trägt die Geſamtſtrecke 2480 Kilometer; die Juni: Braſſo—Herkulesbad, 437 Kilometer; 
Länge der einzelnen Etappen ijt folgende: 31. 6. Juni: Herkulesbad— Arad. 333 Kilometer; 


Mai: Budapeſt—Munkacz, 412 Kilometer; 
Sunt: Munkacz—Dorna Watra, 


336 Kilo. Der königlich ungariſche 


1.17. Juni: Arad — Budapeſt, 320 Kilometer. 


Automobilklub hat 


meter; 2. Juni: Dorna Watra—Szovata. 343 bisher 31 Meldungen erhalten. | = 


Kilometer; 3. Juni: 


Szovata—Braſſo, 299 


Inſaſſen aus der Gondel geſchleudert wurden. Eine 
mitreiſende Dame brach den Arm, ein Herr einen 
up. Zwei andere blieben unverletzt. Der Ballon 
am von Frankfurt am Main. Der gi rer glaubte 
die franzöſiſche Aue nahe, weshalb er ſchnell 
landen wollte. Die Verwundeten wurden in eine 
Klinik in Luxemburg gebracht, der Ballon wurde 
per Cijenbaha nach Frankfurt geſandt. 


Maunigfaltiges. 


(Kaſſeler Schutzleute an den Kaifer.) 
Eine Anzahl Kaſſeler Schutzleute, die wegen ge⸗ 
ringfügiger Vergehen aus dem Amte entlaſſen wor⸗ 
den waren, überreichten dem Prinzen Joachim, der 
bei den Kaſſeler Huſaren dient, in dem Augenblick, 
als er die Kaſerne betrat, eine Bittſchrift an den 
Kaiſer, in der die Entlaſſenen Klage über angeb⸗ 
liche Vorkommniſſe bei der Kaſſeler Polizei führen. 
Prinz Joachim hat dieſe Bittſchrift entgegengenom⸗ 
men. 

(Bei der Exploſion einer Pelro- 
leumlampe getötet.) Die Frau des Tage⸗ 
löhners Eltſchein in Köln wollte mit einer bren⸗ 
nenden Lampe aus einem Zimmer in das andere 
gehen, als ihr die Lampe aus den Händen fiel und 
explodierte. Die Frau erlitt ſo ſchwere Brandwun⸗ 
den, daß ſie nach wenigen Stunden ſtarb. 

(Schreckenstat im Wahnſinn.) Eine 
verhängnisvolle Ehetragödie hat ſich am Sonntag 
in dem Leipziger Vorort Schleußig abgeſpielt. 
Der Buchhalter Mühlhauſen gab, anſcheinend in 
einem Anfalle geiſtiger Störung, plötzlich mehrere 
Revolverſchüſſe auf ſeine Frau ab und tötete ſich 
dann ſelbſt. Die Frau wurde ſchwerverletzt in ein 
Krankenhaus gebracht, ſtarb aber ſchon im Laufe 
des Nachmittags. Das Ehepaar hinterläßt vier 
ſchulpflichtige Kinder. 

( Familiendrama.) Ein ergreifendes Fa⸗ 
miliendrama ſpielte ſich in der kleinen Stadt 
Goſſau im Kanton St. Gallen ab. Die 32 Jahre 
alte Arbeiterfrau Buhle ſtieß ihre beiden älteſten 
Kinder, einen Knaben von 5 und ein Mädchen von 
4 Jahren in eine Jauchengrube und ſprang dann 
ſelbſt mit ihrem 2½ jährigen Knaben im Arm nach. 
Der hinzukommende Ehemann konnte die Frau noch 
lebend retten. Die drei Kinder ſind ertrunken. 

(Selbſtmord eines Großinduſtrie⸗ 
ellen.) Fabrikant Chriſtian Hamſen⸗Goos, Mit⸗ 
inhaber der Fabrik Hamjen-Goos in lens- 
burg, wurde in ſeinem Badezimmer tot aufge⸗ 
funden. Als Todesurſache wurde Gasvergiftung 
feſtgeſtellt. 

(Ein Student unter Mordverdacht 
verhaftet.) Aus Darmſtadt wird gemeldet: 
Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft wurde 
der 23 Jahre alte Student Wilhelm Vogt feſtge⸗ 
nommen, der verdächtig erſcheint, den Tod des 
Privatgelehrten Heydrich (der, wie berichtet, bei 
dem Brande in ſeinem Hauſe verunglückt iſt) ver⸗ 
urſacht zu haben. An der Schädeldecke Heydrichs 
fanden ſich ſchwere, durch äußere Gewalt hervorge⸗ 
rufene Verletzungen. ; 

(Auf offener Straße) ſpielte ſich in 
Lexington (Centucci) ein Drama ab. Zwei 


junge Leute, die in dieſelbe Dame verliebt waren, 


gerieten in einen Streit, zogen ihre Revolver und 
feuerten aufeinander los. 
letzt. 

(Das größte Geſchäftshaus der 
Melt) geht in Newyork feiner Vollendung ent⸗ 
gegen. Es ijt das neue Equitable⸗Gebäude, das 
38 Stockwerke aufweiſt und Bureauräume für 
15 000 Perſonen vorſieht. Die Baukoſten belaufen 
ſich auf 120 000 Millionen Mark. 48 Fahrſtühle 
vermitteln den Verkehr. 

(Amerikaniſche Räubertaten.) In 
Newyork raubten Einbrecher in einem Kino am 
Broadway gegen 40 000 Mark. Der Schließbeamte 
und drei andere im Lokal anweſende Beamte wur⸗ 
den überwältigt und erſterer mit vorgehaltenem 
Revolver gezwungen, die Runden abzuſchreiten und 
die Stechuhren zu bedienen, die ſtündlich einem be⸗ 
nachbarten Detektivbureau das Signal „Alles in 
Ordnung“ übermitteln. Dann verſetzten die Ein⸗ 
brecher den Beamten durch Schläge auf den Kopf 
in Bewußtloſigkeit und entkamen unerkannt. 


Humoriſtiſches. 


(Liebe Jugend l) Ein kleiner Vetter von 

mir geht das erſte SE zur Schule. Eines Tages 

er von zuhauſe fort iſt, auch 

Eer wieder 5 „Nun, wo kommſt du denn 

o bald wieder her?“ — „Ach, es hatte ſchon ange- 
Tangen, da wollte ich KE erſt ſtören!“ 


n Lehrer: „Nehmen wir 
an, daß ein Kutſcher mit feinem Pferde acht Kilo- 
meter in der Stunde zurücklegt, und daß er einen 
Kilometer Vorſprung einem anderen Kutſcher gibt, 
der nur ſechs Kilometer in der Stunde machen 
kann. Wo werden ſie ſich dann begegnen?“ — 
Schüler: „Im erſten Wirtshauſe an der Straße, 
Herr Lehrer!“ 


Bromberg, 19. Mal. Handelskammer Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. Holl. wiegend, brand 
und bezugfrei, 202 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 198 
Mark, do. 128 Pid. 196 Mk., do. 126 Pfd. 193 Mk., blauſpitzige 
Qual. do. 128 Pfd. 185 Mk., do. 120 Pfd. 165 Mk., do. 112 Pfd. 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 Pfd. Holl. wiegend, gut, geſund, 163 Mark, do. 121 Pfd. 
61 Mk., do. 117 Pfd. 157 Mk., do. 115 Pfd. 151 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 131—136 Mt., Brau⸗ 
ware 140 — 151 Mk., feinſte über Notiz. — Crbfen: Futterware 
152—172 Mk., Kochware 184—204 Mk. — Hafer 132—152 Mk., 
guter zum Konſum 154—164 Mk., mit Geruch 122—135 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 19. Mai. 
88 Grad ohne Sack 9,15—9,25. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Gat —,—, Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,25— 19.50. Kriſfallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00 — 19.25. Gem. Melis I mit 
Sack 18,50 18,78. Stimmung: ruhig. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Hamburg, 19. Mai. Rüböl 


Tak ruhig, verzollt 68, 
Leinöl ftetig, loto 53, per Juli⸗Aug. 55. 


Wetter: ſchön. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag (Himmelfahrt) den 21. Mai 1914. 


Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9 ¼ Uhr: 
Prediyt-Goitesdienit mit hl. Abendmahl. Pfarrer Schönjan. 
Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr in 
Sachſenbrück: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Ottlotſchin: Gottesdienſt. Pfarrer 
Schneidewind. — An beiden Orten Kollekte für den weſtpr. 
Haupiverein der Guſtav Adolf⸗Stiftung. 


man jetzt Knorr -Suppenwürfel. 


ſchmack und große Ausgiebigkeit bahnen ihnen den Weg! 


48 Sorten, wie: Spargel, Blumenkohl, Königin, Weibertreu. 


B. Weidemaſtſchafe: 


Beide ſind tödlich ver⸗ M 


In der Rleinften Hüche wie im feinſten Haushalt verwendet 


— — 


Berliner Viehmarkt. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. R 


Berlin, 20. Mat 1914. 
Zum Verkauf ſtanden: 306 Ninder, darunter 206 Bullen, 
15 Ochfen, 85 Kühe und Färſen, 2663 Kälber, 1585 Schafe, 
17 741 Schweine. 


i Lebende Schlacht- 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 
Kälber: 
a) Doppellender feinſter Maſt. e «| 95—105) 136—150 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) . . .| 64—71 ! 115—118 
c) mittlere Mafte und befte Saugkälberf 60—64 | 100—107 
d) geringere Maſt⸗ und gule Saugkälber] 52—58 | 91—102 
e) geringe Saugkälber e o sl 40—46 | 73—84 
Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 45—47 | 90-84 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
Sl 42—45 | 84—90 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe ) o o | 85—40 | 73—83 


OUT er 
b) geringere Lämmer und Schafe . | = 
Schweine: 
a) Feitſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240—300 Pfd. 


Lebend gewichtete. 43—44 | 54—55 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen von 200—240 Pfd. 

Lebefdgewicheh t: 43—44 | 58—55 
d) vollfleiſchige Schweine von 169—200 r 

Pfund Lebendgewidt. . . . . . 42—43 | 52—54 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 

Lebendgew icht. 41-42 51—52 
Saen . 4 40—41 | 50—51 
Marktverlauf: Rinder: gedrückt und ſchleppend, bleibt 


überftand. — Kälber: gute Ware glatt, ſonſt ruhig. — Schafe: 


langjam, bleibt etwas Überjtand. — Schweine: ruhig, nicht 


geräumt. 
Wetter- Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarle. 
Hamburg, 20. Mai. 
Mante S nun ER Witterungse  ; 
der Beobad.| = 8 = S Weller Së verlauf dé 
ies ae thet as ber legten 
tungsftation | Sc = ES 24 Stunden 
Si KH 
Borkum 772.7 NO heiter 13] zieml. heiter 1 
gene: 2718 heiter 10} vorw. better 
winemünde 1769,3!7 heiter 12] vorm. heiter 
Neufahrwaſſer [766,4 NNW heiter 1 vorw. heiter 
emel 764,1 NNW Halb bed.) 14] zieml. heiter 
Hannover 771,218 bedeckt 10} zieml. heiter 
Berlin 769,8 W wolkenl. 14} vorw. heiter 
Dresden 769,7 W galb ed.] 15 vorm, heiter 
Breslau 767.7 NRW ſwolkenl. 15) vorw. heiter 
Bromberg 766.6[NW heiter 13! vorw. heiter 
Metz 769,61ND wolkenl. 14] vorm. heiter 
1 M 70,2 N0 helter 17] vorm. heiter 
arfsruhe 769,2 NO wolkenl. 15] vorm. heiter 
SE 768,6/ND jwollenl.| 14) Gewitter 
Paris — — — — — ce 
Bliſſingen  17722ND hhbeiter 11] nachts Nled. 
Kopenhagen 769,2 NNW Ihalb bed.) 12 zieml. heiter S 
Stockholm |755, NW fwoltent.| 10] vorm. heiter 
Haparanda 754.2 MW fwolfeni.} 09| ` stemt, heiter 
Archangel 750,9 W wolkenl. 08] Gewitter 
Petersburg 760, x W halb bed. 11] Wetterleucht. 
Warſchau 764,30 NNW wolkenl. 14] meiſt bewölkt 
Wien 765,6 NW ſwolkenl.] 17] zieml. heiter 
Rom 752,0 NO wolkig 13| anhalt. Nied. 
Krakau 765,6 N wolfent | 15 vorm, heiter 
Lemberg TEIHENNW Iheiter 17 meiſt bewölkt 
Hermannſtad |759, 9 RW egen 144 Gewitler 
Belgrad 759,0 NO wolkig 15 Gewitter 
Biarritz 769,0 WNW bedeckl 15 Wetterleucht. 
Nigga 764,6 — |bededt 18} met bewölkt 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 21. Mai: 
E kühler, ſpäter zunehmende Bewölkung, leichter 
egen. 


Weichſelvertehr bei Thorn. 

Angekommen Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 1200 Jir. 
Gütern von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer K. Tyranski 
mit 1810 Ztr., A. Orlowski mit 1800 Ztr. Kleie, beide von 
Da, J. Kubacki mit 2905 Ztr., P. Kubadi mit 2008 Jtr., 
J. Drulla mit 2500 Btr. und J. Pietranek mit 3900 Bir. Kleie, 
ſämtlich von Warſchau. Außerdem die Kähne der Schiffer 
P. Gaga und F Gatza mit je 4000 Bte. und K. Malih mit 
2400 Str. Getreide, ſämtlich von Wlozlawek nach Danzig, 
W. Wisniewski mit 120 cbm, E. Kunz mit 150 chm und 
J. Krogolewski mit 70 cbm Feldſteinen, ſämtlich von Nieszawa 
nach Culm, J. Niemezykowski mit 3800 Bir, J. Dyczynski 
mit 2600 Btr. und J. Woſikowski mit 8000 Btr. Salz, ëmt 
lich von Danzig nach Wlozlawek, B. Wefolomsti mit 3300 Ztr., 
T. Mierecki mit 3450 Bir, und J. Punszkowski mit 3600 Sir. 
Kohlen, ſämtlich von Danzig nach Plozt, J. Mielke mit 
3000 Str, J. Kolaszinski mit 4009 Str, Getreide und 
J. Kopczinski mit 3000 Str. Pflaſterſteinen, ſämtlich von 
Danzig nach Warſchau, R. Ludwichowski mit 3000 Btr. Tons 
erde von Halle nach Wlozlawek. Abgefahren Dampfer „Thorn“, 
Kapt. Witt mit 700 Btr. Mehl und 400 Btr. HI nach Danzig. 


Die Weichſelſchiffahrt hat ſich in der letzten Berichtswoche 
talwärts wieder etwas mehr belebt, wenngleich es immer noch an 
Talfrachten mangelt. Vom 12. bis 19. Mai paſſierten bei 
Thorn die Weichſel ſtromauf 11 Dampfer und 25 Kähne und 
ftromab 9 Dampfer und 20 Kähne. Von dlefen 65 Fahrzeugen 
waren 10 Schleppdampfer und 12 leere Schiffe, letztere meiſt 
abwärts fahrend, da ſie keine paſſende Ladung fanden. Aus 
Rußland kamen 12 Kähne über die Grenze, 4 davon mit 
5959 Btr. Roggenkleie, 5034 Btr. Gerſtenkleie und 625 Str. 
Weizenkleie, die in Thorn zur Löſchung kamen, während die 
übrigen 8 Kähne mit 18102 Bir. Gerſte und 1985 Itr. Sot, 
toffelflocken nach Danzig ſchwammen. In Thorn verfrachtet 
wurden 3 Dampfer und 2 Kähne nach Danzig mit 7130 Str. 
Roggenſchrot, 2660 Bir. Mehl, 3000 Ztr. Zucker und 40 Zir. 
Gütern. Stromauf kamen in Thorn zur Löſchung an ein 
Dampfer und ein Kahn aus Danzig mit 3876 Str. Gütern, 
2 Kahne aus Rüdersdorf mit 5600 Jir. Zement und ein 
Dampfer und ein Kahn mit 400 Ztr. Gütern. Von Thorn 
gingen ſtromauf ein Kahn mit 2640 Str. Roggen und 5 Kähne 
mit 13 204 Sir. Zement nach Warſchau und 3 Kähne mit 
9000 Bir. Steinkohlen nach Plozt. Im Durchgangsverkehr 
ſtromauf paſſierten Thorn 9 Kähne von Danzig nach Warſchau 
mit 27 116 At. Gütern, 5827 Bir. Quebrachoholz, 2000 Str. 
Thomasmehl und 1374 Str, Blauholz, 2 Kähne von Halle nach 
Wlozlawek mit 5940 Ztr. Porzellanerde und ein Kahn von 
Danzig nach Wlozlawek mit 2040 Itr. Gütern. Als Frachten 
wurden für Kleie und Getreide ſtromab 10 und 14 Mark pro 
Laft von 51 Btr. bewilligt, für Rohzucker und Mehl von Thorn 
nach Danzig 15—25 Pfg. pro Doppelztr. Als Kohlenfrachten 
firomauf erzielten die Schiffer 11 Pfg. pro Str, bet freiem 
Dampf, während die Güterſcachteu zwiſchen 14 und 16 Pfg. 
pro Str, und 8 Mk. pro Laft von 60 Jtr, ſchwankten. 


Hervorragender Ge- 


1 Würfel 5 Celler 10 Pfg. 


„Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von Nachlaßſache 
flebt. Termin auf e E 
Freitag den 22. d. Mts., 
3 vormittags 9 Uhr, 
im Katharinenhospital an, 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Thorn den 18. Mai 1914. 
Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hospitalſachen. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von Nachlaßſachen 
ſteht Termin auf 
Freitag den 22. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
im Jakobshospilal an, wozu Kauf» 
luſtige eingeladen werden. 
Thorn den 18. Mai 1914. 
Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hospitalſachen. 


Bekanntmachung. 


Vom Grundſtück des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes kann eine Menge 


Bauſchutt (Klamotten) 


abgeholt werden. 
Zu erfr. im ſtädt. Krankenhaus. 
Thorn den 18. Mai 1914. 
Der Magiſtrat, 


Krankenhaus⸗BVerwaltung. 


Bekanntmachung. 


Das Standesamt (Rathaus 1 Tr., 
Zimmer 28) iſt geöffnet: | 

an den Wochen⸗(Werk⸗ Tagen 

von 10 bis 1 Ahr, 

an Feiertagen, die auf einen 

Wochentag fallen, 
von 11½ bis 12 Uhr. 
Sonntags ijt das Standesamt ge⸗ 
ſchloſſen. 

Die Anzeigefriſt für Lebend⸗ 
geburten beträgt eine Woche (7 
Tage). Totgeburten und Sterbe⸗ 
fälle ſind ſpäteſtens am nächſten 
Wochentage (alfo auch an Feiertagen, 
die auf einen Wochentag fallen) 
anzuzeigen. 
bene ärztliche Todesbeſcheinigung 
nicht rechtzeitig beſchafft werden 


wozu 


kann, jo kann die Anzeige auch ohne 


Todesbeſcheinigung erfolgen; die 
letztere iſt dann nachträglich einzu⸗ 
reichen. 
Thorn den 20. Mat 1914. 
Der Standesbeamte. 
J. V.: Hertell. 


B . 

Bekanntmachung. 
~ Auf dem Gebiete des Holzhafens 
ſoll die Grasnutzung auf dem Deich 
und einigen Nebenländereien in ein⸗ 
zelnen an Ort und Stelle durch 
Grenzzeichen erkennbar gemachten 
Loſen verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme von An⸗ 
geboten des für das laufende Ka⸗ 
lenderjahr zu zahlenden Pachtzinſes 
haben wir einen Termin am Holz⸗ 
hafen (Treffpunkt an dem früher 
Heiſeſchen Gehöft in Okraszyn) auf 
Mittwoch den 27. Mai d. Fs., 


vormittags 9 Uhr, 


vor unſerem Hafenmeiſter Kirſte 


angeſetzt, und laden Pachtluſtige 
hierzu ein. 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich an 
den Meiſtbietenden nach Zahlung 
des gebotenen Pachtzinſes. 

Die Bedingungen können bei dem 
Hafenmeiſter eingeſehen werden und 
ſind vor Abgabe der Gebote durch 
eigenhändige Anterſchrift anzu⸗ 
erkennen. 

Thorn den 15. Mai 1914. 
Thorner Holzhafen⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft. 

Der Vorſtand. 


Aufgebot. 


Der Beſitzer Wladislaus Len- 
gowski zu Neuſaſſerei⸗Mlewiec, vere 
treten durch Juſtizrat Schlee und 
Rechtsanwalt Dannhoff, hat das 
Aufgebot des unbekannten Gläubi⸗ 
gers der auf Mlewiec, Blatt 5, Ab⸗ 
tellung 3, Nr. 5, für die Joachim 
Nowaecki'ſchen Minorennen einge⸗ 
getragenen Poſt von 241 Talern 22 
Silbergroſchen beantragt. Der unbe⸗ 
kannte Gläubiger wird aufgefordert, 
ſeine Rechte ſpäteſtens in dem 


am 14. Juli 1914, 
mittags 12 Uhr, 

auf Zimmer 31 ſtaltfindenden Termine 
anzumelden, widrigenfalls er mit 
Isinen Rechten ausgeſchloſſen werden 
wird. 

Thorn den 15. Mai 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


UM 


Der auf Freitag den 22. Mai ans 
gejegte Termin zur öffentlichen Bers 
pachtung der gemeinſchaftlichen Jagd⸗ 
nutzung in Gollub wird aufge- 
hoben. Die Verpachtung findet 


Montag den 8. Juni d. "9. 
mittags 12½ Uhr, 
im Rathauſe hierſelbſt flatt. 
Der Bürgermeiſter. 
Meinhardt. 


Browns & Sons. 


Amerikanische Neuheiten fiir 
den Toilettentisch. 


Alleinverkauf fiir Thorn: Alfred 
Franke, Drogerie, Neustadt. Markt 14. 


Kine guterhaltene Nähmaſchine 


bllig zu verkaufen Brombergerſtr. 26. 1. 


Wenn die vorgeſchrie⸗ 


Bekanntmachung. 


Auszug aus dem Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
hierſelbſt für das Rechnungsjahr 1913. 
Die Spareinlagen betrugen Ende 1912 6 248 563,25 Mk. 
Im Jahre 1913 wurden neu eingezahlt 2 697 143,80 „ 
Den Sparern wurden Zinſen gutgeſchrieben 215 901,16 = 
Rückzahlungen von Einlagen im Jahre 1913 2 439 037,85 
Die Spareinlagen betrugen Ende 1913 6 722 570,36 
Das Vermögen der Sparkaſſe beſteht aus 
2507 800,— Mark Inhaberpapiere, 
El dee 
Kontokorrentguthaben bei der Stadtſpar⸗ 
kaſſe Fönigsb eggs es 
Hypothereit gan. nd 
Wehe!l! 
Schüldſchen n se 


2259 316— , 


1027,41 „ 
3 971 218,49 „ 
930,— ” 
211 480,.— „ 
337 699,35 „ 


121 497,88 „ 
LS 54,— ” 
zuſammen 6 903 223,13 Mt. 
Ab Darlehn bei der Kämmereikaſſe im 
Kontokurrent verkehr. 95 000,— „ 


bleibt Vermögen (ohne Refervefonds) 6 808 223,13 Mk, 


erner: 

Beſtand des Reſervefonds Ende 1913 . 

Beſtand des Verwendungsfonds Ende 
1913 


a) Beſted 
b) Wert des Inventars 
Beſtand des Kursrücklagefonds Ende 1913 
zuſammen 264 604,55 Mk. 


Am Schluſſe des Rechnungsjahres befanden ſich 12024 Stück Spar⸗ 
kaſſenbücher im Umlaufe. 


Im Jahre 1913 ſind an Einlagen eingezahlt 
rund 16 137 Beträge, 
zurückgezahlt rund 11871 Get 
zuſammen 28 008 05 


Darlehne bei Inſtituten . 
Vorübergehende Darlehne 
Barbeftand Seep Eeer fp 
Tee :: 


167 127,56 „ 


85 652,77 „ 
1182422 „ 


, - 1e¢ = — oo 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß der abgeſchloſſene Kontenauszug 88 Y K D ie $9 
über die Spareinlagen für das Jahr 1913 ale ck Mai d. Js. ab 22 E toria- ar a > 
6 Wochen lang in unferem Sparkaſſenlokal zur allgemeinen Kenntnis- | 23 Himmelfahrt, nachmittags 4 Uhr: Sé 
nahme ausliegen wird und ftellen den Intereſſenten anheim, durch Cin: | oe oe 
ſicht desſelben die Richtigkeit ihrer Spareinlagen feſtzuſtellen. zs 10 Ep Or et: onzer SE 
Thorn den 15. Mai 1914. Sehen 22 Gintrilt frei Eintritt feet + 22 

_ Der Borftand der ftädtijhen Spartajje. 22 In Cnfötup daran im großen Soale: 25 
= ja A, 22 Mumorttt all. Stimmung!!! 22 
Unsere bewährten Qualitäten: 33 „ Gleichzeitig empfehle täglich: 33 

22 Vorzüglichen Kaffee und Kuchen. 22 


Hui 
und Socken 
| in Baumwolle, Flor und 


Seide, schwarz, braun 
und allen Modefarben. 


dd 


in Baumwolle, mercere- 
siert und Seide, glatt, 
durchbrochen und Perl- ® 
filet, schwarz, weiss und 

vielen Modefarben. 


Unterzeuge 


fiir den Sommer 
in Makko und porösen Qualitäten, 


Seidene Bander 


in allen Breiten und Farben 
in grosser Auswahl. 


77. EE CRG 


Alfred Abraham, | 


W ; 2 
E Breitestrasse 21. 9 


e Waggen OD dd ster hase 
e in allerfeinſter Qualität zu den billigſten Tagespreiſen. 


Aelteſtes und größtes Käſeverſandhaus 
Ph. Gerber Nacht. Jh.: Hermann Gerber, 
Seniye. 764. Bromberg, Gieſeshöhe 1. gea, 1871. 

Filiale Thorn, Schillerſtraße 5. 


Unter gungen Bedingungen 


kann ſich jederman in das Verſicherungsfach (Lebens-, Volks-, Sterbekaſſen⸗, Une 
fall- und Haftpflicht⸗Verſicherung) einarbeiten, um bei nachgewieſener Befähigung 
von großer Geſellſchaft feft angeftelli zu werden. Vorbedingung völlige Unbe⸗ 
ſcholtenheit. Guter, eventuell ſlatllicher Verdienſt je nach Leitungen. 
Gefällige Angebote unter Chiffre D. 591 an die Annoncen⸗Expedition „Inva⸗ 


lidendank“, Königsberg i. Pr. 
aga Bruchbänder sfa 


Louis Grunwald, 


Uhrmachermeiſter, 
Neuſtädtiſcher Markt 12, 
Ahren, Gold⸗ und 


Reparaturen v. Bandagen gut u. billigſt. 
Handſtopfwäſcherei und Färberei 
J. Gorski, prakt. Bandagiſt, Thorn, 
Strobandſtr. 4. 


— 


Silberwaren, Ren 
sirj 5 SEH t, n Se SN 
ahnennägel, 
Sodjeil- und Pothen| \ Justus Wallis 
Gefthenhe, Thorn 
Trauringe 


in allen Preislagen. 


“Teilzahlung geſtattet. E 


Als Kochfrau 


empf. ſich den geehrten Herrſch. zu allen 
Feſtlichk. Frau Jährling, Bäckerſtr. 37, 3. 


Oost- und Gemisesarten 


zu verpachten. Anfragen unter D. Z. an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Roggenpreß⸗ 
itoh, 


frei Waggon Schönſee, 1 Mk. pro Zlr., 
d offeriert 


bei Schönſee, Fernſpr. 88. 


4 Anfang 4 Uhr. = 


let 


üppigitem Grün und herrlichſter Blüte ſtehende Park und die wegen ihrer Bore. 


mit und ohne Feder, ſtark und bequem, 


v. Tempski, Silberöborf . son. v. Zeune 


TIVOLI. 


Am Himmelfahrtstage: 


Großes Gartenkonzert. 


Aufang 4 Uhr. 
Reichhaltige Abendkarte. — Krebsſuppe. 


Liegelei-Park. 


Donnerstag, am Himmelfahrtstage: 


Großes Promenaden⸗Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters W. Möller. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 25 Pf. 
Familienbilletts à 20 Pf. nur in den Vorverkaufsſtellen. 
Schnittbilletts a 10 Pf. ab 8 Uhr abends. 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Kleine Diners zu jeder Tageszeit. 


Schützenhaus. 


Am Himmelfahrtstage: 


ete 


Reichhaltige Abendkarte. — 


Gojes Familienkränzchen. 


S885 


323 VVV a 


Mittwochs als Extra⸗Spezialität: ff. Viktoria⸗Sahnenwaffeln. 
Ergebenſt J. Lyskowski. 


2 
Sees 
2222222 2222 22 2 ess sss sss 


Am Himmelfahrtstage: 


Großes Garten⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 


Lulkauer Park. 


Am Himmelfahristage: 


Großes Inſtrumental⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 unter perſönlicher 
Anfang 4 Uhr. Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Böhm. Anfang 4 Uhr. 
Ein äußerſt lohnender Ausflug, da der große, idylliſch gelegene, jetzt in 


züglichkeit rühmlichſt bekannten Speiſen und Getränke ſelbſt den verwöhnteſten 
Anſprüchen Rechnung tragen. 


Am Abend: MET” Tanz. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet Janke 6 aftwirt 
NB. Wagen zum Bahnhof Liſſomitz bereit. Ze 


GIS SSS SSS Ss SSS SSS 
LU 


Teniral-Mibelhaus S,Wachowiak ? 


Gerechtestr. 19/21, Thorn, Gerechtestr. 19]21. bn 
Möbelfabrik mit elektrischem Betrieb. Ausstattung und W 
Ausbau vornehmer Wohnräume. Ausgedehnte Ausstellungs- ( 
räume. Sämtliche Möbel sind aus abgesperriem Holz und o 
kreuzverleimien Platten gearbeitet, 3 

Telephon 861. 


25339 


53533353535 


Ca 


Gutgebrannte 


Ziegelſteine 


dampfiegelei Michalowo 


Staatsbahnanſchluß, nach 
Station Thorn Ortsfracht, 
hat zur ſoſortigen Lieferung abzugeben 


Bernhard Schwersenz 
Hohenſalza. 


Kä. Spargel, 


täglich friſch geſtochen 
Brombergerſtraße 86, Hof 2. 


HU 
E? 
ay 
a 
Mm 
u 
AN 
ay 
a 
AN 
ay 
AN 
A 
AN 
IN 
fi) 
a 
40 
fi) 
AN 
bd 
A) 
Eu 
A 
bd 
Ei 
AN 
AN 
AN 
A 
Ay 
a 
00 
A 
d 
j N 
Kä 


mit 1 und 2 Schaufenſtern nach Umbau, 
mit großem Lagerkeller, evil. als Werk⸗ 
ſtätte vermietet 


A. Stephan. 


Großer Laden 


baldigſt zu vermieten. 


K. P. Schliebener, 


Gerberſtraße 23. 


Werkſtättengebände, 


auch für Fabrikzwecke geeignet, maſſiv, 
mit Keller, Waſſerleitung mit oder ohne 
Pferdeſtall, für jeden Handwerksbetrieb, 
vorzüglich gelegen, iſt vom 1. Juli d. Is. 
anderweitig zu vermieten. 
Wichert, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 3a. 


5 Zimmerwohnung 


mit Bad und reichlichem Zubehör zum 
1. April d. Js. zu vermieten 


Hrombergeritrage 60, 1, 


Eingang Talitraße. 


NEIAFFÜIN 


ab 1. 7. zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co. 


Deg N: 


oder ſonſtige Parterre⸗Räumlichkeiten zu 
einem gewerblichen Betrieb geeignet, vom 
1. 10. 1914 auf mehrere Jahre geſucht. 
Angebote unter O. A. 5 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ka Wolnungsnugebote e } 
Laden, 
modern, hell, geräumig, auf Wunsch 
mit Wohnung, ab 1. Juli d. Js. zu ver- 


r 
Baderstrasse 28, Bureau, Hot, 2. Stock. 


mühle ihr 


unter 14 Jahre 


i 


Telephon 369, Kontor Albr 


aj- 


n frei. 


Liedertafel Podg 


Die Liedertafel feiert am 
fahrtstage im Garten zu 


in 2 Akten. 


Bu wi 
du Wilh dampfe 
it 


Sommerfeſt 


durch Vokal⸗ und Inſtrumentalkonz 
Im Garten große Tombola, Pie 
kegeln und Preisſchießen. Gi Soke 
Ein jedes Kind erhält eine 


Kinderbeluſtigung. 


Entree: pro Perſon 25 Pfg. Kinder 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Der Vorſtand⸗ 


Spielplan vom 20. bis 
22. Mai 1914. 


Jutern. Wochenbericht. 


Der geheimnisvolle 
Stfg. 


ſpannendes u. aufregendes 
se Drama in 3 Akten. 


Karoline und der 
Photograph, 


Tolle Burleste. 


9 
Angeline, 
die Geſchichte einer Frau. 
Co Drama in 3 Akten. ; 

d en mit dem Schleppneß, 
EE Re Aufnahme. 
Sanda, die Zigeunerin, 
EIN Drama in 1 eh 
S i rte Bräutigam 
e "eng in 1 Akt. 
Der Fluch des Baters, g 
Leben, 


Drama aus dem Le 


elm“ u 


uhn, 


echtſtraße b. 3, 


Wilhelmstraße 


am Siadtbahnhof, 3 Zimmer, 


Zentralheizung 


Näheres daſelbſt 
Schmiedebergitraße 1. pt. 2 


ſofort zu 


beim 


HI 


Woh 


Parkite. 27, hocparterre, 
mit reichlichem Zubehör H 
jowie Gas und elettrif 


vom 1. Juli oder fpäter 
GS 


oppatt, 


Eine freundliche 


Hofwoh 


von 4 Zimmern, Küche, 


Bodenkammer und Kelle 


ſpäter zu vermi 


C. Dombrowstt 


Katharinen 


ES 6 Dermieten. 


jedebergſtraß 
bei Fanslau- 
Et ten 


fofort 


ubeyör 
3 Schm 


nebenan 


eten 


un 
cher 


nung, 


immer 
` Stube, 


Lichtanlage, 
u vermieten. 
3 gifeherftr. 59. 


Hung 


mmer mit re 


Wiiheimstad® 


dg We a 6 
it Loggia un 
Pferdeſtällen und Autogar 


Su erfragen Mi Frede 


T imerwo hun 


t AU 
Küche, Balkon, Bad, ſofor A 
e Fiſcherſtraße = 
men Wohnungs 
Eine Wohnung, 
eventl. geteilt, 2. Etg., 63 
Küche und Zubeh 
Eduard 


Bea 


verm. 
2. und 
und reid) 


8, Be 


zu vermieten. 


Fritz 


Balkon, Bade 


Klein 


zu vermieten 


„ Elage, Je | 
tie Korn S 
erſtraße 


und 3 zim 


Woh 


in der 1. bezw. 2 


Bromberg 


zum 1. Juli e 
i 


zimmer, 


ör p. gt 
gohnert, 


10 


tr 
immer, En 
lader {pät 6 
Windſtr s 


wmd 


ntl. Zu 
tl E vermieten 
vtl. 


B smardi r. dr 
Kleine Wo 


nebſt Zubehör von GES 01 Se? 
vermieten 
¢ Pooh! 5 


Mauer 


el, 


> be, 
Mädchenſtu 
r von ſofort oder 


iniae guër, 


ſtraße 4. 


if 


ermieten 


Et 
amer, 


ce, 
u 


ſtraße 


Eer 


oti, 
imme 
ea 


11 


pPreußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
S 7. Sitzung 19. Mai, 1 Uhr. 
ae eent von Wedel eröffnet die Sitzung und 
i DÉI der ſeit der letzten Sitzung verſtorbenen Mit- 
Si u. a. des Kardinals Kopp. 
Am Miniſtertiſch: Kommiſſare. 
tt uf Befragen des Präſidenten erklärt der Anter⸗ 
natsſekretär des Miniſteriums des Innern Dr. 
der ds, daß die Regierung die Interpellation 
Se Strafen Nantzau wegen der Optantenfrage in 
chleswig⸗Holſtein an einem Tage der nächſten 
Die zu beantworten bereit jei. Den genauen Tag 
die Regierung noch angeben. 
entw r zunächſt dem Herrenhauſe vorgelegte Geſetz⸗ 
ite urf zur Abänderung des Geſetzes über die 3u- 
Wigteit der Verwaltungs⸗ und SE 
gerichtshörden, wonach gegen den Beſcheid der höhe: 
ne Verwaltungsbehörde bei Ablehnung eines An⸗ 
5 a auf Einbürgerung, Aufnahme in den Staats⸗ 
GE and oder Entlaſſung aus dem Staatsverband 
tunerhalb zwei Wochen die Klage beim Oberverwal⸗ 
ngsgericht ſtattfinden kann, wird ohne Debatte un. 
tandert angenommen. 
tis Fin Entwurf, wonach eine Beſtimmung der, Ge- 
ithe eordnung über den Gewerbebetrieb ausländi⸗ 
SE jurſtiſcher Perſonen auf die ganze Monarchie 
ebe werden fol, wird debattelos genehmigt. 
Anker Geſetzentwurf betreffend die Anderung der 
Bret ichtsbefirke Neuenburg (Weſtpreußen) und 
8 Ge wird unverändert angenommen, abenjo die 
Ronge über die Amtsgerichtsbezirke Obernick und 
Waren Jamie der Amtsgerichtsbezirke Ohlau und 


Über Petitionen von Großberliner Gemeindebe⸗ 
puten und Lehrervereinen um Aufhebung der Ne 

om pflicht der Beamten und Lehrer beantragt die 
Adnan en des Herrenhauſes Übergang zur Tages- 


in, Staatssekretär Dr, Dern burg: Die Verhäl 
: : g: Die Verhält. 
ree in Groß⸗Berlin liegen jo, daß Übergang zur 
esordmung nicht berechtigt if. Das Beltteben 
ee behördlichen Wohnungspolitit geht jetzt au 
Mag aliſation; dem ſollte ſich auch der Berliner 
Ge, anſchließen. 
Vor eh bürgermeiſter Wermuth⸗ Berlin: Der 
Ein Dreer dat mit Anrecht auf Berlin EE 
Woß rittel der Beamten wohnt außerhal . Ein 
Rede ungs mangel beſteht nicht; es ijt auch nicht die 
ten A alle 2500 jetzt außerhalb wohnenden Beam⸗ 
zurückzuholen. In dem Wunſche der Beamten, 
wi JL rer Gemeinde zu wohnen, liegt eine ges 
Das 5 > u 
aus beſchließt, dem Antrag der Kommiſ⸗ 
wi itiptedend, Übergang zur Tagesordnung. 
chen de Petition auf Einführung eines einheitli⸗ 
den er Greifswalder Stadtverfaſſung entſprechen⸗ 
Rügens es für alle Städte Neuvorpommerns und 
für bie | eventuell Einführung der Städteordnung 
Übermi, ms östlichen Provinzen wird als Material 
dinzialden Eine Petition des Vorſtandes des Pro- 
Abändererbandes hannoverſcher Bürgervereine um 
aleia S der hannoverſchen Städteordnung wird 
Dur als Material überwieſen. ; 
ledigt 9 Übergang ur Tagesordnung werden er- 
Dep andes Petition des preußiſchen Landgemeinde⸗ 
mit wen um Ermächtigung der Landgemeinden 
von Bei d als 3000 Einwohnern zur Anſtellung 
Petition eter Gemeindevorſtehern und eine weitere 
en Preußdes Zentralverbandes der Gemeindebeam⸗ 
t cupens in Frankfurt am Main um Bejeitigung 
vileg Hrechtsbeſchränkung, die mit dem Steuerpri⸗ 
amten e und mittelbaren Staatsbe⸗ 
Di a 2 t d 
gen un Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Eingemeindun⸗ 
ortmund und Köln, Petitionen. 


Schluß 4 Uhr. 
= —̃ ̃ — 
Don fremden Ufern. 


oman von Anny Wothe. 

Conon h Machdruck verboten.) 

Pu Pyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 

Häuf rpurnes Licht lag über dem weiße! 

ermeer von Tanger. 

Bac Piat die Zeit des Ahendgebetes. und von 

der getest EH flangen feierlich die Stimmen 

dacht „„sufen, welche die Gläubigen zur Anz 

i ‚tiefen 

Wej in 1 8 glutroter Streifen ſpannte ſich 

ochauff uber das blaue Meer, das feine Wogen 

ſhinernde kad gegen die Ufer warf. Wie 

mit ae blaue Schlangen, ſmaragdfunkelnd, 
ae roten Glutaugen ſtürmten die 


= 


ellen 


Auf dem Haf 
fendam hte di 1 
as bedeutete S e die gelbe Flagge 


er, Spansosführer Sudaneſen. Araber, Bec 
ſchen T mier und Türken in ihren phaataſti⸗ 


eine ten, hatten nicht nötig, wie ſonſt, für 


Broh t anderthalbe Peſeta die Paſſagiere des 


Offenen moot Hapagdampfers, der in der 
SE ganz im roten Licht vor Anker 
h 1905 a befördern. 
lo un te konnten heute ihre Forderungen 
di gn ae ſtellen, und an ihren 
i d en ſa an, da ‚ft 
ch us ergiebig SE man, daß das Geſchäf 
ſic in ven war wieder ein kleines Boot, das 
4 wilden Wirbeln auf den wie raſend da⸗ 
Sc Kreiſe drehte, von 
n d A n ünden fimer geführt 
die SC ſteilen. ſchmalen Holztreppe gelandet, 
inen Hafendamm emporführte. 
gebracht: igen Paſſagier hatte das Boot 


Es : 

Unen, ſchw ein hochgewachſener Mann mit 

befehlend zunrägrauen Augen, die leuchtend und 
zugleich ins Leben blickten. 


Chorn, Donnerstag den 21. Mai 1014. 


Die Preſſe. 


(Dirttes 


Abgeordnetenhaus. e 
84. Sitzung. — 19. Mai, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: von Breitenbach, Dr. Lenke. 
Dritte Beratung des Etats. 

Zum Etat der Eiſenbahnverwaltung bemerkt 

Abg. Dr. Nunze (fortſchrittliche Volkspartei): 
Die Eiſenbahner klagen vielfach über Schwierigkei⸗ 
ten bei der Ausübung ihres Beſchwerderechts Der 
Wagenmangel im Ruhrgebiet hat viel Nachteile für 
Handel und Induſtrie im Gefolge gehabt. 3 

Abg. Dr. Wagner: Breslau Cheifonfernatio): 
Die Cijenbahndiretiion in Breslau zeigt den Ber- 
trauensärzten der dortigen Betriebskrankenkaſſe 
leider nur geringes Entgegenle men. 5 

Miniſter von Breitenbach: Ich hoffe, daß 
die angebahnten Verhandlungen in Breslau zu ei⸗ 
nem befriedigenden Ergebnis führen werden. Auf 
die geſtrigen Bemerkungen des Abgeordneten Fried⸗ 
berg möchte ich erwidern, daß die lie der 
litekariſch⸗wiſſenſchaftlichen außerdienſtlichen Tätig- 
keit der Beamten durchaus freudlich gegenüberjteht, 
Doch darf dieje Betätgung nicht zu einer Beeinträch⸗ 
tigung der hauptamtlichen führen. d d 

Abg. KRrauje-Waldenburg (freikonſervativ): 
ech möchte den Herrn Miniſter bitten, dem Walden- 
burger Revier noch mehr Aufmerkſamkeit zu ſchen⸗ 
ten, Die Entſchädigung an die Gruben für die Auf⸗ 
wendungen für die Strecken ſollte größer bemeſſen 
werden. Ebenſo ijt eine Regelung in der Frage der 
Entſchädigung der Bergſchäden nötig. F 

Abg. Dr. Gottſchalk (nationalliberal): Die 
außerdienſtliche Betätigung der Eiſenbahnbeamten 
unterliegt der Genehmigung der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde. Die beſchränkenden Verfügungen werden 
aber ſehr engherzig gehandhabt. € 
Abg., Gronowski (Zentrum): Das Koali- 
tionsrecht der Arbeiter muß gewahrt bleiben. Es 
ift ſehr zu bedauern, daß einige Arbeiter von Fabri- 
fanten, die für die Eiſenbahnwerkſtätten arbeiten, 
gezwungen werden, aus den chriſtlich⸗nationalen 
Hewerkſchaften auszutreten. 

Miniſter von Breitenbach: Wir können kei⸗ 
nen Einfluß auf unſere Lieferanten ausüben in be⸗ 
zug auf die Wahrung des Koalitionsrechts ihrer 
Arbeiter. d 

Abg. Freiherr von Reitzenſtein⸗Nieder⸗ 
weiſtritz (konſervativ): Ich habe den Eindruck, als 
ob ſich Abg. Dr. Wagner recht wenig über den 
Ktankenkaſſenſtreit in Breslau informiert hat. Je⸗ 
GH werden die Verhandlungen bald Ordnung 

en, : 

Abg. Leinert (Sozialdemokrat): Der Streik 
an den Hoffmann⸗Werken in Breslau iſt durch Lohn⸗ 
reduzierungen hervorgerufen wordem Das Werk 
erklärt, die Abzüge auf Veranlaſſung der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung zu machen. Meine Mitteilungen über 
den Zuſtand auf dem Bahnhof Seelze, die ich früher 
hier machte, muß ich berichtigen. 

Miniſter von Breitenbach: Ich ſtelle feſt, 
daß der Abg. Leinert ſeine ſchwere Zereloigung ge⸗ 
gen den verdienten erſten Beamten des Bahnhofs 
Seelze ausdrücklich zurückgenommen und ſein Be⸗ 
dauern darüber ausgeſprochen hat. Die Mitteilun⸗ 
gen des Abgeordneten Leinert über die Zuſtände auf 
dem Bahnhof Seelze haben mir Anlaß gegaben, durch 
einen Kommiſſar Feſtſtellungen machen zu laſſen. 
Dieſe haben ergeben, daß nicht der geringſte Vorwurf 
zu erheben iſt (Lebhaftes Hört! Hörth, daß der 
Vorſteher ein Beamter von guter Führung iſt. Aber 
der Abgeordnete Leinert gibt das was ihm zugetra⸗ 
gen wird, ohne weiteres als bare Münze weiter. 
Auf Grund von Zeitungsnachrichten erheben Sie 
(ju den Sozialdemokraten) dann ſchwere Beſchuldi⸗ 
gungen gegen die Beamten. Das iſt die alte Me⸗ 
thode der Sozialdemokratie. Die Vorwürfe die der 
Abgeordnete Leinert anläßlich des Unglücksfalles in 
Hannover gegen uns richtete, ſind ebenfalls unbe⸗ 
— — — (—L— 


Er trug einen leichten Sportanzug von roher 
Seide, mit engliſchen Kniehoſen, helle Qeder- 
gamaſchen und einen weißen Tropenhelm. 

Als der Ankömmling die ſteile Treppe hinan⸗ 
ſtieg, während die braunen Schiffsführer ſein 
Gepäck aus dem Boot hoben, bemerkte er mit 
gerunzelter Stirn, daß da oben am Hafendamm 
eine johlende und ſchreiende Menge von Ara⸗ 
bern, Negern, Türken und unzähligen ſchmutzi⸗ 
gen Kindern zwei Damen umringte, die ſich 
umſonſt bemühten, den Kreis der aufdringlichen 
Schar zu durchbrechen. 

Mit einem halben Lächeln ſah der Fremde, 
wie die jüngere der beiden Damen, ein ganz 
allerliebſtes Ding von höchſtens achtzehn Jahren 
mit blonden leicht ins Rötliche flimmernden 
Zöpfen, die über den kleinen Ohren in dicken 
Kringeln zuſammengewunden waren, ſehr 
energiſch einem halbwüchſigen Jungen. der ihr 
eine kleine Handtaſche entreißen wollte, auf die 
Finger klopfte. 

Mit einem Satz war der vornehm ausſehende 
Fremde zwiſchen dem bunten Volk. Ohne Am 
ſtände riß er einem der müßig daſtehenden 
Hafenaufleher, der, ſeinen roten Fea nachläſſig 
über das linke Ohr geſchoben ſtumpfſinnig hin 
dämmerte die breite Lederpeitſche aus der Hand 
und klatſchend fielen wuchtige Schläge in die 
Menge. 

„Wollt ihr wohl zurück! Ihr verdammtes 
Geſindel,“ rief er zornig in der Sprache des 
Landes „wie könnt ihr es wagen, die Damen 
hier zu beläſtigen?“ à 

Betreten wichen, durch die Prügel einge 
ſchüchtert, die braunen und ſchwarzen Kerle 
purig. r : 

Nur die Kinder drängten noch neugierig 
herzu, legten ihre kleine braune Hand auf das 
Herz, berührten dann feierlich wie zum Gruß 
die Stirn und drückten voll Anmut ihre Händ⸗ 


Blatt.) 


32. Jahtg. $ 


gründet. Die Verwaltung hat ausdrücklich angeord⸗ 
net, daß alle baulichen Veränderungen auf dem 
Bahnhof mit der größten Vorſicht vorgenommen 
werden ſollen. Die Behauptungen über den Streik 
in Breslau entſprechen nicht den Tatſachen. 

Die Debatte ſchließt. — Der Etat wird geneh⸗ 
migt. Es folgt der Bau⸗Etat. Dazu liegt ein kon⸗ 
ſervativer Wntrag vor, die geſtrichenen 500 000 Mk. 
für den Bau des Opernhauses nach dem Hoffmann- 
ſchen Entwurf wieder einſetzen. A 

Abg. Freiherr von Maltzahn (fonjervativ): 
Da unſer Antrag lediglich dasſelbe will, wie der in 
der zweiten Leſung abgelehnte Kommiſſionsbeſchluß, 
kann ich mir eine Begründung ſchenken. Der Vor⸗ 
wurf, daß wir inkonſequent ſind, iſt ungerechtfertigt. 
Die Gegner des Hoffmannſchen Projektes wollen erſt 
das Plazet der Akademie des Bauweſens einholen. 
Wenn nun aber die Akademie den Hoffmannſchen 
Entwurf billigt, jo werden fie mit dem Plazet nicht 
zufrieden ſein. Sie ſind alſo inkonſequent, ſie hätten 
gleich einen neuen Wettbewerb beantragen jolen. 
(Unruhe im Zentrum.) Ich E über unſeren 
Antrag namentlich ujtimmen. (Beifall.) : 

Abg. Dr. Rewoldt (freikonſervativ): Die 
Mehrzahl meiner Freunde wird für den Antrag 
timmen, 

Abg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat): In 
einer Zeit, wo es den Arbeitern P ſchlecht geht wie 
heute, wird es ungemein ſchwer, für den Hoffmann⸗ 
ſchen Luxusbau zu ſtimmen. Wir hoffen aber, daß 
dieſer Bau noch beſtehen wird, wenn er längſt denCha⸗ 
rakter eines königlichen Hofopernhauſes verloren 
hat. (Vizepräſident Dr. Krauſe ruft den Redner 
zur Ordnung. Lebhafter Beifall rechts.) 

Miniſter von Breitenbach: Es iſt beab⸗ 
ſichtigt, im neuen Opernhauſe billige Sätze für die 
minderbemittelten Bevölkerungsklaſſen einzuführen. 
Ich bitte erneut, um Verzögerungen zu vermeiden 
dem Antrag zuzuſtimmen. e 

Abg. Linz (Zentrum): Wir halten an unſerer 
Auffaſſung feſt, daß der Entwurf erſt der königlichen 
Akademie vorgelegt werden muß. 3 

Abg. Roſenau (fortſchrittliche Volkspartei): 
Wir ſind der Meinung, daß wir Entwürfe genug 
poten und endlich den Hoffmannſchen ausführen 
müſſen. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten 
Fritſch (nationalliberal) und Pietzker (fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei) wird der Antrag in namentlicher 
Abſtimmung mit 218 gegen 145 Stimmen angenom⸗ 
men. 

Der Etat wird bewilligt. Ohne Erörterungen 
werden eine Reihe Etats erledigt. 

Es folgt der Etat des Miniſteriums des Innern. 
Ein Antrag Dr. König (Zentrum) fordert die 
Borlegung eines Geſetzentwurfes, der die Regierung 
ermächtigt, für Hypothekendarlehen, die an 
meinnützige Vereine oder einzelne Gtaatsarbeiter 
gemährt werden, See, bis zu einem Geſamt⸗ 
etrage zur Förderung des Kleinwohnungsbaus zu 
übernehmen. Abgeordneter Dr. König (Zentrum) 
begründet den Antrag. i 

Abg. Oertel (nationalliberal): Die Not des 
Winzerſtandes iſt groß; ſeine Verſchuldung geht in 
Millionen. Auch der Weinhandel befindet ſich in 
einer Notlage, da der ausländiſche Wein vielfach 
der Geſchmacksrichtung des Publikums mehr zuſagt. 
Das Weingeſetz von 1909 ift reviſionsbedürftig. Der 
gegenwärtige Zuſtand ift unhaltbar; es ſtehen große 
Werte auf dem Spiel. Namentlich im Intereſſe des 
Mittelſtandes muß Wandel geſchaffen werden. 

Anterſtaatsſekretär Drews: Der Wohnungs⸗ 
frage werden wir nach wie vor unſere Fürſorge 
widmen. Die vom Vorredner angeſchnitene Frage 
cats zum größeren Teil zum Etat des Landwirt⸗ 
chaftsminiſteriums. über die Auslegung des 
Weingeſetzes, woran mehrere Reſſorts beteiligt find, 


chen gegen die Lippen, während die ſchwarzen 
Samtaugen ſüß bettelnd aufſtrahlten und ſie 
immer wieder riefen: 

„Selam aleikum! Aleikum ſelam!“ 

„Zurück ihr Taugenichtſe,“ gebot der Fremde 
unwillig und hob wieder die Peitſche. 

„Nicht ſchlagen, ach, bitte, nicht ſchlagen.“ 
klang da plötzlich eine weiche, beſchwörende 
Stimme an des Mannes Ohr, und er ſah be 
troffen in die großen, hellgrauen Augen der 
andern Dame, die er bis jetzt noch garnicht 
beachtet hatte. Heiß bittend ſahen die Augen 
zu ihm auf. 

„Sie find fo ſüß, die Kleinen,“ bat die 
weiche Stimme wie zur Entſchuldigung. 

Der Fremde lachte leiſe und machte der 
jungen Frau eine tadelloſe Verbeugung. 

„Am Vergebung, meine Gnädigſte, aber auf 
dieſe Weiſe halten Sie ſich das Bettlervolk 
wahrhaftig nicht fern. Nein, bitte, laſſen Gie. 
kein Geld,“ rief er faſt heftig, als er ſah, daß die 
elegante junge Frau in ihre Taſche griff. „Sie 
werden die Bande ja nie wieder los. Da, ſehen 
Sie nur. das gnädige Fräulein hat den einzig 
richtigen Weg eingeſchlagen, ſich die Bahn frei⸗ 
zumachen.“ 

Die Blondzöpfige hatte ſoeben einigen beſon⸗ 
ders frechen Bengels ein paar regelrechte Ohr⸗ 
feigen verabreicht und ſtand nun. in ihrem 
lichtgrauen Reiſekleid, in weißer Reiſemütze 
und Schleier ganz allerliebſt anzuſehen, mit 
glühenden Wangen da und lachte laut auf: 

„Das iſt ja ein himmliſcher Anfang in dem 
verdammten Lande. Gleich eine regelrechte 
Kellerei.“ 

„Ste, ich bitte dich!“ mahnte die Altere. 
„Wie kannſt du dich nur mit dem Volk ein⸗ 
laſſen.“ 

„Selbſthilfe iſt nicht vom Übel.“ nickte die 
kleine blonde Dame ſehr energiſch ihrer Beglei⸗ 


herrſcht noch nicht volle Klarheit. So einfach, wie 
der Vorredner meint, liegt die Sache nicht Zwei⸗ 
fellos werden wir bei Nahrungsmittelbeſchädigungen 
zum Einſchreiten bereit ſein. = 

Abg. A. Hoffmann (Sozialdemokrat): Die 
Verfolgungsſucht der preußiſchen Behörden gegen 
Ausländer iſt bekannt. Sie blamiert uns vor dem 
Auslande. Die Hetze, die aus Anlaß der Charlot⸗ 
tenburger Denkmalsſchändung gegen die Sogialde- 
mokratie veranſtaltet worden iſt, war ſtupide. Ahn⸗ 
liche Streiche der Studenten werden nachſichtiger 
beurteilt Bei den Arbeitern wird Recht und Ge⸗ 
je in brutalſter Weiſe mit Füßen getreten. Zucht⸗ 
häusler werden zu Polizeiſpitzeln gemacht. Anſer 
Zukunfsſtaat wird eine Erlöſung fein. (Stürmiſche 
Heiterkeit.) Ihr Verbrecherſtaat wird zugrunde ger 
hen. (Bigeprajident Dr. von Krauſe rügt den 
Ausdruck. s 

Der Antrag Dr. König geht an die Wohnungs⸗ 
kommiſſion. f 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Ahr: Fortſetzung. 

Schluß 746 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


262. Sitzung vom 19. Mai, 10 Uhr. 

Am Bundesratstiſche: Niemand. i 

Zunächſt werden einige Rechnungsſachen erledigt, 

Die Anderung der Paragraphen 74, 75 und 76 
des Handelsgeſetzbuches — Konkurrenzklauſel — 
wird nach kurzen Bemerkungen der Abgeordneten 
Marquardt (nationalliberal), Giebel (Go: 
zialdemokrat) und Weinhauſen (fortſchrittliche 
Volkspartei) in dritter Leſung gegen die Stimmen 
ber Sozialdemokraten angenommen. 

Oohe Eröraerung wird in dritter Leſung geneh⸗ 
migt: das Spionagegeſetz, der Duellantrag und die 
Gebührenordnung für Zeugen und Sachverſtändige. 

Wahlprüfungen. 

Die Wahl des Abgeordneten Alpers (Welfe) 
wird auf Antrag Neumann⸗Hofer (fortſchrittliche 
Volkspartei) an die Kommiſſion zurückverwieſen, 
über die Wahlen der Abgeordneten von Maſſow 
(konſervativ), Graf Schwerin (konſervativ) und 
Baſſermann (nationalliberal) wird Beweiserhebung 
beſchloſſen. Die Wahlen der Abgeordneten von Bie- 
berſtein (konservativ), Graf Weſtarp eer F 
Graf Carmer⸗Zieſerwitz (konſervativ), Witt (Rp.), 
Pachnicke (fortſchrittliche Volkspartei) werden für 
giltig erklärt. A — —— 

Es beginnt nun die 
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n der allgemeinen Ausſpra mer x 

Abb. g peo one (Soialdemokrat): Die Rez 
gierung geht mit dem Reidstage in unverantwort⸗ 
licher Weiſe um; noch immer weiß man nicht, ob 
der Reichstag geſchloſſen und vertagt wird. Das iſt 
ein unerträglicher Zuſtand. Wir haben eine Partei⸗ 
regierung ſchlimmſter Art. : ! 
Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. Die 


Etats des Reichskanzlers und des Reichstages wer⸗ 


den ohne Erörtrung genehmigt. / 

Beim Etat de Auswärtigen Amtes richtet 

Abg. Baſſer mann (nationalliberal) die Ans 
frage an die Regierung, ob es ſich bewahrheitet, daß 
eine Aufhebung der Schutzgenoſſenſchaft in Marokko 
beabſichtigt wird. Auch wird darüber geklagt, daß 
die franzöſiſche Regierung bei Vergebungen die Ver⸗ 
tragsbeſtimmungen verletzt. Hat die deutſche Re⸗ 
gierung dagegen proteſtiert? SEN. 

Unterſtaatsſekretär Zimmermann: Wir find 
uns der Bedeutung der Schutzgenoſſenſchaft wohl be- 
wußt und denken nicht daran, das Syſtem zu beſei⸗ 
tigen. Es wird darauf geachtet werden, daß bei der 
Erteilung neuer Schutzgenoſſenſchaften die Berein- 
barungen ſtrikte innegehalten werden. Es ijt nicht 
ganz unrichtig, daß die ad Regierung bei 
der Vergebung von Lieferungen ſich nicht an die Ver⸗ 


terin zu, und ſich zu dem Manne im Tropenhelm 


wendend, der noch einige leichte Hiebe austeilte 
und halb lachend, halb ärgerlich auf die rei⸗ 


zenden, kleinen, ſchmutzigen Taugenichtſe ſchalt, 


meinte ſie, die luſtigen Braunaugen feſt und 
prüfend auf den Fremden gerichtet: 

„Na, nun müſſen wir Ihnen wohl auch für 
Ihre Hilfe danken, meine Schweſter und ich?“ 

„Sie können es ja auch unterlaſſen, mein 
gnädiges Fräulein, es hat mir viel Vergnügen 
gemacht,“ lachte er amüſiert zurück. LC 

„So? Mir aber garnicht. Wenn zwei 
deutſche Jungfrauen — 
Schweſter war ſo töricht, den ehrenfeſten Stand 
der Mädchen um einen Mann zu verlaſſen — 
ich meine alſo, wenn zwei deutſche Frauen, denn 
das bin ich auch ohne Mann, ſich nun ſchon mal 
aufgemacht haben, hier in dieſem Lande der 
Schwarzen und Braunen ſich mutig vorwärts gu 
kämpfen, und ſie brauchen bei ihrem erſten 
Schritt ſchon männliche Hilfe, ſo iſt es recht 
kläglich um fie beſtellt.“ 

„Ite, ich bitte dich, ſchweig doch und komm,“ 
rief die hochgewachſene Blondine mit den hell⸗ 
grauen, blitzenden Augen, und das Haupt gin 
klein wenig neigend, ſetzte ſie, zu dem Fremden 
gewandt, hinzu: 

„Haben Sie vielen Dank für Ihre Freund⸗ 
lichkeit, mein Herr, die um jo wohltuender war, 
als ſie von einem Deutſchen kam.“ 

„Geſtatten Sie, gnädige Frau? Baron Falk 
von Falkenſtein, Afrikareiſender, ſonſt ohne 
Beſchäftigung und gegenwärtig auf einer Stu⸗ 
dienreiſe durch Marokko.“ 

Die kleine Rotblonde ſtarrte mit unverhoh⸗ 
lener Neugier in das Geſicht des Reiſenden und 
öffnete ſchon die roten Lippen, um wohl auch 
ihren Namen zu nennen. Die große ſchlanke 
Frau aber, mit den anmutigen und ſicheren 


Bewegungen, neigte nur wieder leicht den plons 


Pardon. meine, 


einbarungen hält. Sie ift der Anſicht, daß die öffent: 
liche Ausſchreibung fih. nur auf Vergebungen der 
Regierung bezieht, während ſie auch für die Auf⸗ 
träge ſtädtiſcher Körperſchaften gelten muß. Wir ha⸗ 
ben Vorſtellungen erhoben. Sollte keine Einigung 
erfolgen, ſo ſind wir entſchloſſen, die Sache zur 
. Verhandlung zu bringen. (Bei 
all. 


Etat für das Reichsamt des Innern. 

Dazu liegen vor Anträge Dr. Pfeiffer (Zen⸗ 
trum), Quarck (nationalliberal) auf Vorlegung 
eines Geſetzentwurfs zur Regelung der Krankenver⸗ 
ſicherungspflicht der ſelbſtändigen Hausgewerbetrei⸗ 
benden. Graf Weſtarp (konſervativ) beantragt, nur 
Familienangehörige des Arbeitgebers, die in fejtem 
Arbeitsverhältnis zu ihm ſtehen, als verſicherungs⸗ 
pflichtig heranzuziehen und die Befreiung ſolcher 
Familienangehbriger lediglich vom Antrag der Ber 
teiligten abhängig zu machen. Eine Rejolution Dr. 
Spahn (Zentrum) fordert den Ausbau des Koali⸗ 
tionsrechts der Arbeiter. Abg. Graf von Poja: 
dowsky (b. k. P.) verlangt beſchleunigte Durchfuh⸗ 
rung des Hausarbeitergelekes. Ein Antrag Schiffer 
(nationalliberal), der von allen bürgerlichen Par⸗ 
teien unterzeichnet iſt, fordert Beihilfen für das 
preußiſche Zentralinſtitut für Erziehung und Unter- 
richt. ba, Bauer (Sozialdemotrat): Den Antrag 
Weſtarp lehnen wir ab, der Rejolution Spahn und 
dem Antrag Pfeiffer ſtimmen wir zu. 

„Abg. Schiffer⸗Borken (Zentrum): Die Ber- 
hältniſſe der Berufsvereine müſſen geregelt werden. 
Notwendig iſt eine Zentralſtelle zur Förderung der 
Tarifverträge. Sie ſollte ſich allmählich zu einem 
Reichseinigungsamte fortbilden. 

Minijterialditettor Caſpar: Bei der Kranten- 
verſicherung bieten ſich deshalb Schwierigkeiten, weil 
die Verhältniſſe in einzelnen Teilen des Reiches 
ganz verſchieden find. Die Tätigkeit der Verwal⸗ 
tungsbehörden kann nur vorbereitend ſein. Endgil⸗ 
tige Entſcheidungen müſſen die oberſten Gerichte 
fällen. Der Reichskanzler ijt gern bereit, die ge- 
gebenen Anregungen den Bundesregierungen zu 
übermitteln. 

Nach weiterer kurzer Ausſprache werden alle Re⸗ 
ſolutionen angenommen. 

Der Etat wird ohne weſentliche Erörterung ge⸗ 


nehmigt. d 
Militär-Etat, 

Abg. Schöpflin (Sozialdemokrat): Iſt es 
richtig, daß der Kriegsminiſter einen Erlaß an die 
Generalkommandos gerichtet hat, daß nach der poli⸗ 
tiſchen Geſinnung der Einzuſtellenden geforſcht wer⸗ 
den ſoll? Nach dieſer Methode ſcheint auch im Falle 
Stöcker verfahren worden zu ſein. Ferner fragen 
wir, was hat die Unterſuchung in dem Falle des 
Anteroffiziers von der 3. Kompagnie des 145. Regi⸗ 
ments ergeben, der ſich angeblich wegen ſchlechter 
Behandlung durch ſeinen Kompagniechef erſchoſſen 
hat? Weiter: Der Kriegsminiſter hat in einer frü⸗ 
heren Sitzung geäußert, der Umſtand, daß Juden ſeit 
langer Zeit nicht zu Reſerveoffizieren befördert wor⸗ 
den jeien, ijt verfaſſungswidrig. In dem ſtenographi⸗ 
ſchen Bericht heißt es aber: Der Zuſtand ſcheint ver⸗ 
faſſungswidrig. Ich habe genau gehört, daß der Mi⸗ 
niſter die erſte Wendung gebraucht hat und auch die 
geſamte Preſſe hat ebenſo berichtet. 

Generalmajor von Langermann; Es iſt in 
den letzten Jahren wiederholt in und außerhalb der 
Truppe geklagt worden, daß Mannſchaften ihre 
Dienſtzeit ableiſten, die durch ihr ganzes Verhalten 
einen ſchädignden Einfluß auf das Zuſammenleben 
in den Kaſernen und die Gemüter der jungen Ka- 
meraden ausüben und geradezu entſittlichend wirken. 
Um feſtzuſtellen, ob dieſe Klagen jo berechtigt find, 
daß Abhilfe dringend geboten iſt, ſind die General⸗ 
kommandos zum Bericht aufgefordert worden. Die 

Entſcheidung ſteht noch aus. Der genannte Unter 
offizier des 145. Regiments, ein ehemaliger Unter- 
offizierſchüler, hat ſich am 7. Januar mit ſeinem 
Dienſtgewehr aus Furcht vor Strafe erſchoſſen. Er 
war ein anſtändiger und utmütiger Charakter, 
pflegte engliſche und franzöftiije Studien. Sm 
Herbſt 1913 wurde er von ſeinem Kompagniechef 
zum den iiair ernannt. Jedoch mußte ihm 
eröffnet werden, daß er nach der Rekrutenbeſichti⸗ 
gung wieder abgelöſt werden würde. ber die 
Gründe will ich nichts Näheres mitteilen, da ihn die 
Erde deckt. Nach den Ermittlungen hat ſich kein 
Anhalt dafür ergeben, daß der Kompagniechef ihn 
ohne Grund getadelt und zur Verzweiflung gebracht 
hat. (Zurufe bei den Sozialdemokraten: Und das 
e Stenogramm?) 

bg. Dr. Pfeiffer (Zentrum): Die Petitio⸗ 

nen der Zivilmuſiker ſollte man nicht einfach in den 

Papierkorb werfen. Auch die Beamten der Reichs⸗ 
— . — — — EEE KEEETTEEEOESET a 
den Kopf und bemerkte im Weiterſchreiten, 
ohne die Vorſtellung zu erwidern: 

„Das iſt ja ſehr intereſſant. Ich glaube, Sie 
ſchon auf dem Schiff bemerkt zu haben, und 
wenn Sie nun die große Liebenswürdigkeit 
haben wollten, uns anzudeuten, wo wir hier 
zum Hotel Kontinental kommen, hätten Sie ein 
Anrecht auf unſere lebhafteſte Dankbarkeit.“ 

„Wenn die Damen geſtatten, begleite ich 
Sie. Ich wohne ſelbſt im Kontinental. Wir 
ſind ganz in der Nähe. Man genießt von dort 
aus eine bezaubernde Ausſicht auf den Hafen und 
über das Meer.“ 

Die junge Frau ſchien zuerſt über das Aner⸗ 
bieten ein wenig erſchrocken, dann aber flog ein 
leiſes Lächeln um ihren roten, feingeſchnittenen 


Mund, und ſie wandte ſich heiter zu ihrer 

Schweſter: , ‘ 
„Siehſt du, Ste, es macht ſich alles von 

ſelbſt!“ i 


„Blödſing,“ murmelte dieſe, „das werden 
wir ja ſehen, wenn wir erft durch den Wüſten⸗ 
ſand traben. Ich danke für Obſt.“ ; 

„Die Damen wollen weiter in das Innere 
des Landes? Bitte, halten Sie meine Frage 
nicht für müßige Neugierde, aber vielleicht kann 
ich Ihnen da doch mit meinen Erfahrungen — 
ich habe Marokko ſchon nach allen Richtungen 
hin durchſtreift — dienen,“ bemerkte der Baron 
ernſt und eindringlich. 

„Den ſchickt wahrhaftig der liebe Gott,“ 
flüſterte die blonde Ite ihrer Schweſter zu, ihr 
einen zärtlichen Puff verſetzend, „Inne doch um 
Gotteswillen „Ja“.“ l 

Um den Mund der blonden Frau aber legte 
ſich ein herber, abweiſender Zug, und ihre 
grauen Augen wurden ſtolz und kalt. 

„Ich danke Ihnen ſehr, Herr Baron. Wenn 


ämter in Berlin machen den Zivilmuſikern große 
Konkurrenz. 

Abg. Held (nationalliberal): Bei der zweiten 
Leſung des Etats wurde darauf hingewieſen, daß 
bei einer Beerdigung ein Kriegerverein abmar⸗ 
ſchierte, weil ein Kranz des Herzogs von Cumber⸗ 
land mitgeführt wurde. 

Abg. Dr. Müller⸗ Meiningen (fortſchrittliche 
Poltspartei): Ich habe bei der zweiten Leſung eine 
Kabinettsorder vom Jahre 1798 erwähnt, in der ge⸗ 
ſagt wird, die Offiziere ſollten nicht vergeſſen, daß 
das Volk ſie bezahlt. Der Kriegsminiſter hat ſie als 
eine Fälſchung bezeichnet. Sie beſteht aber tatſäch⸗ 
lich. Ich erwarte den Gegenbeweis des Kriegsmi⸗ 
niſters. Was die peinliche Angelegenheit mit dem 
korrigierten Stenogramm anlange, jo handelt es fih 
hier um eine grundſätzliche Frage. Der Kriegs mini⸗ 
ſter hat bisher nicht beſtritten, daß er eine Verände⸗ 
rung des Stenogramms vorgenommen hat. Sämt⸗ 
liche Preſſeberichte, voran die „Norddeutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“, haben die Außerung des Kriegs⸗ 
miniſters richtig wiedergegeben, wonach er erklär: 
hat: „Daß dieſer Zuſtand verfaſſungswidrig e muß 
ich zugeben.“ Aus dem „ift“ ijt dann ein „ſcheint“ 
geworden. Dadurch wird aber mit den nachfolgen- 
den Worten gerade das Gegenteil des Geſagten aus⸗ 
gedrückt. Es fällt mir nicht einen Augenblick ein, zu 
behaupten, daß der Kriegsminiſter vielleicht abſicht⸗ 
lich eine 15 der vorgenommen hat. Ich nehme 
1045 E war der Mangel an Routine, unter dem er 
eidet. 

Kriegsminiſter von Falkenhayn: Der Abg. 
Dr. Müller meinte, der Inhalt der Kabinettsorder 
wäre ſehr zeitgemäß und aus dem Herzen des deut⸗ 
ſchen Volkes geſprochen. Warum er das feſtſtellt, iſt 
mir nicht ganz tlar, nachdem ich neulich ſchon gejagt 
habe, daß eine ſolche Kabinettsorder nicht nötig 
wäre; denn was darin ſtünde, wüßte jeder Offizier. 
Ich kann nur ſagen: Im Jahre 1895 iſt hier im 
Reichstage von einem Kriegsminiſter die Sache mi- 
derlegt worden, und im „Reichsanzeiger“ iſt ſie dann 
nochmals widerlegt worden, und im Jahre 1900 hat 
fie mein Amtsvorgänger hier wiederum widerlegt. 
Darauf möchte ich mich berufen. Den Beweis werde 
ich antreten, ſobald die Akten zur Stelle find. Es ift 
richtig, daß in jenem Stenogramm ſtand: „Dieſer 
Zuſtand iſt verfaſſungswidrig,“ das muß ich zugeben. 


(Zurufe bei den Sozialdemokraten: Wha!) Dieſes 
„ilt“ habe ich ſofort hier während der Si ung abge⸗ 
ändert in „ſcheint“. (Lachen und Unru ei den 


Sozialdemokraten.) Sie haben vorhin den Abgeord⸗ 
neten Dr. Müller⸗Meiningen ruhig angehört, wa» 
rum hören Sie A nicht ruhig an? (Seitetteit.) 
Ich habe es hier ſofort abgeändert. Aus den Re 
den, die meinen Worten hier folgten, habe ich durch⸗ 
aus nicht entnommen, daß die Herren ſich beſonders 
auf dieien Paſſus ſtützten, ebenſowenig aus den 
Preſſeberichten. Denn beiſpielsweiſe in der Korre⸗ 
ſpondenz, die hier im Reichstage erſcheint und wahr⸗ 
ſcheinlich Ihnen allen zugänglich iſt, mir jeden 
Abend vorgelegt wird, ſteht nämlich, ich hätte ge⸗ 
lagt, daß dieſer Zuſtand verfaſſungswidrig an ſich 
iſt, muß ich natürlich zugeben. Alſo ſo einhörig 
ſcheint die Sache doch nicht geweſen zu ſein. (Heiter: 
teit.) Jedenfalls wollte ich nicht jo verſtanden mer: 
den. Das geht ganz tlar aus meinen nächſten Wor: 
ten hervor; denn ich fuhr fort: „Daß er aber durch 
irgendwelche verfo ng Rn Maßnahmen her- 
vorgerufen oder erhalten wird, muß ich entſchieden 
beſtreiten. Es gibt keinen verfaſſungswidrigen Zu⸗ 
ſtand, der hervorgerufen werden könnte durch eine 
verfaſſungswidrige Handlung.“ (Unruhe bei den Go: 
zialdemokraten Heiterkeit rechts.) Alſo die Folge: 
rungen des Abgeordneten Müller⸗Meiningen treffen 
nicht zu. Jedenfalls hat es mir ganz fern gelegen, 
ihn ins Unrecht ſetzen zu wollen durch das Einſchie⸗ 
ben des Wortes „ſcheint“ oder vielmehr die Richtig⸗ 
ſtellung des Stenogramms. Ich kann daher auch 
heute wieder nur dem Abgeordneten meinen Dank 
ausipreden für feine Bemühungen, mich zu beleh- 
ren, aber ich kann auch wieder ſagen, daß ich ſeinen 
Rat nicht — gern habe (Heiterkeit) und ohne 
ihn fertig werde. 
Er hat mir Hinweiſe gegeben, wo ich mir Lehren für 
meine politiſche oder diplomatiſche Tätigkeit holen 
könnte. Herr Dr. Müller⸗Meiningen, können Sie 
den hohen Herrn, von dem Sie geſprochen haben, 
ſragen, wie er ſich zu dieſer Frage ſtellt? And wenn 
er Ihnen geantwortet haben wird, dann werde ich 
Sie fragen, ob Sie noch Ihren Rat an mich aufrecht 
erhalten. (Große Heiterkeit rechts, Unruhe links.) 

Abg. Baſſermann (nationalliberal) bean⸗ 
tragt Wiederherſtellung des Preſſereferats. 

Abg. Lieſching (fortſchrittliche Volkspartei) 
tritt ebenfalls dafür ein. 


ich Ihres Rates bedarf, ſo werde ich mich gern 
Ihrer Güte erinnern.“ 

„Das heißt nein,“ dachte Falk von Falken⸗ 
ſtein, und ein ärgerlicher Zug grub ſich in ſein 
kühnes, ſonnenbraunes Geſicht. Nervös zerrte 
er an ſeinem dunkelblonden Schnurrbart dann 


aber ſagte er, durchdvingend der blonden Frau 


in die Augen blickend: 

„Marokko iſt ein merkwürdiges Land, gnä⸗ 
dige Frau. Ich bin ja überzeugt, daß Sie nicht 
ohne Empfehlungen hierher gekommen find, 
aber ich möchte Ihnen doch nicht verhehlen, daß 
es für ein paar alleinreiſende und noch dazu“ 
— er zögerte ein wenig — „junge Damen 
immerhin gefährlich iſt weit in das Innere des 
Landes zu dringen, ſelbſt wenn die Geſandt⸗ 
SS hier oder der Konſul die Expedition aus- 
rüſtet.“ 

Ein heißes Rot Weg in das ſtolze Geſicht 
der jungen Frau, deren königliche Geſtalt ihm 
zuweilen auf dem Dampfer, der ihn von 
Genua hierher gebracht, ſchon aufgefallen war. 

Harter Glanz trat in ihre grauen Augen 
über welche ſich ſcharf gezeichnete, dunkle 
Brauen wölbten. 

Sie erwiderte kein Wort, aber jede Miene 
zeigte kühle Abwehr und bewußte Zurückhal⸗ 
tung. 

Jetzt ſtanden ſie vor dem Hotel. Dichter 
drängten wieder die Araber und Türken, die 
den Fremden gefolgt waren, in ihren weißen 
Burnuſſen und farbenſchöllernden Turbanen 
herzu und aus dem Hotel ſtürzte dienſtbefliſſen 
der Direktor, gefolgt von einer Rotte von 
Bedienſteten. : 

Falk von Falkenſtein grüßte läſſig und wie 
diner, der hier im Hauſe war, dann befahl er 
kurz: 


(Heiterkeit rechts. Unruhe links.) D 


Kriegsminiſter von Falkenhayn: Es ſcheint 
hier ſoviel Zeit vorhanden zu fein, daß ich jetzt das 
Aktenſtück vorlegen kann. Im „Reichsanzeiger“ ijt 
im Jahre 1895 eine Erklärung erſchienen, in der auf 
eine in der „Magdeburger Volksſtimme“ veröffent⸗ 
lichte angeblich aus dem Jahre 1798 ſtammende Ka⸗ 
binetisorder rea MAD das Verhalten, beſonders der 
jungen Offiziere dem Zivilſtande gegenüber Bezug 
genommen wird. Im „Reichsanzeiger“ wird er⸗ 
klärt, daß das Schriftüſtck, wie die bereits im Jahre 
1708 alsbald angeſtellte Unterſuchung (lebhaftes 
Hört! Hört! rechts) und die in der kör glich privile- 
gierten „Voſſiſchen Zeitung“ vom 5. Februar 1798 
abgedruckte Bekanntmachung des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls von Möllendorff vom 31. Januar 1798 er⸗ 
gab, eine dreiſte, anſcheinend zuerſt aus der „Geraer 
Zeitung“ vom 9. Januar 1798 verbreitete Fälſchung 
iſt. (Lebhaftes Hört! Hört! rechts.) Es gibt See⸗ 
ſchlangen die jehr ſchwer zu töten find. (Heiterkeit. 
Ich möchte aber für die Zukunft feſtſtellen, daß, 
wenn ich hier eine Erklärung abgegeben habe und 
das offizielle Stenogramm erſchienen iſt, ich nicht 
noch einmal dokumentariſche Beweisſtücke herbei⸗ 
ſchaffen werde. (Lebhafter Beifall rechts. Große 
Unruhe links.) 

Abg. Dr. Spahn Nn e Für das Preſſe⸗ 
referat werden 32 000 Mark gefordert, für Sachſen 
noch 10 000 Mark extra. Das Marineamt arbeitet 
da erheblich billiger. Der Kriegs miniſter ſollte daher 
die Frage noch einmal ernſtlich prüfen. Seyi 

Abg. Dr, Müller-Meiningen (ſortſchrittliche 
Volkspartei): Meiner Anſchauung nach ijt die Fäl⸗ 
ſchung der Kabinettsorder noch nicht bewieſen. (Leba 
hafte Unruhe rechts.) Ich habe hiſtoriſche Beweise 
angeführt. Der Kriegsminiſter hat aber keinen Be⸗ 
weis dafür geliefert. (Lebhafter Widerſpruch rechts.) 
Jedermann kann entſcheiden, wem er mehr glauben 
loll, den Hiſtorikern oder dem Kriegs miniſter. 

Die allgemeine Ausſprache ſchließt. Die Anträge 
auf Wiederherſtellung des Preſſereferates werden 
abgelehnt. Ein Vermittlungsantrag Ablaß (fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei) wird durch Hammelſprung 
mit 173 gegen 140 Stimmen abgelehnt. Dafür 
ſtimmen die Rechte, Nationalliberale und Fortſchritt⸗ 
fer. Der Reſt des Etats wird angenommen. Ohne 
Ausſprache wird erledigt der Marineetat und der 
Etat des Reichsmilitärgerichts. 

i Der Juftiz⸗Etat. 

Abg. Thiele (Gotaldemofrat) fordert unter 
allgemeiner Unruhe des Hauſes reichsgeſetzliche Re⸗ 
gelung des Irrenweſens. 

bg. Dr. f; 
wurde. 1912 eine Anzeige wegen Beleidigung Ge 
tet, doch ift bis heute keine Entſcheidung getroffen. 
Solche Verſchleppung ijt dem Vertrauen zur Rechts⸗ 
pflege abträglich. 

Abg. Dr. Spahn (Zentrum) beantragt 
Streichung des 6. Reichsanwalts. : 

Staatsſekretär Dr. Lisco: Ich bitte den Ans 
trag abzulehnen. 

Der Antrag Dr. Spahn (Zentrum) auf Strei⸗ 
chung eines Reichsanwalts wird durch ſogenannten 
Hammelſprung mit 161 gegen 136 Stimmen ange⸗ 
nommen. i 

Abg. Schultz (Reichspartei) macht darauf auf- 
merkſam, daß die Abſtimmung über einen nicht ge⸗ 
druckt vorliegenden Antrag in der nächſten Sitzung 
wiederholt werden muß. ( Heiterkeit.) 

Der Reſt des Etats wird genehmigt. 2 

Die Etats der Schutzgebiete werden ohne Erör- 
terung genehmigt. 3 

Etat des Neichskolonialamts. 

Abg. Dr. Franck (Sozialdemokrat): Die Dua- 
laenteignung hat zu einem Eingriff in die Rechte 
des Reichstages geführt. Nun hat man es unmög⸗ 
lich gemacht, ſich in der Frage der Dualaenteignung 
genügend zu informieren. r das Recht von der 
Farbe abhängig macht, leidet an moraliſcher Far⸗ 
benblindheit. Die Farbigen dort unten follen auch 
nicht erfahren, daß in Berlin Volksvertreter auch 
ihre Rechte vertreten. Ein nach Duala gegangener 
Journaliſt iſt nicht eingelaſſen worden. Den Duala 
in hat man hier verhaftet. Will man den Negern 
keine Rechtsgarantien bieten? Gerechtigkeit muß 
auch den Negern werden. ; 

Staatssekretär Dr. Solf: Auch die Kolonial- 
verwaltung will Gerechtigkeit für die Neger. Aber 
wir kennen die Neger beſſer wie Sie (zu den Sozial⸗ 
demokraten), die ſie alle Menſchen gleich erachten. 
Mas liegt denn vor? Gegen zwei Neger iſt das 
Verfahren wegen Hochverrates eingeleitet worden. 
Aus einem Telegramm an mich geht hervor, daß 
dieſe beiden Beſtrebungen verfolgten, um Kamerun 
an eine andere Macht abzutreten. Ich habe das Te⸗ 
legramm an die zuſtändige Behörde weitergegeben. 


die 


„Die beſten Zimmer, die Sie haben, Herr 
Direktor, für die Damen.“ 8 

„Frau Gräfin Schönborn?“ fragte der Di- 
rektor mit tiefen Bücklingen. „Frau Gräfin 
hatten die Gnade, Zimmer zu beſtellen?“ 

Die ſchöne Frau nickte leicht. 

„Wann wird geſpeiſt?“ 

„In einer halben Stunde.“ 

Wieder ein kurzes Neigen des ſtolzen 
Hauptes, ein flüchtiger Gruß zu Falkenſtein, 
und die ſchöne Frau ſtieg die mit einem Pur⸗ 
purläufer belegte Treppe hinan. : 

Ihre blonde Schweſter aber reichte dem 
Afrikaforſcher herzlich die Hand und flüſterte 


„Nehmen Sie es meiner Schweſter nicht 
übel, daß ſie für all Ihre Liebenswürdigkeiten 
ſo häßlich zu Ihnen iſt. Sie will nämlich hier 
in Marokko ihren Mann finden, der ſeit zwei 
Jahren verſchollen ift. — Bitte, aber verraten 
Sie nicht, daß ich es ausgeplaudert — und da 
wir ſie doch nicht allein gehen laſſen konnten, 
habe ich mich mit auf die Socken gemacht,“ ſchloß 
jie mit einem Seufzer. der fo komiſch wirkte, daß 
Baron Falkenſtein darüber lächeln mußte. 

„Gern find Sie wohl nicht gekommen, omg: 
diges Fräulein?“ S 

„Gern? Gott bewahre mich! Hier unter der 
wilden Raſſelbande iſt man ja ſeines Lebens 
nicht ſicher. Ich kann ja garnicht ſagen, wie 
froh ich bin, daß wir Sie gefunden haben!“ 

Er jah fait gerührt in die treuherzig zu ihm 
aufgeſchlagenen Augen, in denen goldene Lichter 
tanzten. 

„Aber Sie kennen mich ja garnicht, mein 
gnädiges Fräulein. Yit es nicht leichtſianig, 
einem ganz Fremden zu vertrauen?“ | 

Ste ſchüttelte energiſch den Kopf mit den 


ihm zu: 


hellroten Flechten über den kleinen Ohren. | 


verdrehen. 


Pfeiffer (Zentrum): In Bremen] j 


Es war bisher Gepflogenheit in dieſem Haufe, 


i 
ein ſchwebendes Verfahren nicht einzugreifen. (one 


Unruhe und erregte Zwiſchenrufe der Sozia denne 
kraten.) Ich laſſe mir meine Stellungnahme nich 
(Großer Lärm der Sozialdemokrateſ⸗ 

Vizepräſident Dr. Paaſche kommt auf die W 
ſtimmung über den Antrag Spahn zurück und ſchlä 
dem Hauſe vor, die Abſtimmung zu wiederholen. itt 

Nach kurzer Geſchäftsordnungsdebatte ftint 
das Haus dem Vorſchlage zu. 

Abg. Schultz (Reichspartei): Der Staatsſekte⸗ 
tär des Kolonialamts hat gar keine Möglichkeit, in 
has Verfahren einzugreifen. d 

g. Dr. Franck (Sozialdemokrat): Bis gut 
Stunde iſt ein Haftbefehl gegen den Neger gar nicht 
ergangen, alſo beſteht gar kein ordentliches Der 
fahren. Die ganze Strafjuſtiz in den Kolonien Ei 
behrt der geſetzlichen Grundlage. (Stürmische I, 
Himmung der (ele parte - j 

Abg. Schultz (Reichspartei): Einer der bil 
ſten Beamten des Reiches, ein Staatsſetretär, JO 
einem Telegramm feines Beamten in Kamerun ni 
glauben? Das wäre ja ungeheuer. Wenn wir WM 
mer fo verfahren wollten, dann könnten fic die IM 
ternationalen Spitzbuben freuen, denn dann kön 
ten fie nie auf ein Telegramm hin verhaftet werde 
(Beifall rechts.) i 

Abg. Freiherr von Rechenberg (Zentrum): 
Die ganze Angelegenheit von Schleinitz ijt achat 
korrekt vor Dë gegangen. Der Inſtanzenweg if 
vollkommen gewahrt worden. Die von Herrn ae 
Schleinitz gegen mia erhobenen Vorwürfe, ich hät . 
Herrn Erzberger falſch informiert, ſind unbegründe 

Abg. Dr. Arendt (Reichspartei): Freiherr na 
Schleinitz hat . Verdienſte um Ar 
Auch nicht der Satten eines Bormurjes bleibt au 
ihm haften. F i 

Staatsſekretär Dr. Solf: Die weitere Berwelt 
dung des Oberſtleutnants Freiherrn von Schlem 
in der Schutztruppe war aus ſachlichen Erwägunge 
nicht möglich. Einen Übertritt in die Armee hat e 
nicht gewünſcht. Seine großen Verdienſte find 775 
durch gewürdigt worden, daß er als Oberſt den 
ſchied bekommen hat. e 

Abg. Erzberger (Zentrum): Von Herrn SC 
Rechenberg habe ich keinerlei Material erhalten, au 


St 


nicht von Miſſionen oder von einem Zeitungst 
leger. x 

Nach weiterer Debatte wurde der Rolgnialet 
bew lligt. 


„Wie das Grab, mein gnädiges 
Wir find aljo jetzt Verbündete) . die 
Lachend schüttelten fih die beiden 
und Ite, Komteſſe von 251 e 

ine efter nach, die Hote 
ihrer Schweſter nach, di (Fortſetzung 


Der Etat des Reichseiſenbahnamtes, der Reichs 
uld, des Rechnungshofes und des Allgemeinen 
Penſtonsfonds paſſterten ohne Debatte, e of 
Beim Poſtetat beantragte die Rechte, die 
markenzulage wiederherzuſtellen. Die Sozialde ni 
kraten beantragten, als außerordentliche Zulage j 0 
die Unterbeamten der Landbriefträgerklaſſe je 
Mark einzuſtellen. See 
Abg. Haaje: Königsberg (Sozialdemokrat? 
Der Reichstag hat die Pflicht, für die Landbriefträ⸗ 
er etwas zu tun. 
de Staatsletretiit Kühn; Der geſtrige Kompromiß, 
antrag war ſehr viel weitergehend als der jetzt nitis 
liegende Antrag. Es wird hier verſucht, die SA 
tutionelle Gleichberechtigung zwiſchen Bunde zr, 
und Reichstag zu durchbrechen. Die Zulagen ie 
den gegen die Bejoloungsordnung verjtopen. 5 
Regierungen CH bes i zu Mitſchuldigen 
nes derartigen Verſtoßes machen. s 
Dr. Spahn (Zentrum): Wir lehnen die⸗ 
en Antrag ab. Sr 
Abg. Alſchbeg (fortſchrittliche Voltsparie i 
Die Sozialdemokratie will, daß der Reichsta Je 
vor der Regierung zurüdweicht, Geſtern hatte ſie 
legenheit, für die Landbriefträger und viele & ial⸗ 
Unterbeamte etwas herauszuſchlagen. „Die H 
demokraten ſtimmen immer nur mit Ja, Ce 
ſicher willen, daß bei der Sache nichts heraus “ss ſo⸗ 
Nach weiteren Auseinanderſetzungen GEET, ern 
zialdemokratiſchen und fortſchrittlichen Re h 
wurde der ſozialdemokratiſche Antrag gegen 
Stimmen der Antragſteller abgelehnt. kurzer 
Darauf wurde die Oſtmarkenzulage nach egen 
Debatte in namentlicher Abſtimmung mit 201 8 
131 Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen 
ehnt. efit 
Der Poſtetat wurde bewilligt. e 
EE ohne weſenkliche Debatte auch di 
reſtierenden Etats erledigt. SEET 4 
"tidie Siyung Mittwoch 10 Uhr: much 
geſetznovelle, Rücklagen der Berufsgenoſſenſ ype 
zahlwidrige Verwendung der Gerjte, Abſtimm 
zum Etat. h 
Schluß 8 Uhr 30 Minuten. 
223;ͤĩ5—. C) : ꝛ˙ 
“ . j 3 u⸗ 
„Ein deutſcher Landsmann,“ meinte fie 3 
verſichtlich, „nein, Herr von Falkenſtein, 
kann ich mich doch ſchon etwas auf meinen 
ſtinkt verlaſſen.“ ie 
Der Baron lachte fröhlich auf. Wen a 
ſich nur nicht gründlich täuſchen, mein ue of 
Fräulein. Hier iſt das Land e 
und welche Gewähr haben Sie, daß ich nich 
einer bin?“ som 
Ite jah ihn verblüfft an, dana 70 5 i 
ein filberhelles Lachen aus ihrem Mu io daß 
ſie ſagte voll reizender Wichtigkeit, doch e 
die Angeſtellten des Hotels, die ! anten: 
Entfernung verharrten, es nicht hören de 
„Ich habe Sie ja ſchon alle Ge e? 
Schiff beobachtet, und ich habe“ — M rundigt, 
fie doch — „mich ſchon ganz genau € 
wer Sie ſind!“ eh 
Jetzt ſchlug eine Blutwelle in ihr lis a 
denn die ſchwarzgrauen Augen des 
ſtrahlten plötzlich ſeltſam auf. 2 
„Nur meiner armen Schmeſter „daß es 
Ite verwirrt fort. „Ich dachte 1 ? 
großes Glück für uns fein könnte, ier 
deutſchen Landsmann zu willen, und i ureden. 
ſchon entſchloſſen. Sie auf dem Schiff ae bitte, 
Raham hat es mir are ere en $ rae 
verraten Sie mich nicht, Herr Baron. in 
ja oft um Raham ſolche Angit,“ 1 Voted 
einem vorſichtigen Flüſterton. „ſte I über fie 
lich eigenſinnig und ich nermog, min 
Werden Sie ſchweigen, Herr B Fräulein. 
Sünde 
Pochingen. flog 
finan. 
folgt.) 


F 


= SÉ e 22 
ecm Moderne Tapeten Pu 


, Botten 
a und Dauerwäſche, Filiale Thorn. 5 ` 
Breiteſtraße 14. Telephon Nr. 174, 181. 


Sänftige Erledigung 
von Bankgeſchäften jeder Art. 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in 


Angelegenheiten der Bermügensbertuntung. 
=. Ed, i yee E 


Porldug-Vevein "üm 


e. G. m. u. 
Wir verzinſen nach wie vor 


gen „4 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung⸗ dE 
Der Vorſtand. 


Yorkshire-Voliblutzucht 


Größte Auswahl nur neuer Deffins in jeder Preislage. 


` Ja Sellner, inh.: Richard Sellner. 
Fernſprecher 345. Berechte- u. Gerſtenſtraße⸗Ecke. Fernſprecher 345 


Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck. 


und Mattos »Unterkleidun 

En Me und fonfligen 4 
hed „Derren-Artikeln 

en, überzeugen Gie ſich von der 
o enormen 

reig s wür digkeit 

der täglich eingehenden 
Saiſon⸗Reuheiten 


ta B. Willamowski, 
—.— — 


Aalen 


d ich zu äußerſt FS: 
billigen Preiſen, um mein 
großes Lager zu räumen. 


FE Yerjand überallhin. ; ` 


A. Irmer, 
Culm. Chauſſee 1. 


Wiem 
ia Det kann 


Sie 
Eimer, vd Meßeimer, 


pflanzenbutter Mersarine 


Besondere Vorzüge 


Alleinige rabrik. 


der COGOSA:. Holl. Marg. Werke, A n e bei Schönſee Weſtpr. e 
Separat oren Der hohe Nährwert Jurgens & Prinzen öchſtprämiierte Herde Graudenz 1909, Stammeber Ia, 
und Buttermaſchinen Der delikate Geschmack GmbH.Goch(Rhid ae Ge Smportierte Stammeber aus 


Der billige Preis. Eber von 3 Monaten 60 Mk., Sauen 50 Mk., ältere Tiere 


auf Anfrage. Beſichtigung der Herde, die unter Kontrolle der 
Landwirlſchaftskammer ſteht, erwünſcht. Proſpekt gratis. 
M. Sperling. 


— 


Frau O. Friedewald 
Gerberstr. 18. Corset-Salon Gerberstr. 18. 


te: Erstklassige Maass- Anfertigung. :.: 
Ausgleichung hoher Schultern u. Hüften. 
Wäsche u. Reparaturen. Solide Preise. 


ry Wanderer-Falrtalkr, 


Höchſte Wege Ermäßigte Preiſe. 


Überall X ehelich! es 


N ſtets auf Lager. 
T. reh lal, 
Jernruf 41 a Coppernikusſtr. 15. 


Fernruf 414. 
werd Reparaturen 


en jorgfältig und ſchnell ausgeführt. 


Zur 
Bekämpfung von 
Har rausfall, 
Schuppen, 
Jucken der Kopfhaut 
verwenden Sie nur 


Dehawa 


Die Kopfnerven werden nicht 
gereizt, sondern nur die Haar- 
EEN mild zu neuer 
tigkeit angeregt. Wöchent- 
lich 2—3 mal sanft in die 
Kopfhaut einreiben, daher 
sehr sparsam im Verbrauch. 
Dehawa-. 


Haarnährstoff 


bildet ein Schutzmittel gegen 
Haarkraukheiten, die sich 
durch vernachlässigten. Haar- 
ausfall einstellen können. 
Das Haar wird seiden weich 
und glinzend, 


Zahle Geld zurück 


CEE CEATA Se 
: Eine prachtvolle P 
e feste und üppige 


und rosige, zarte Haut wie 
Alabaster 


erhalten Sie in kurzer Zeit 
nur durch mein 


„Allerbest“. 


Einzig in seiner Wirkung! Beein- 


Spiritusplätten 

SE brennend 
tt Regulierung 

M. 7,00 u. M. 7,50 


empfiehlt- trächtigt. weder Taille noch Hüf-: ede Tiszch \ 
b Paul H ‘ten. Keichte Ausserliche Jede Tasche‘ enthät neuesten“ S S ben Lied : i 
Anwendung: rossanti- hate TEA = 
Tel 18 Tarrey, ge EE ued ehawaist koalpnanspgoblark: Walter Brus ou Fr edr ch a 
irun 2 
8. Altst. Markt — ee b edle Vorziiglichkeit. Erfolg uud Unschädlichkeit wird re p. Fl. M. 2.— u. 4. — — — — 


durch Garantiesch. verb. Diskr. Zusendung nur allein durch 


Drogerie Claass a lerstr. 2 
Sit ees d Frau E. Fischer, Berlin-Wilmersdorf 61. — 2 
Hanauerstr. 30. Tel.: Uhland 4873. D 
Bei Voreinsendung Dose 3 M., 2 Dosen (zur Kur erforderlich) 
nur 2 M. franko. Nachnahme und Porto extra, | 
pax” Wie man über „Allerbest‘“ urteilt, sagt folgende 4 4 d D 3 
Ston vc freiwillige Anori anang Mit Ihrem „Allerbest“ bin ich Neht zi- s 9 
glei #4 frieden, die Wirkung War eine z erstaunliche. ehmen — 
Fate wile NN und langer e Gs meinen hereliöhsten Dank, SZ Fr. J. S. in A 1 
Zäre ragda SC SE Ee ES | as y 
E e ut geeignet 
Damen, Herren. und Dan? ag um H 


empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen 


sieh alt ans! 


Bestes Haar- und Bartfärbe- 
mittel ist 
D Vitek’s "m 


Panat - gi 


1 Flasche à 1 Mk. 


empfehle beſtens. 
Ma fertig gung 


— wi 


Dem geehrten Publikum der Stadt und Den 
habe ich die Ehre mitzuteilen, dass ich am 16. Mai 
d. Js„ im Hause des Herrn Bruno Müller, Linden- 
strasse Nr. 5, ein 


ff. Fleisch-u. Wurstgeschäft 


SE 


Meter lg Wald Stoffe, eröffnet habe. 1 echt von: 
1500 O Meter den 5o Mis: Es wird mein Bestreben sein, in jeder Beziehung der Fr. Vitek & Co., Prag. an allen gewerblichen und landwirt- 
eu deuzebhyr, geehrten Kundschaft mit prompter Bedienung, sowie mit Ueberall zu haben. 
Bettſtoffe, Jul tt guter Ware zu dienen, und bitte ich freundlichst mein „Versand für Deutschland: schaftlichen Maschinen, 
$ extene don 35° (> etts neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. Lindenapotheke Leipzig 3 


Mit Hochachtung 


W. Zielezinski. 


und augen- Anzüge 


beſonders billig 


Georg Heymann 


n 


Sorefältige, sachgemässe Ausführung. 


Mässige Preise. 


Herren 


die vorzeitig altern, laſſen ſich 
meine Broſchüre gratis fend. E 
. in verſchloſſ. Kuvert. 
ER . ee 
Dr. A. Uecker, G. 
REN Brant D. 


Moderne Halsketten, 
Aparte Geschenk - Artikel 
Japanische Reisekörbe 


in 5 Grössen offeriert billigst 


A. —— e 


Enoländerin 


erteilt 


Kn und It Unterricht. 


Zu u in Jen zn der un 


für jeden Beruf. 
Aerztemäntel. 
Hamburger Fleiſcherbluſen, 
alerkittel. 


e dei ni f wm Gllbbcnündter 


in Granit, Marmor u. Kunſiſtein, 
Konditoren, ee Schleſſer, Monteure, Friſeure zu den billigſten Preiſen und in reeller 
ellner, Diener ꝛc. empfiehlt das Ausführung. 


Zeit, und Wäfthe- Ausſtattungsgeſchüft R. Mi iller, 
von Glifabeth & CR 14. 


M eee Julius Grosser, ſtraße 18. 2 


HOG paja goe nayo un 


U ISSPASIIUND 


“neama S vue 


Stacheldraht, | 
Zaundraht 


offeriert billigſt 


aul Tarrey, Thorn 


d 1 138. SL? nach außerhalb franko. orn Markt 21. 


SOAS SOS) 


— 


Bin an das Fernſprechnetz unter 


Der grosse Zuspruch, der meinen vorjährigen Kindertagen ent. . Hausgrundſtück deia y 


mone 1077 gegengebracht wurde, veranlasst mich, Donnerstag den 21., Freitag Mi | u vertauten Moder, Bieler — 
molen nee Haberland, 2, den 22. und Sonnabend den 23. Mai wiederum 2 Herre: l. Damel 
okee inder-Tage 3 We 
Anfertigung und Aenderung 4 d 
A 5 ; ie. S 
einfadjer und elegauter zu arrangieren und verkaufe ich an diesen drei Kindertagen Fo nem Sones un Zeige verloren ott 4 
aufe weit unterm Preis, | 


AMEN- 
Garderoben 


empfiehlt fih $ 
frau Magendanz, |} 
Schulſtraßſe 5, Hof. A 


Sauberite, ſchnelle 


und möglichſt billige 


Gr! ir Wäsche 
und Färberei 8 
W. Kopp, Zum. E 


Seglerſtraße 22 U. Eliſabethſtraße 4. S s 
1— — —— te | 


Haar arbeiten 
alle Hilfsmittel z. mod, Frisur: I 
Zöpfe, Locken, Unterlagen etc. 
Kosm. Präparate. Haarfarben 
Toiletteartikel. Ilustr. Katalog 
gratis, 
E. Lannoch, Thorn 
Brückenstrasse 29, 
Telephon 571. 


g de r H: 3 
ee Beachten Sie bitte meine Schaufenster, 55 


Ki "be A 


Einrahmungen 


B. Willamowski, Thorn glo ner qelellen| 


nur Rathausecke, Postseite. finden dauernde Befhähigun A A 5 > A * 
H Wir müſſen unfer Rieſenlager in Anzügen, welche für den Monat 


Borneo in, Adolph Granowski, Kiefer i 

Bern stein- er und Snftaltationonefnät | Mai ganz beſonders groß disponiert wurden, reduzieren und fühlen uns des- 
I halb veranlaßt, unſere bekannt billigen Preiſe bedeutend herabzuſetzen. Wir 

mit Schlafkabinett, Balkon und Bad von 


$ chmuck räftige veranſtalten bis Pfingſten einen 
9 a 
| fofort zu verm. Altſt. Markt 28, 2. 


vn mone,” | MLSCHEN e | e 

kaufen Sie am vorteilhafteſten beim 9 E 1 Tieines möbliertes Zimmer 

Fachmann die Luſt haben, das Bäckerhandwerk 7 Sëll zu vermieten Siilleritr. 12, z Ze = 
drefjälerneifter H. Fechner, (eg gu eet, Do, Ke da Fat möbl. Vorderzimiet mieten 

Katharinenftraße.d, . Logis werden monatlich 40 Mk. vergütet. , Zu erfragen Culmeriteabe 22 4 22, 

— — — E E Thorner Brotfabrik 5 / 15 i topes, out mobi. Zimmer zu ven 


ii mieten Siet, Markt 11, 4 


Mäuner u. Frauen, die hei Für das Kontor einer größeren Fabrik “ 2 0 Ji Jim ion zu h 
Hl ih | id wird gum 1. Juli eine ältere, Dre EA zu noch nie dageweſenen Preiſen. Zum Verkauf kommen große doten S BER Bimmer mit 16, WC 
duu ren d en tüchtige Auch ein Mitbewohner gewiinidt. 


SE Hucihatterin ) Herren-Anzlge, Jünglings⸗Anzüge, Knaben- 
dir tends Ki ai gefudt. Es wird nur auf eine Se Anzüge, Paletots, Gummimäntel, Pelerinen, 
eee Bu eee e n, Bozenmäntel, Luſtre⸗Sakkos, Waſch⸗Anzüge, 


sämtliche Kinderartikel zu staunend billigen Preisen. Ewald Peting, 


. e as ` E Thorn, Schillerſtraße 30. 
ou o Hr jedes Baby, jedes Mädchen und jeden Knaben ss : fe e 
sind grosse Mengen Erstlingswäsche, Kinderwäsche, Kinderbettstellen, Kinder- = 94 Lum⸗Kaſten 
wagendecken u. Kissen, Kinderstrümpfe u. -Söckchen, Kinderschürzen, Kinder- = 3 d 
kleider, Kindermäntel, Kindersweater, Kindersporthemden etc. etc. auf besonderen er vierrädriger 
Tischen ausgelegt und mit deutlicher Notierung der ermässigten Preise versehen, Z Strohelevator m) 
Aus der Fülle hervorragender Kaufgelegenheiten hebe ich besonders hervor: S 


y m 
ne wi 70 f. Bate 
JH 900 Ind. MO A = | Ulwa 1000 St. einzelne Kinderwäsche Weisse Unterrdckchen Ze | + 
als Kinderhemden, Nachthemden, aus leichtem Stoff u. Barchent, 2 9 
in all. Farb. u. Größ. P Z š Höschen, Leibchen, Kombinationen mit u. ohne Leibch., m. Hohl- a 0 ould | l 
2. Aussuchen Paar 850 EA: etc. etc. zu staunend billigen Preisen. saumgarn., Stück v. 80 % an. be 
EEN [ | fofort preiswert verkäuflich. Tellzablungen 
gern geſtattet. Nähere Auskunft erteile 


D indereüreen weiss und Bunt a. e G |\Hodam & Ressler; 
é kauft habe, jetzt das St. von Z an. oe Danzig T. Graudenz. 


Senne HI woën we olfshu MD, um 
Sporihemden, Inabenbiulen 


Waldſtraße 25, pt, E 
aus Zephyr u. Rips S 
ES waschecht, St. 80 fe 


Etwa 


Kinderkleidchen, Mäntel, Russenkittel, 
Spielanzüge und Prinzenanziige, 
x bis für 4jährige Kinder,: 
bedeutend im Preise herabgesetzt! 


Sweater, ig "e 
des Artikels Stv. G5 an. 


Zu kaufen weint 
Starke g 


£einenhaus M. Chlebovski, r, Jgd ` 


Thorn, Brombergerſtr. 1 


e 


J giles Goto und Silber, tinie Se 
i kauft zu H A i 
- F. Felbusch, Boldmarenwerttält fti 


Brückenſtr. 14, 1, Telephon 3 


A Wabuuagsaugedote 
Gut möbl. Simmer 


= 
A Ge 


D 


aben 
E 


Vornehm eingerichtetes 


WW. Ind Wf 


von fofort zu vermieten. 


Junkerhof, 1 Tr. 


durchzuführende Kur in verschloss. 

‘ick, Apotheker Dr. A. Uecker, Angebote unter W. an die Geſchäfts. MW) 5 e Mi S rderzimmer 
G. w. b H. in Niewerle (Nieder. fel Der relle. Staubmäntel S ommerware ö Ae, ele 3. & 
— | CTücht ige Gehilſin A und andere n, ja 5 Gin ndbl. Sum, mit Penſſon vor att 

°s zur feinen Damenjchneiderei auf dauernde Als bejonders preiswert empfehlen wir ` | au vermieten Seglerirabe Tep. Eine 
Wäſche Beſchäftigung Gabe te d A EH SE Gut Nr p: 
erberſtraße 18, 1. A 3 D sh ang, H ° 

wird billig und fauber gearbeitet bet en e = ER, aren D: Tut 2 50 e : 5 ee an 
W. Jankowska, Graudenzerſtr. 78, 1. Nr Jugi GE ( 2 C 1 aonr C NI Ko 2 mobi Zimmer 
= — — EFT, BR es ieten Gerechteſtr 25, 2 Tr. 
A SE 00 — zu verm a 
. Marengo ⸗Sakko u. Welter 15° RI Graber 


e Dann eee Geſtreifte Beinkleider . 2° Cekladen, 
kass T Cee x ae Gerberstr. 3355 


en. 
eventl. auch als Volontär in gr. Betriebe. t 


Get, Angebote unter M. 0. an die Anthrazitofen 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. À 7 
Roe ieee Waſchtiſch mit Marmorplatte, 
Beſſere Wirtſchafterin. Lampe für Gas u. elektr., Sg 


in mittleren Jahren, ſucht bet beſcheidenen apparat 
Anſprüchen ſelbſtändigen Wirkungskreis. pparat, N 
Gefl. Angebote unter 8. J. 100 an die | ſämtl. put 1 ſoſort preiswert 
Geſchäftsſtelle der „ LP zu verkaufen. : 
—— nz Brückenſir. 9, Cing. Jeſuitenſtr. 1 
Stickerin ehe , earen von 10-1 ind 2—6 tigr 


a ec më MO oe DAME PRP ATR Eë Sne 


L 


| 


ift per I. Oktober zu DI 


— ˙ a eg ee 


In unſerem Haufe 
í d find zwei große, 


herrſchaftliche 


“a Stellenangebote GE von Ber 
ai ober Sener DEA „„ = ee 
Geſchäftsſtelle der „Rreffer. LE: oC Sr ne een 
Nicht veganilierte Mi ‘ ite And billige Bezugs . Große, verleſene | Diverje Chaijelonaues, (az ohnung 
Nicht organi ierte Eſſen⸗ Und Salzttephen, GH N an. Sofas, wie eine ha jelongue 60 J 2 Simmerw H 


= A ie b 
99 Mark), großer Poſten Künſtler⸗Gardinen, von ſogleich zu verm raße 118 , 
OI ff Bohnerwachs, Schellack, Schlemm⸗ nt elegante Muſter, ſchon von 6 Mark pro i Ai f au 
te et IL kreide, Salzſäure, Karbolineum, Eiche. fowie ein Sehreiblith, Diplomat, öder 2 Zimmer Burſchengeie, ne 
vom Abbruch des früher Pöschmaun-] Benzin Benzol Maſchinenöl 2 Eiche, 1 Büfett, Umbau, Vertikow, nußb., öbl. oder auch unmöbl mit oder oom 
e 3 — i i i . f! a 75 d 
ſchen Hauſes, am Stadttheater, werden Zn, zol, e | 200—300 Zentner, und ebenſoviel kleinere, und 6 Stühle, wegen Aufgabe des Ar Heng ae ott feb e an Priva 
erm 
a 


nden bei hohem L d 2 : Séi i E g i verleſene tikels zu jedem annehmbaren Preiſe. 0 
Dad 0.7, auernde ZC) ab Freitag dortfeldft billig vertauft, konſiſtentem Fett, Fußbodenbl f Y A. dee herrn oder Offisier Wu, Mert 


Graudenzerſtraße 106. Oskar Köhn, Maurermeiſtre, (Stauböl) & H i ff i Tapezierer und Dehoratent,|___ Mezmer, Mihi am 
Thorner Brotfabrik. Ther Ill. Hugo Claass, Chorn, ad UI 0 ie it Se ts Wohnung; 
= — — Seglerſtr. 22. Fernſprecher 208. (Wohltmanm) find noch zum Verkauf in hochpt, 4 Zimmer und Zubed- 1.7 
a I 
Lehrlinge ar os) 20001 Steinau | Yeye elegante Jadlwaden, Voie Ae 
5 c ee 13. 3 Dp fe TER 36 pfe Einige turge Zeit in Miete geweſene | oaryoucider, Gelbftfahrer ven Elden. Zubeh. 1, 10. ubm 


( e E und Nußbaumholz, mit auch ohne Lang⸗ 
zu unglaublich billigen Preiſen. Auſer⸗ b m baum, ſowie andere moderneSpazierw 
Mädchen oder Frau e Herrenfahrrad tigung von Haararbeiten ſehr billig. { Pianinos zu foliden Preiſen in grober EE 
umſtändehalber billig zu verkaufen. B ` A - ski billig abzugeben. R mieten 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der runo racZews I, Voelkner, Klauiermagazin, udolf Puff, für 1—2 Pferde von ſofort RE 28. 
„Preſſe“. Culmerſtraße 24. Bromberg, Danzigerſtr. 158. J Wagenbauerei mit elektriſchem Betrieb. Gulmeriieab 


nur Culmerstr. 12. te Hens 


G. m. b. H., 
Altſtädtiſcher Markt 5. | 


zum Milchaustragen geſucht 
Strobandſtraße 315, Laden. 


Chorn, Donnerstag den 21. Mai 1914. 


Die Dreffe. 


(Diertes Blatt.) 


32. Jahrg. | 


Bimmelfahrt. 


In Frühlingsglanz und Blütenduft 
Hell eine Botſchaft klingt, 

Die wie der Lenz ſo wunderhold 
In alle Seelen dringt. 


Die Botſchaft, die durch Jüngermund 
er Welt verkündet ward, 

So göttlich und fo lichtverklärt, 

Don Chriſti Himmelfahrt: 

„Und eine Wolke nahm ihn auf 
nd trug ihn himmelwärts, 

Nach Leid und Tod und Auferſteh'n 

Su Gottes Vaterherz.“ — 


Wie einſt des Herren Himmelfahrt 
ns wies den Weg zum Licht, 
o ſtets aufs neu', aus Lenzerhlüh'n, 
Ein köſtlich Gleichnis ſpricht. 


= Gertrud Eleonore Cogho. 
Aus der Welt der Tehnik. 


p —— (Nahbrud verboten.) 
ni Ein Riejenlomprejjor. 
für 979 9 ſteigendem Maße benutzt die Technik 
e Zwecke komprimierte Luft. In den 
e treibt die Druckluft die mannigfachen 
und de iſchen Werkzeuge, wie Hämmer, Meißel 
ohr⸗ gleichen. Im Bergbau werden beſonders 
trieben und Schrämmaſchine durch Druckluft ge⸗ 
n groß und ſo ergab ſich ein ſteigender Bedarf 
Broße 5 Maſchinenkompreſſoren, an Anlagen, die 
Amann mengen auf einen Druck von 6—8 
oſphären zuſammenpreſſen. 
1 55 Rekordleiſtung auf dieſem Gebiete bildet 
Hitter eſenkompreſſor, der kürzlich in den Werk⸗ 
fertiggeſt i Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft 
von Duer wurde und der bei einer Leiſtung 
100 000 8 5 effektiven Pferdeſtärken ſtündlich 
18 12 an ttmeter Luft anſaugt und auf etwa 10 
berückſchtt moſphären komprimiert. Dabei iſt zu 
wie für ‘gen, daß ſowohl für die Dampfmaſchine 
gebrauchend re Kompreſſoren ſelber das raum⸗ 
au gegeben Prinzip von Zylinder und Kolben 
E und das ſehr viel kompendiöſere 
pferdige en gewählt wurde. Eine _ 13000- 
größeres Sa endampfmaſchine würde üllein ein 
gleich fort us beanſpruchen. Dagegen nimmt die 
denen Nau Dampfturbine nur einen ſehr beſchei⸗ 
töbe icht ein und würde allein durch ihre 
arbeitet mit ſonderlich auffallen. Dieſe Maſchine 
treibt CH Umdrehungen in der Minute 
ompreſſor rei Kreiſelkompreſſoren. Dieſe drei 
er erſte Se arbeiten in Hintereinanderſchaltung. 
ting oer die Luft an und komprimiert fie 
eine Grfigu tmoſphären. Dabei erfährt die Quit 
einem unt ng auf etwa 100 Grad und wird in 
kühler a © dem Fußboden liegenden Zwiſchen⸗ 
en elt er abgekühlt. Sie gelangt danach an 
kühlt, Raa Kompreſſor, wird dann wieder ge: 
mit bent in den dritten und verläßt dieſen, 
abzuſtrömen. gewünſchten Druck in die Druckleitung 


EH 3 
nen Maschen Leiſtungsfähigkeit der hier beſchriebe⸗ 
Magen H e fann man fih ungefähr einen Begriff 
Don e on man berüdfichtigt, daß die im Laufe 
aum 5 angeſaugte Luftmenge einen 
und 24 ir 4 er 100 Meter lang, 100 Meter breit 
Vetrieh E hoch ift Die Maſchine ift für den 
Te reet and Transvaal Power: 

S eſtimmt, die zurzeit bereits zwölf 
im Betriebe Toten von je 4000 Pferdeſtärken 
ergegan hat und nun zu dieſer Rieſentype 
D ein gen iſt. Die Kompreſſoren arbeiten dort 
einige e a don Druckrohrleitungen, das ſich 
Und = et weit über das Land erjtredt 
die Senge a hinen verſchiedener Goldminen 
die eitig it liefert. Es ijt erfreulich, daß auch 
Bed Se 5 Induſtrie zur Deckung des gewaltigen 
inen berg kräftig aufftrebenden ſüdafrikaniſchen 


an ; { 
dan ie en wird, und doppelt erfreulich, 


zu keine A 2 
ünnen. t anderen Seite überboten werden 


— n. 


Lerne zu le 
Pomeetcsnootty von Den rhard. 
Ve. } Fre Machdruck verboten.) 
Een fee war mit jemen wonnigen Lüften, 
Si unde Klingen und Gingen, feinem 

Se Glühen ins Land gezogen; Son⸗ 
kde auf d e auf der bräutlich geſchmückten 
tün en grünen, mit weißem Giſcht ge 
Sonnen enden Wogen der Oftfer. 

Sümen ae umwob auch den von geſchickten 
les Herren bestellten Tauftiſch im großen Saale 
1 blitze 1 zu Wartensleben, ſpiegelte ſi 

eit n Silber der alten Schale aus der 
Pommery Generationen jedes Kindlein des 
Un ür an Iordanwafler ge: 
Hit üſſelchen ilche 

gaben fie in rei cher Fülle und Veilchen 


recht oft Leiſtungen vollbringt, die 


Durch die geöffneten Fenſter drang der Hall 
der Kirchenglocken von fern und nah. Himmel⸗ 
fahrt feierte heute die Chriſtenheit. Himmel⸗ 
fahrt, das Feſt des erhabenſten Wunders. 

Nach einer Stunde erſchienen von den um⸗ 
liegenden Gütern und aus der nahen Kreisſtadt 
die Freunde und Bekannten der allbeliebten 
Wardenſchen Familie, um ihren Feſttag mitzu- 
feiern. 

Bald verſtummte das Geſpräch, Herr und 
Frau von Warten nahmen in der Nähe des 
Tauftiſches Platz; um fie ſammelten ſich ihre 
Söhne und Töchter. And nun trug man das 
Kindlein herein, und der Geiſtliche begann ſeine 
Rede. Mit weitgeöffneten Blauaugen lag der 
Knabe ruhig da. 

„O, du Kindleia, du friſchas, junges Reis 
am alten Stamm, wachſe, lerne, zu leben, Brei 
hoch empor, damit einſt deine vom Erdenſtaub 
befreite Seele hinauffahre zu Gottes Thron!“ 
ſchloß der alte Pfarrer. Dann nekte er das 
dunkelhaarige Köpfchen mit dem heiligen 
Waſſer, nannte den Knaben Ruthart und legte 
ihn der Mutter in die Arme. Sie war nicht 
mehr jung, dieſe Mutter; zwei Söhne und zwei 
Töchter hatte ſie in den erſten Ehejahren ihrem 
Gatten geſchenkt. Schon hatte man Eliſabeths 
Hochzeit gefeiert und Dagobert ſich eine Braut 
erwählt, da legte der Herrgott noch einmal ein 
Kindlein in die alte, vielbenutzte Wiege der 
Wartens. 

Verklärten Blickes drückte die Mutter den 
Kleinen ans Herz; mem die anderen Kinder 
ſie verlaſſen, den eigenen Hausſtand gegründet 
haben würden, dann blieb ihr der Knabe noch 


lange zum Troſt daheim. Während man aus 


köſtlich geschliffenen Gläſern ſchwean Rhein- 
wein trank und fie aneınander klingen ließ zum 
Wohle des Täuflings, ſah die Mutter ihn ſchon 
als halbwüchſigen Knaben, als Jüngling, als 
Mann, und immer ſchritt das Glück an ſeiner 
Seite. 

Zufällig fiel der Blick auf eines der Ahnen⸗ 
bilder an der Wand ein lebensvolles Mannes⸗ 
antlitz mit feurigen Augen, und fie erſchrak. Das 
war der wilde Ruthart ein Urgroßoheim ihres 
Knäbleins von dem die Familienchronik berich⸗ 
tete, er habe ein zügelloſes Leben geführt, feta 
Hab und Gut verpraßt und ſei ſchließlich im 
Duell gefallen. 

O, warum hatte ſie ihr Söhnchen ſo genannt! 
Aber ihr Gatte Hate es gewollt. 
hatte ihm gern nahgegeben. UAnmöalich auch 
konnte ihr Kind dieſelben verderblichen Eigen⸗ 
ſchaften beſitzen, wie jener, deſſen flammender 
Blick ihr wehe tat. 

All ihre zitternde Angſt, ihr Denken und 
Fühlen wurde zu einem Gebet: „Herr. laß ihn 
gut und edel werden! Laß mich ihn erziehen 
mit ſtarken und doch linden Händen führe ihn 
auf ebener Bahn und laß ſein ganzes Leben ein 
0 und Siegen, eine Fahrt gen Himmel 
ein! 

Fröhliche Stimmen, klingendes Lachen er 
ſchollen auf dem Tennisplatze in Wartensleben. 
Der gewandteſte Spieler war ein hochgewachſe 
ner, ſchlanker Jüngling, deſſen ſchöne Stirn 
leider durch eine blutrote Narbe arg entſtellt 
war. Darunter aber leuchteten die blauen 
Augen in ſieghafter Fröhlichkeit, und jede Be 
wegung des muskulöſen Körpers zeugte von 
Kraft. Herriſch klang ſeine helle Stimme über 
den Platz hin; dann zuckte Frau von Warten 
die in ſeiner Nähe ſaß, zuſammen. und doch 
hing ihr Blick mit unſäglicher Liebe an ihrem 
Jüngſten. 

Er hatte ihr ſchon manche Sorge bereitet, 

ihr Ruthart; oft genug hatte fie ſeine becken 
Streiche wie ſeine ſchlechten Zeuaniffe vor 
ihrem Gatten verborgen, oft genug ihm kleine 
Summen geſandt, wenn er ſein Taſchengeld gar 
zu ſchnell ausgegeben. 
Ziemlich ſpät erft hatte er fein Abiturien 
tenexamen beſtanden und ſich da ſein Vater ihm 
den Eintritt in ein Regiment wegen feines 
leichtfertigen Sinnes unterſagt, zum Studium 
der Medizin entſchloſſen. Trotz ſeines nicht un⸗ 
bedeutenden Wechſels kam er auch auf der 
Univerſität nicht aus, aber die Mutter konnte 
ihm nicht zürnen, er war doch jo liebenswürdig 
ſo heiter, ſo talentvoll und würde mit größerer 
Reife gewiß ſeine Fehler ablegen. 

Nur daß er ſich ſo frühe ſchon verlobt und 
dazu noch mit Liſſa Bertram, dieſem hübſchen, 
aber wenig begabten, weichen Mädchen wollte 
ihr nicht gefallen. Sie konnte ihm für die 
Dauer nicht genügen, und wehe, wenn fie ger- 
bräche von ſeiner Hand! 

„Nun Mutting du ſitzt ja in Träumen ver⸗ 
loren“ redete er ſie plötzlich an und ſtand 
lachend vor ihr, die Hand in Liſas Arm ge- 
ſchoben. ! 


und fie] Luft 


„Na, das iſt ja ſehr lobenswert, kleines 
Mamachen; ich wollte dir heut auch eine Gene 
ralbeichte ablegen, nun kann es aleich ger 
ſchehen.“ 

„Um alles in der Welt, Ruthart, ſchon wie: 
der eine Generalbeichte? Sind es — abermals 
Schulden?“ 

„Nur Läppereſen, das Leben in Heidelberg 
iſt verdammt teuer, dein Herr Sohn, der 
flotteſte Bruder Studio daſelbſt, muß anſtändig 
gekleidet gehen und leben. Vater hält mich zu 
knapp.“ 

„Er gibt dir weit mehr, 
erhielt.“ ; 

„Mein Gott, die Zeiten ändern ſich, und ich 
will wicht nur ſchuften, ſondern auch genießen.“ 
Ruthart, ſtudierſt du denn auch 


als er einſt 


„Allzuoft ſieht man mich nicht im Sezier⸗ 
ſaale, iſt ja auch ekelhaft da. Warum ließ 
Vater mich nicht Offizier werden? Er ver 
pfuſcht mein Leben!“ 

„Laß das ihn ja nicht hören und auch nichts 


von deinen Schulden. Er iſt jetzt ſo leicht ge 


reizt, und Dr. Hieber ſagt mir, er müſſe vor 
Erregungen gehütet werben“ i 

„Ganz meine Anſicht! Vortrefflicher Mann, 
der Dr. Hieber! Schonen wir alſo den Papa 
und halten uns an deine Sparbüchſe. geliebtes 
Altchen.“ 

Frau von Warten ſeufzte tief. „Es iſt nicht 
vecht von min deinen Leichtſinn zu unter 
ſtützen.“ 

„O, nur keine Predigt! Komm Liſing, zum 
Strande. Wir fahren hinauf aufs Meer. Dort 
löſe ich dein Loreleyhaar, und du finat mir ein 
Lied von Lieb und Luſt!“ 

„Aber ihr wolltet doch die Kirche ſchmücken 
zum morgenden Himmelfahrtsfeſt?“ 

„Laß das die andern tun Muttina,“ lachte 
er, „wir beide ſind ſchon im Himmel.“ 

Und Liſas friſche Lippen küſſend, zog er die 
nur leicht Widerſtrebende mit ſich fort. 

Die marmornen Stufen des Kaſinos in 
Monte Carlo ſchritten zwei Herren und zwei 
Damen, die mit ausgeſuchter Eleganz gekleidet 
waren, herab. 

Blendend lag die Sonne auf dem herrlichen 
Panorama vor ihnen, ſie hatten beinen Blick 
dafür. Doch ſie empfanden die Schwüle der 


Ruthart von Warten nahm den Hut ab und 
trug ihn in der Hand. Die Sonne beſchien er 
barmungslos ſein ſchon etwas gelichtetes Haupt⸗ 
haar fein ſchmales Raſſegeſicht, in das der Ge⸗ 
nuß bereits feine Spuren gegraben. Nervös 
hieb er mit dem Stöckchen die Kronen der Blü⸗ 
ten von den Rabatten. 

„Sie hatten heut allzuviel Unglück, mon 
ami!“ lachte die Dame an ſeiner Seite. „Zuerſt 
dieſer fabelhafte Gewinn und dann blitzſchnell 
der Verluſt.“ 

„Ich betrachte es als gutes Omen. Amelie,“ 
ſagte er leiſe. 

„Als geborene Deutſche werden Sie es 
kennen, das Wort vom Unglück im Spiel, Glück 
in der Liebe.“ 

Sie nickte; unter dem Sonnenſchirm hervor 
ſchauten ihre dunklen Augen ihn prüfend an. 

„Können Sie auch treu fein, Ruthart?“ 

„Merkwürdige Frage, ſchönſte Frau!“ lachte 
er auf. „Wenn der Gegenſtand meiner Liebe 
es verſteht, mich zu feſſeln, bin ich für ewig an 
Ai gebunden. Treue beruht auf Wechſelwir⸗ 
ung.“ 

Flüchtig dachte er an Liſa Bertram, der er 
vor drei Jahren den Scheidebrief geſchrieben, dn 
fie ihn langweilte, und die vermutlich noch 
immer um ihn weinte. Aber Amelie Levarre, 
dieje Frau, die deutſche Leidenſchaft mit franzö⸗ 
ſiſchem Eſprit verband die ſeine Neigungen zu 
teilen und reich zu ſein ſchien, würde ihn 
dauernd beſchäftigen. 

Die Vier nahmen auf der Veranda des 
Hotel de Paris Platz und beſtellten einen 
Imbiß. 

ämiſch fragte der Colonel Dufour, der fih 
bisher nachläſſig mit Amslies englischer Gefell- 
ſchafterin unterhalten, Ruthart, auf den er 
eiferſüchtig war: „Was ſind Sie eigentlich von 
Beruf, Herr von Warten?“ 
„Ich könnte Ihnen wie Fauſt die Materien 


aufzählen, die ich ſtudiert, keine befriedigte auf 


mich. Da warf ich alle Studien hin und reiſte, 
lernte die Welt kennen.“ 


„Alſo ein moderner Globetrotter! 
gehört Geld.“ 

„Ja, viel Geld,“ 
ſein Blick ward finſter. 

Seitdem ſein Vater einem Schlaganfall er⸗ 
legen war, und Dagobert das Gut übernommen 


Dazu 
murmelte Ruthart, und 


„Ich dachte an dich!“ erwiderte fie einfach. hatte, bekam er nur feine Zinſen. Freilich, die 


Mutter gab und gab von ihrem Anteil. Doch 
das genügte nicht ſeinen Anſprüchen. Als 
Amélies Gatte aber konnte er das Leben wie 
einen köſtlichen Trunk ſchlürfen. Und er 
liebte ſie. 

Feuriger wurden ſeine Blicke und Worte. 

„Ich will die Ihrige fein, Ruthart.“ ſagte 
Amélie auf dem Heimwege, „aber von meinem 
Gatten verlange ich eine Tätigkeit. Ich beſitze 
ein Gut bei Parts; dorthin wollen wir gehen 
und lernen, zu leben.“ 

Er fühlte wohl, noch einmal öffnete ſich ihm 
eine Pforte nach oben; doch ſollte er Monte 
Carlo, dieſes Paradies, meiden, um zu ar⸗ 
beiten? ; 

Da wars ihm, als höre er die mahnende 
Stimme ſeiner Mutter, und er ſagte feſt: „Ich 
will, Amelie, und ich danke dir!“ ; 

Und doch konnte er ſich dem Zwange nicht 
lange fügen, das luſtige, leichte Leben nicht 
entbehren. Nach drei Jahren zerriß er feine 
Bande, ertrotzte ſein Vermögen von ſeinem 
Bruder, durchſtreifte die Welt und trank ihre 
Genüſſe mit lechzenden Lippen. 

Wieder iſt er in Monte Carlo an einem 
lichten Frühlingstage, den letzten Reſt feines 
Geldes hat er verſpielt; er eilt auf das Poſtamt, 
um an die Mutter zu telegraphieren fie muß 
ihm helfen. ; i 

Der Beamte, der ihn kennt, äußert höflich! 
„Vor einigen Stunden kam ein Eilbrief an 
monsienr, der Bote war vergeblich im Hotel!“ 

„Geben Sie her!“ 

Etwas wie Schreck durchzuckt ihn, als er 
feiner jüngſten Schweſter Handſchrift Debt, Er 
geht in die Anlagen und lieſt: „Ich telle dir 
mit, aß Mutter am Himmelfahrtstage nach 
kurzer Krankheit geſtorben iſt. Der Arzt ſagt 
an Lungenentzündung. Ich, die ich immer um 
ſie war, weiß es beſſer. Sie ſtarb am gebroche⸗ 
nen Herzen — um dich der du ihr nur Kummer 
bereitet. Laß ihren Tod dir zur Mahnung ge 
reßchen.“ k 

Mit blaſſen Lippen murmelt er: „Unfinn! 
Sie ſtarb an der Entzündung!“ Und dod tjt 
eine Stimme in ſainem Innern. die den herben 
Worten der Schweſter recht gibt. Die rührende 
Geſtalt der Mutter taucht vor ihm auf; zuerſt 
nahe, dann ferne von ſeinem Lebenswege ſtand 
fie ſtets bereit, tauſend⸗ und tauſendmal zu 
vergeben, zu helfen, unerſchöpflich in ihrer 
Liebe. Und nun iſt ſie tot — durch ſeine 
Schuld! 

Vermutlich bettete man ſie heute in die 
Familiengruft, und er, ihr Süngiter, ift ferne, 
er hat den Platz unter den Leidtragenden 
verwirkt. 

Er ſinkt auf eine Bank, Träne um Träne 
ſtürzt aus ſeinen Augen. 

Der Mutter Seele iſt aufwärts gefahren zu 
Gott, er aber, er wird ewig am Boden kleben, 
für ihn gibt es keine Erhebung. 

Zehn Jahre ſpäter. Dunkle Felswände ba: 
grenzen ein ſchmales Tal, vereinzelt ſtehen 
armſelige Hütten darin, Schweigen herrſcht; 
nur aus dem einzigen Gaſthauſe dringt Geſang 
trunkener Männer. 

Ein Mann nach dem andern kaumelt endlich 
aus dem dumpfen Lokal und wird von der Frau 
daheim mit Scheltworten empfangen. 

Zuletzt kommt einer, den niemand erwartet. 
Seine hohe Geſtalt iſt gebeugt, das Haar an 
den Schläfen ergraut, das Geſicht fahl und ver; 
zerrt und doch nicht jedes Adels bar. Ruthart 
von Warten iſt durch alle Tiefen des Lebens 
gegangen, obwohl er ſich deshalb haßt. 

Er ſetzt ſich unter einen blühenden Kirſchen⸗ 
baum und ſtarrt vor ſich hin. Die Kirchen⸗ 
glocken läuten das Himmelfahrtsfeſt ein. Sein 
Geiſt irrt in die Vergangenheit. und der 
Schmerz ergreift ihn über ſein vergeudetes Le⸗ 
ben, der Schmerz und der Wunſch, ſich zu ent⸗ 
ſühnen. Plötzlich hört er grelle Schreie, angſt⸗ 
volles Rufen. Am ſtarren Fels droben klebt 
ein Hüttchen, es wird von einem alten Weiby 
lein und ihrem Enkel bewohnt. Aus dem 
Dache züngeln Flammen, lecken an den Wänden 
nieder. Und niemand ijt bereit, zu retten. 

Da erhebt fih Ruthart, eilt hinauf und ber 
ginnt, auf unebenem Pfade den Fels zu erklim⸗ 
men. Er ſtolpert empor, dringt in das bren⸗ 
nende Haus; atemlos ſchauen die Töchter hint 


uf. 

Da erſcheint er, vauchgeſchwärzt. mit dem 
Knaben auf dem Arme umd ſetzt ihn tiefer auf 
die Matte nieder. Bee 

Und wieder dringt er in das Flammenmeer, 
holt die Alte. Aber noch iſt's nicht genug, ſie 
jammert um die Ziege. Er wendet ſich, da fällt 
ein brennender Balken, trifft ihn, begräbt ihn 
unter ſich. e 
„And feine Seele ſpannte H 

eit ihre Flügel aus] = = =") 
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Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lofe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 
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681 99 711 811 195005 22 217 (3000) 480 716 (600) 921 99 
196108 18 32 428 64 79 82 584 88 612 (600) 93 862 90 945 
197050 63 91 290 308 406 714 812 964 198 074 204 498 764 
78 891 199034 98 483 664 696 717 33 937 

200311 15 443 643 608 63 805 919 91 201029 442 63 
620 749 (1000) 947 202118 73 349 445 551 94 640 808 964 
203124 66 72 211 25 313 28 (3000) 69 83 570 606 805 (5000) 
61 72 (1000) 924 67 204004 229 60 612 803989 205000 34 
(600) 37 70 435 (1000) 38 41 65 581 (1000) 92 647 816 77 978 
208135 (600) 8082 239 603 658 83 (1000) 738 73 920 207133 
(1000) 218 305 17 428 854 (1000) 67 (600) 91 208283 448 671 
(500) 74 774 902 46 63 209000 (500) 480 614 728 78 79 928 38 

218001 165 207 338 496 506 67 616 23 861 969 77 211004 
692 (600) 645 (8000) 777 91 (1000) 918 48 77 212139 71 (500) 
224 76 663 68 689 769 61 865 900 (600) 213015 16 26 30 60 
242 64 314 637 Ap 67 90 697 834 999 214256 324 695 858 
218017 182 268 89 310 478 521 41 43 757 827 76 954 69 
216062 116 30 68 (600) 332 62 64 436 811 908 66 217295 
371 442 86 652 72 834 69 927 218392 429 86 (3000) 219010 
88 218 25 347 92 465 571 (600) 90 (1000) 602 (500) 843 946 60 74 

220118 (3000) 348 61 68 450 (1000) 51 632 783 932 ‘224003 
97 169 74 308 80.82 614 602 53 770 880 900 83 90 222058 
289 (3000) 366 480 988 (600) 223176 257 600) 79 365 79 405 
62 610 868 957 224084 (500) 201 72 860 92 978 225270 505 
11 69 69 608 744 (10 000) 904 98 226080 528 689 (1000) 
746 (8000) 809 976 227066 95 229 302 19 91 700 10 49 (1000) 
228023 62 85 362 636 722 229287 412 15 22 601 774 917 

230111 232 349 68 87 628 729 801 6 (1000) 61 977 
231077 121 83 (699) 728 72 86 870 232223 95 397 422 33 
88 754 (1000) 913 233034 61 197 247 64 621 42 618 829 1600) 
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E aa | 14.7.10, S 9 rl 4 
11.6.1245 do. 1.2.5.8.11. — in 
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4. Prenpifds-Siddentfdje 
(230. Königl. Prenup.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 10. Ziehungstag 19. Mai 1914 Nachmittag 


ohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Machdruck verboten) 


411 74 667 658 72 1019 216 68 566 91 642 88 841 
952 2185 210 313 77 407 (500) 745 3072 76 84 244 46 (600) 
442 500 24 64 99 925 66 4002 238 48 307 59 (3000) 72 504 84 
639 720 897 (3000) 8146 292 373 (600) 651 828 65 903 19 66 
8064 98 114 236 614 87 921 7092 45 49 162 278 358 466 503 
648 729 902 39 3021 128 85 234 (1000) 76 343 86 429 38 42 
613 718 59 81484(600) 8089 128 225 387 603875 81 761 73 829 

10104 29 266 477 856 (1000) 11016 216 81 477 788 806 71 
992 12145 262 68 (8000) 81 425 66 89 647 811 91 (1000) 13021 26 
291 475 76 617 21 700 10 38 14273 365 676 81 625 727 37 
853 927 15392 614 98 618 900 16048 176 218 334 436 64 651 
788 823 74 986 17128 (500) 276 478 670 18070 93 209 841 
629 53 730 82 917 23 19011 379 777 88 
29098 (1000) 234 68 (1000) 862 (600) 90 486 654 817 (1000) 
72 (500) 88 21005 21 61 (1000) 101 283 (500) 363 458 808 62 
(600) 98.987 22123 79 85 (1000) 88 318 409 764 986 23410 
96 648 761 916 24166 305 95 595 (3000) 11 40 774 93 800 43 
900 25009 186 229 (600) 490 629 953 26112 286 431 (600) 
84 884 913 61 27034 92 171 301 17 (3000) 78 (1000) 402 567 
80 660 98 28081 263 81 322 34 (600) 414 604 937 29049 
(600) 78 148 89 91 348 498 840 61 929 

30137 43 87 254 376 (3000) 603 67 874 954. 31087 (3000) 
200 76 362 480 500 42 66 710 (1000) 63 65 891 927 46 32032 
260 400 526 67 71 624 703 21 88 814 41 973 33018 65 126 280 
651 76 34147 221 (1000) 393 625 662 (600) 975 35447 610 673 
82 875 (6000) 85 36233 (1000) 49 61 96 432 85 622 30 94 694 
37091 98 (600) 140 233 (1000) 645 99 (1000) 801 (500) 49 806 
12 (6000) 67 38160 72 810 87 (1000) 400 85 666 773 840 74 98 
(1000) 940 89 39108 358 448 57 68 92 843 949 99 

40147 356 65 404 32 513 627 67 712 34 829 48 947 41089 
(500) 829 888 90 619 57 829 986 (1000) 42110 19 247 91 521 
43002 214 71 318 469 667 74.795 822 939 44031 163 218 454 
(1000) 676 776 962 45014 204 365 (1000) 46144 (3000) 467 
93 603 635 72 765 840 948 47273 419 58 94 767 (1000) 859 
78 980 48007 373 (500) 440 71 619 817 88 77 (1000) 49138 
73 355 492 616 695 (600) 

50251 342 470 678 838 (1000) 57 934 51108 241 430 604 
12 27 704 852068 207 57 (500) 514 739 49 71 881 900 8 20 
53303 693 629 712 89 54019 364 577 608 826 40 (600) 65 
55111 64 283 335 (3000) 454 70 654 772 56076 105 86 365 
464 677 883 919 84 57088 174 (3000) 614 606 21 25 707 45 
56 86 826 (3000) 58128 409 83 616 638 785 957 68 (1000) 
59111 228 448 610 33 

60110 30 34 228 30 87 313 625 41 777(500) 932 43 61270 
433 (600) 89 90 668 70 640 45 87 920 62111 77 (1000) 252 
401 4 99 507 98 622 62 96 722 814 908 14 (500) 63198 251 
80 96 99 326 402 36 68 517 690 715 44 820.67 963 64129 41 
270 97 310 414 (1000) 69 91 95 688 762 78 890 65046 88 92 
318 48 92 546 68 77 653 794 (500) 963 90 66033 39 143 245 
N KASTEN 22301 73 570 611 789 65 922 68019 

610 77 620 704 863 93 

ox 9010 De 931 69 69072 95 

70106 66 (1000) 219 25 97 471 83 621 65 71139 765 (500) 
22002 76 153 84 807 446 504 89 779 73118 262 328 409 Se 
24049 97 (1000) 699 735 820 75159 80 205.388 90 (1000) 
723 (600) 66 804 34 950 76060 137 (1000) 79 239 50 (600) 
872 478 676 672 713 (500) 915 (1000) 64 77280 324 (500) 453 
88 568 74 730 61 (600) 928 78008 168 291 E83 - 79089 107 


335. 463 

80039 105 261 (500) 90 329 43 (10 000) 459 (500) 660 
703 25 (1000) 813 (600) 62 991 81021 159 EN 2 29 835 
82114 38 48 890 962 83 83005 387 576 608 62.628. 935 (1000) 
45 84057 246 310 20 525 89 665 844 62 85068 657 784 806 
BRON Së = Ao 6000 78 87053 220 70 473 (600) 

76 (1000 
5 on 860 773 21020 ) 76 (1000) 354 675 789 73 89181 
118 68 636 68 777 888 91228 602 665 (3000) 724 897 

92063 103 494 575 666 67 (500) 832 44 63 Bu 83 92 209 
333 493 544 85 733 (600) 809 35. 958 94051 378 86 422 638 
719 841 98040 (600) 60 114 85 257 70 613 62 711 882 96264 
632 896 (3000) 977 97366 463 506 87 637 741 98087 213 97 
822 (600) 597 736 82 938 29035 78 117 280 696 710 21 963 

100072 483 612 (1000) 808 9 30 (3000) 67 10122 360 
447 803 76 102087 238 365 85 408 16 883 (500) 983 103128 
68.236 81 873 663 614 83 875 104129 69 657 (1000) 89 938 
64 105273 389 433 99 509 18 (500) 611 49 734 (1000) 43 (600) 
841 96865 88 98 198090 260 303 (1000) 75 87 429 693 631 
875 (1000) 927 (1000) 107220 333 64 610 807 26 44 959 
108007 34 45 118 (500) 24 613 611 (6000) 67 (1000) .76 738 
980 109082 204 (500) 318 421 617 648 888 (600) 

110121 96 260 448 64 652 884 914 63 (tuo) 111048 68 83 
108 11 64 202 428 69 639 718 68 943 81 112202 (600) 27 82 


Auf jede Aileen Nummer find zwei gleich 
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EN Deutsche Hypoth.-Pfandb. 40. 2.4. 6x 


Jacl Eande n Diandhriafa ch. Maastr} 1 00 :.. Ahlinat indue? Faeser 
Ausl, Fonds u. Pfandbriefe| 0e, 10 7 686256 lor Heyer 780 Dest, indust, Gesellsch. 4 go r. 
DEE 7 188 Ee 4 | 88.006 Sfr d 41 90.006 EE 


95.506 [Allg. Elekt. G. d 


90 206 rt El Wi. Bil Industrie-Aktien 


— 
Berliner Brauereien 
La 215 268.00 


95.256 |Bochum.Bgw| a 
088.628 0.5 4 4 


88885 


306 IGelsenk.B; 
25d} Germ. Sohff2 
„256668. f. el. Unt. 30 ol 44} 99.906 
2508 
500 


BH 
F 
2 
8 
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50G Fr. Krup. 
‚50bGjLaurahütte Ja 


95.000 
87.00} Holstenbr. | 
98.506 Hunger, Pos,|O 
94.2506 Kiel. Schloss} O 
* [Kön.BrBaeck] 0 
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0. Eis. u. Of d 


91.006 i 
170.506 (do. Maschin. 


3 Borg. Mart H 1 7180.25 0 uchersebe 
88. 10b0JErl. Hand. 68. J 8%151.60b 
94.100 [do. H/p.-B. A/ 1 64109.2306 
93.506 [Brauasch Bj {| 6 112.508 
93.7000 do. ang bg J} 84166.506 
93.70bG|Chemn.Bk.-¥) Zi 8 1108.40: 
84.400G!Com-uDisk.B| Z} 6 | 
84.40bG}Danz. Priv.Bj 7} 7% 
84.506 |Darmst Mk) 1 6% 


NP POST EECH ECH Ca 


0.00hBJElekt. Dresd. 4] 6 


95.496 |Dt.-Asiat.Bk.| 1 7 127. 00 0 116.500 

95.403]Dt. Ansiedlb.| 1} 8 114.756 9 2 

119.406 |Dauische Bk. 1120240. 90b 8 d 

23. SütGlge, Effekt. 80 1] 6 111.750 4 A 

§3.30bG}do.Hypoth.B | 7] 8 149.750 0 . 

94.000 [do. Nation. -f 7} 601 18.250 6 . 

94.60G [do. Uebers. 50 7} 9 1154.10G 9 135. 00 

95.50 0 [Dise.-Comm. 1/10 1187.700G]Aplerb. Bet lr up 128.506 

95.500 [Dresdner Bk 7] 841149.60b : 

95.506 [Gotha Grdkr. 1) 9 1164.50G JArenbrg.Bgb| 7125 400.600 16 5 
96.30G [do. Privatbk.| 1] 6%1120,75G 0 | 57.25G 7 
84.506 |Hamb.Hyp.B.! 4 10 190. 0bGfAumetz- Frd.| 7112 A 0 
87.50G jHannov.Bank 1| 7135. 100 |Baer&st.M.| 10 418.500 68. f.el. Intra 2110 
93.80 0. fHildesh Banki 71 9 165.000 |Bartz&Co.Sp| 2 |10 159.250 |Gladb. Spinn! z| 0 
93,804 Königsb. VrB| Z| 7 119.500 |Baug Beust — fro. 48.006 {Glas Schalkel 7 116 
95,25bGjLandbank 1 0 | 80.000 i O | 44.25b6G) Gori. Eisenb.|7 | 9 
95.10bG/Leipz. Crd.A.| Z| 8%1150.75B 0 5 
95.50vG|Magdab.B.V.| 7] 63]114.00G d 5 d 11 
95.250 [Märkische B. 2} 5 93.000 rl. Ang Msch 2] 4 { 8 
87.50 |Mecklb.B.40| 1} 8 |120.00B fdo. Elokt.-W.17 112 X 4 
85.50G fMeining. Bk 1| 7 1141.75b Ido. . 4 - 28 
95.500 |Mitteld.Krdbj Z| 6%116.10bG}do. Eispalast 2] 0 | —-— 12 
93.806 jNat.-Bk. f. Ot. 1 6 |111.00b do. Cub. gut 2116 j 0 
89.60G |Nordd.KredAl 2] 7 |120.25bG}do. Hiz-Cmpt] Z| 7 | 83.80b ist. 6 
96.006 |do.GrundkrB| Z| 6 }113.00sG}do. Maschin| 7116 : 0 
96.30 [Oberlaus. BK. 1 8 [134.005 |do.Sped V. 7 . 20 
96.50G [Oest. Kred.A.| 7 heel — — WI? H A 6 
96.606 |Osnabr.Bank 1 7%1123.50G |Berthold Sch 2115 6 
85.506 fOstb.t.H.u.G.| 1| 7 122.506 {Berzelius Bwl 2110 8 
—-:— Preuss. Bdkr 2| 8 /151.40bG!Bismarckhtt|’7| 0 1 
84.500 do. Ctr.Bd.Kr| 1} 9%1187.00bB] Bochum. Bg. 2110 8 
94.00b6 811 1} 6 112.00 do 60888. 714 

94.256 do. Pidbr.-B} 1] 8 150.256 [Bag Schank) 


ab 


445 609 23 763 908 10 113093 (600) 122 253 64 861 70 
605 97 896 970 {14114 19 Soo 116 A 8 80 
5070 77 174 440 655 72 616 87: 
00 117201 on 79 418054 E 
0 119399 460 (5 
84 813 21 (3000) 921 30 6 11 ) 81 817 10 


121024 66 80 (1000) 103 201 65 364 476 556 870 (1000) E 


GE 
8 


2588884 28 


636 801 3 (500) 4 10 88 78 974 98 125422 78 563 616 
126005 21 97162 229 (600) 300 87 77 80 484 636 42 6 
(8000) 78 91 915 127105 276 375 428 85 683 667 807 
128002 104 326 76 686 816 71 82 911 66 129119 309 
96 549 724 £33 914 29 95 

130255 353 419 87 629 (600) 702 880 932 64 131088, 
60 (500) 62 641 42 673 132033 88 259 (1000) 302 21 90 640 
688 (600) 739 848 72 133050 64 183 254 (600) 319 69 ba 
(6000) 99 134026 172 205 29 461 603 66 814 974 13800 350 
343 627 68 740 826 28 954 136071 (600) 287 61 88 (6l 0) 78 
66 957 91 137098 164 93 404 83 622 24 128176 657 6 
941 139197 236 551 601 14 819 


BER 
Suse & 


160 74 246 304 450 (1000) 68 648 768 
71 72 (600) 310 89 496 641 (600) 729 72 143032 137 (600 852 
364 (1000) 628 64 90 777 851 (600) 144059 221 61 (600 
64 853 (1000) 940 47 61 145019 79 171 386 459 613 Ve 
919 60 146135 99 289 669 818 147534 829 148015 605 
384 (500) 96 679 813 905 62 86 149240 340 60 401 49 6 
16 652 714 842 65 67 
150025 65 477 537 614 (500) 889 (600) 151026 45 211 
368 (3000) 421 63 674 (1000) 788 152025 (1000) 87 181 549 
(500) 301 44 (3000) 408 14 39 854 90 957 153042 89 7851 
154033. 78 90 92 611 34 48 806 53 903 53 80 (500) 15 (600) 
584 (500) 605 769 156115 200 (500) 25 81 381 (600) 9 
88 98 500 617 864 157470 532 (600) 705 85 (1000) au 
15 8068 114 16 370 460 (600) 626 875 (1000) 94 908 15 
211 78 465 536 690 EI 
160083 147 201 386 455 67 83 513 69 646 791 (1000), 
161134 87 849 418 61 683 630 761 852 923 46 162170 a 
446 83 663.744 857 955 163038 (500) 170 404 787 872 
164028 53 253 392 651 679 802 165011 16 (500) 223 gt: 
90 (1000) 705 (600) 854 988 166085 99 213 55 332 494 88 
970 (1000) 167338 725 (1000) 71 72 844 168119 (500) 
229 304 494 697 99 772 169055 67 285 86 90 359 716 73 521 
170028 -323 669 814 (600) 62 921 32 77 17 
317 430 606 60 705-14 819 58 924 172243 406 7 
74 607 89 809 24 (600) 944 68 173189 288 464 58 
736 174028 118 61 258 63 335 495 609 81 (1000) 
(600) 773 818 26 69 (1000) 175232 42 333 92 416 T 
176004 167. 338 77 78 (1000) 606 52 726 66 829 $ 
87 103 -252 369 629 87 965 178020 425 680 (10 
726 926 179173 361 83 444 621 69 B1088 
180020 235 669 77 (600) 89 652 839 88 (1000) 99 1 9 159 
128 326 (1000) 61 441 77 686 615 44 757 69 912 182015 93 
(500) 225 60 318 (500) 46 438 639 609 (600) 709 877 000 Gi 
183108 (1000) 406 33 699 804 21 88 184166 282 (80 74 668 
28 417 EI 699 784 850 (500) 185053 135 40 72 326 65 6 900 55 
61 982 1861865 627 877 187035 113 290 306 30 78 91 (600) 
188000 81 310 618 797 907 69 77 189013 71 237 484 45 
92 618 29 30 675 714 871 95 913 0.627 
190332 404 724 64 858 (1000) 191128 82 213 842 51 3060 
(600) 776 192027 49 86 117 282 328 492 883 89 933 67 19 4102 
171 (600) 267 (1000) 544 91 96 602 42 45 (600) 749 867 19 ` 
41 62 335 (ID 000) 465 618 34 708 12 69 860 71 925 85 20 
195086 238-85 408 23 97 623 74 89 852 196148 65 2500 96 
469 (500) 606 41 681 714 936 197014 317 650 984 94 ( je 377 
198014 30 886 481 96 531 692 971 78 199001 (600) 1 
1 455 576 703 
200030 89 108 274 647 68 810 201094 (1000), 198 3) 
720 32 57.893 932 202174 (600) 641 636 757 20 A 100 
224 331 (1000) 471 (1000) 688 93 702 902 (600) 204 39 68 
22 (500) 283 822 968 205056 290 498 623 778 923 801 
206005 99 (3000) 439 70 519 72 764 810 207005 216 97 88 
62 78 478 625 98 919 (1000) 69 84 208169 337 67 524 
715 61 867 917. 209169 334 (600) 433 46 84 719 art 
210365 76 600 211059 132 206 26 58 385 614 78 22 14 
212160 (600) 68 85 239 69 392 557 837 213005 (500) 14058 
263 418 525 88 612 (1000) 722 49 (600) 74 (3000) 825 2 354 
81 335 528 659 (500) 891 215184 448 777 862 216 Zo 64 
(600) 408 46 687 701 88 69 845 217321 74 513 37 ( 90 815 
617 (3000) 791 949 64 89 92 248046 (600) 127 216 SC 
91 (500) 751 810 17 88 (1000) 939 (3000) 219370 445 


749 79 943 
221029 114 = 4 


SA 


2882 8 


1 


‘BRE 


27 (3000) 782 805 94 228008 817 61 96 452 541 0 60 
227047 300 49 67 95 (600) 625 918 66 228007 125 701 
477 80 89 567 767 918 229 0% 80 466 630 (600) 85 5 (600) e 


230131 712 44 (600) 981 231000 56 378 950 70 78 
232059 400 9 27 77 627 41 950 233008 509 822 48 88 ges 

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300 000 M. 2 zu 
winne zu 200000 M., 2 zu 100000 M., 2 zu 75000 Wr 


s 
60 000 M., 4 zu 60000 M., 4 zu 40000 M, 10 zu 30000 M. E 
15 000 M., 50 zu 16000 M., 134 zu 6000 M., 1680 zu 
8408 zu 1000 M., 4716 zu 600 M. 


Umrechnungssatze: 1 Fr., Lire, Leu, Peseta: 80 Pf. — Oest, 1 fl. Gold: 2 M., Währ.: 1.70, SE : 27 
7 8. sidd.; 12. — 1 fl. holl.: 1,70. — 1 M. Banco: 1.50. — 1 Kr.: 1.124. H: 

1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Peso: 4. — 1 Doli.: 4.20. — 1 Lstrl.: 20,40 K. 0 K 
Berlin. Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 2 
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Nachdruck verbote™ | 
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93.10G |Stadtberg.H.]7 
70.00b {Stahl 2Nölkel7 


Kik KKH 


« {UnionBaugs £ 
. D d Und. By) 2/10 
-38.508 5 6 
98.9066 JV. gel Fre. . 1) 7 
83.008 Joe Cin, H Z |2 


228 


So 


231 ‚00bG/do. Hickeiw.) 
do.Zypenaw 
Victoria Fahr 


— 
SS SS 222 
1 


188.7500 Vogt. Masch| 7 
Vorwohl. P. Z. £ 


ep UBUORVTIGO UPP UQA uste an dna uadunseinulum 


96.506 |Westeregeln| Z 
15.206 | do. Pr.-Akt.| Z 


UC 


do. Kuptar| 7 
do. Stahlw.] 7} 0 


"uypszuusna® (y) UIS waua ypu 


»oo=o 


VOSUGSIÐ UANSLIENPUL A 


do. V. 
83.50b |Patrolw. V. 
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189.75b 
120.906G|Sovereigns & Stic! 

0.6006]20-Franks-Stücke 
192.255 |N.Russ.Gold p.100R 
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